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Ur unverlangt und unfrankiert eingehende Bei

Muſſolini verhandelt nicht
Dreizehner- Ausſchuß auf Freitag verkagt Der Völkerbund droht an der

Sanktionsfrage zu zerbrechen

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Genf, 17. April. Die Lage in Genf iſt hoffnungsloſer denn je.
Man iſt in Völkerbundskreiſen allgemein der Anſicht, daß der Riß zwiſchen den
Anhängern und Gegnern der Sanktionspolitik unüberbrückbar iſt.

Die Unterredung zwiſchen dem italieniſchen Vertreter Baron Aloiſi und
dem Vorſitzenden des Dreizehner-Ausſchuſſes, Madariaga, verlief völlig er
gebnislos.

Eden hat dem Dreizehner- Ausſchuß eine Friſt von 24 Stunden gegeben, um
die Feſtſtellung des Fehlſchlagens jedes Ausſöhnungsverſuches zu treffen.
Der Ausſchuß vertagte ſich nach zweiſtündiger fruchtloſer Sitzung auf Freitag.

Ueber die Beſprechungen mit dem italie
niſchen Beauftragten Aloiſi wurde am
Doönnerstagabend von amtlicher italieniſcher
e folgende formulierte Erklärung abge
geben

„Die Beſprechungen drehen ſich um das
Verfahren und haben prälinimaren Charakter.
Alle Beteiligten haben ſich zur ſtärkſten
Zurückhaltung verpflichtet. Nichts
iſt bis jetzt durchgeſickert. Die umlaufenden
Gerüchte über umfaſſendere Reorganiſations-
und Schlichtungspläne, die mit der allge
meinen politiſchen Lage in Beziehung ſtünden,
ſind ein reines Produkt der Phantaſte und
werden ohne weiteres dementiert.

Jm Zuſammenhang mit dieſer Erklärung
ſind gleichzeitig amtlich die Gerüchte über
wichtige Beſprechungen zwiſchen Rom und
London dementiert worden. Auch die weitere
Meldung, daß der italieniſche Regierungschef
von der engliſchen Regierung als erſten Schritt
für eine Beilegung des Konfliktes die Zurück
ziehung der engliſchen Flotte aus dem
Mittelmeer verlangt habe, wird mit Be
ſtimmtheit in Abrede geſtellt.

Italiens Bedingungen
Genf, 17. April. Baron Aloiſi hat folgende

Bedingungen zur Aufnahme von Waffenſtill
ſtands und Friedensverhandlungen im Namen
Muſſolinis geſtellt:

1. Die Friedensverhandlungen müſſen
außerhalb von Genf ſtattfinden. (Man
ſpricht von Ouchy bei Lauſanne.)

2. Die Verhandlungen finden nur zwiſchen
den beiden Beteiligten ſtatt. Der
Völkerbund wird jedoch über ihren Verlauf
unterrichtet.

3. Die Herbeiführung eines Waffen
ſtill ſtandes iſt eine militäriſche
Trage und daher zwiſchen dem italieniſchen
Oberbefehlshaber und dem Negusdirekt zu regeln.

Aloiſi ſoll erklärt haben, daß Jtalien
über dieſes Programm nicht weiter ver
handeln wolle, ſondern es dem Dreizehner
ausſchuß überlaſſe, die Vorſchläge entweder ab
zulehnen oder anzunehmen.

Die Haltung. Jtaliens hat hier große
er legenheit hervorgerufen. Die Sitzung

des Dreizehnerausſchuſſes wurde verſchoben,
um den Vertretern der einzelnen Mächte Ge
legenheit zu geben, ſich telephoniſch mit ihren

egierungen in Verbindung zu ſetzen.

Engliſche Abeſſinienanleihe?
„London, 17. April. Wie in Londoner

City Kreiſen verlautet, ſoll die Regierung
don Abeſſinien beabſichtigen, in den näch
ſten Tagen eine öffentliche Anleihe in
Söhe von einer halben Million Pfund Ster

ling aufzunehmen. Wie es heißt, werden die
Anleiheſtücke in England mit einem Be
gebungskurs von 95 zu einem Zinsſatz von
6 v. H. angeboten werden. Die Bank von
Aethivpien werde die Anleihe in die
Wege leiten. Der Zinſendienſt ſoll durch

eine Ehrenverpflichtung des Kai-
ſers von Abeſſinien garantiert werden.

Eine Beſtätigung dieſer Meldung liegt
noch nicht vor, erſcheint uns auch unwahrſchein
lich. Sollte der ſeit dem Weltkriege ſo vor
ſichtig gewordene Londoner Kapitalmarkt ge
rade in dieſem Augenblick ein ſolches Riſiko
eingehen? Und dann die Zinsbedingung.
Wir glauben nicht, daß die Ehrenverpflichtung
eines geſchlagenen Negus der City noch eine
genügende Garantie bietet, es ſei denn, es
handele ſich hier gar nicht um eine ernſtzu
nehmende Anleiheoperation, ſondern um ein
politiſches Manöver.

Havas meldet aus Addis Abeba daß
am Mittwoch zum erſten Male ein vollſtändig
in Abeſſinien gebautes Flugzeug einen
Probeflug unternommen habe. Es handelt ſich
um ein Handelsflugzeug.

deutſches OſtſeeArbeiterbad
Grundsfeinſegunq cm 30. April Zogleich Kiellegung des

Kdf- Dampfers Befriebsdusflüqe in ganz Deufschlanc!
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 17. April. Die Kiellegung
des erſten neuen KdF-Dampfers, den die
DAF für die NS- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ baut, findet am Donnerstag, dem
30. April, in Hamburg ſtatt. Damit wird
der Bau eines der großen KdF-Dampfer be
gonnen, die ganz auf die beſonderen Anforde-
rungen bei KdF--Hochſeereiſen abgeſtellt ſind
und die ſich auch ſchon rein äußerlich von den
ſonſtigen Paſſagierdampfern unterſcheiden.
Einzelheiten über das Programm der Feier
werden noch bekanntgegeben.

An demſelben Tage wird auch zu dem
großen KodF-Seebad auf der Oſtſeeinſel
Rügen der Grundſtein gelegt. Be
kanntlich werden zwiſchen Saßnitz und Binz
nach der Fertigſtellung laufend 20 000 deutſche
Arbeiter an einem etwa ſechs Kilometer
langen Strand Erholung finden können. Die

Bauten werden ebenfalls nach neuzeitlichen
Geſichtspunkten unter weitgehender Anpaſſung
an die Landſchaft durchgeführt, ſo daß das
KdFSeebad auf Rügen das modernſte
Bad der Welt ſein wird.

Der 3. Mai dieſes Jahres ſteht im Zeichen
von KoF-Betriebsausflügen, wie
es ſie in dieſem Maße noch niemals gegeben
hat. Jn ſämtlichen Betrieben Deutſchlands
werden an dieſem Tage die Betriebsführer mit
ihrer Gefolgſchaft und deren Angehörigen
Fahrten in die Umgebung unternehmen.
Die geſamte Organiſation dieſer Ausflüge
liegt dem Amt für Reiſen, Wandern und
Urlaub der NS- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ ob, das auf Grund ſeiner reichen Er
fahrungen für eine beſtmögliche Durchführung
Sorge tragen wird.

Blukige Revolte in Lemberg
Bisher 20 Tofe und 60 Verwundete

Lemberg, 17. April. Jn Lemberg iſt es
geſtern zu außerordentlich ſchweren Zuſammen
ſtöhßen zwiſchen der Polizei und Mitgliedern
der Arbeitergewerkſchaften gekommen. Die
Unruhen entſtanden bei der Beerdigung eines
am Dienstag bei einer Arbeitsloſenkundgebung
durch einen Polizeibeamten erſchoſſenen Demon
ſtranten.

Die Gewerkſchaften verſuchten, entgegen der
Vereinbarung mit der Polizei, einen Demon
ſtrationszug durch Straßen zu veranſtalten, die
von der Behörde für den Aufmarſch nicht frei
gegeben worden waren. Die Polizei wurde da
her eingeſetzt, um die Demonſtranten zu zer
ſtreuen. Dabei wurde ſie von der Menge kät-
lich angegriffen und mußte ſchließlich von der
Schußwaffe Gebrauch machen. Bisher werden

zwanzig Tote und ſechzig Verwun
dete gemeldet.

Wie unſer UP-Korreſpondent hierzu er
gänzend drahtet, gab das Jnnenminiſterium
um 9 Uhr abends bekannt, daß die Polizei nach
ſechsſtündigen ſchweren Kämpfen in der Lem
berger Jnnenſtadt wieder Herrin der Lage ſei.
Der amtliche Bericht beziffert die Verluſte
auf zwanzig Tote. Zwölf Leichen wur
den auf den Straßen gefunden, acht Schwer
verletzte ſind in Krankenhäuſern geſtorben.

Jm Gegenſatz zu dieſer amtlichen Dar
ſtellung ſtehen Berichte aus zuverläſſigen pri
vaten Quellen, die beſagen. daß die Angaben
über die Zahl der Toten viel zu niedrig ſeien
und daß der offizielle Bericht überhaupt die
Lage zu optimiſtiſch darſtelle.

Auf falſchen Wegen
Von Dr. Walter Trautmann

Halle, den 17. April 1936.

Jn gewiſſen Zeitabſtänden tauchen in
immer neuer Aufmachung ſerviert dieſelben
Gerüchte auf, die dazu beſtimmt ſind, Un
ruhe im deutſchen Volke zu verurſachen. Die
Auslandspreſſe, insbeſondere auch die
Wirtſchaftsfachpreſſe, gelenkt von kapitaliſti
ſchem Geiſte und den Mächten der Goldenen
Jnternationale, weiß genau, um welche Ent
ſcheidung es heute geht. Jm Herzen Europas
ringt ein Volk um die ſozialiſtiſche Geſtaltung
ſeines Lebens. Dieſer Kampf bedeutet das
Ende des Triumphes über ein Volk, das
gerade wegen ſeiner Arbeitſamkeit und Ehr
lichkeit ein willkommenes Ausbeutungsobjekt
des Kapitalismus zu ſein verſprach. Darum
waren wir nicht erſtaunt, als man im Aus
land durch die Preſſepropaganda und im Jn-
land mit dem Mittel der Flüſterzeitungen
ein Störungsfeuer auf unſeren ſozialiſtiſchen
Befreiungskampf im Bereiche von Arbeit und
Wirtſchaft eröffnete.

Dabei kehrten zwei Wendungen immer
wieder: „Aloan for tihe nazis“ ſchrieb
„Jewiſh Chronicle und glaubte, uns über
reden zu können, doch wieder dem anlage
ſuchenden Kapital der Hochfinanz die Tore
Deutſchlands zu öffnen, um uns ſo wirtſchaft
lich und damit politiſch von neuem dem
Diktat der Kapitalmächte auszuliefern. De
valvation ſchrieben andere, denen das
deutſche Wunder aber eine ebenſo unangenehme
Erſcheinung war, die geeignet iſt. den Nimbus
des Kapitals zu zerſtören. Und leider iſt
niemals eine Parole, die irgendwo in den
Paläſten des Finanzkapitals ausgeheckt wurde,
ſo dumm geweſen, daß nicht einige wenigſtens
ihr. Glauben in Deutſchland zu ſchenken
pflegten.

So nur konnte es kommen, daß man in den
letzten Wochen plötzlich wieder von grund
legenden Aenderungen in der deutſchen Wäh
rungs und Außenhandelspolitik reden konnte.
Es mag dahingeſtellt bleiben, ob es richtig
war, dieſes Gerede aufzugreifen und damit
ernſt zu nehmen, um es dann durch offiziös
beeinflußt erſcheinende Erklärungen mit ſach
lichen Begründungen zu zerſtreuen. Vielleicht
wäre es beſſer geweſen, dieſe Lächerlichkeiten
an ſich ſelbſt zugründe gehen zu laſſen. Nach
dem jedoch einmal die Diskuſſion wider
unſeren Willen in Gang gekommen iſt, fühlen
auch wir uns verpflichtet, nochmals auf die
Unſinnigkeit dieſer Parolen hinzuweiſen.

Mit der Stabilität des Währungs-,
Preis und Lohn-Nivegaus, die auf
dem politiſchen Kredit der nationalſozialiſti
ſchen Erhebung beruht, wurde die Grundlage
für die überaus glückliche Wirtſchaftspolitik
Adolf Hitlers geſchaffen. Sie preiszugeben würde
heißen, gerade das der Unſicherheit zu über-
antworten, was Vorausſetzung aller unſerer
Erfolge im Arbeitseinſatz und Wirtſchaftsauf-
bau geweſen iſt. Auch der Neue Plan dies
ſei ſeinen ewigen Kritikern geſagt hat
allein durch die Tatſache, daß er die deutſche
Binnenkonjunktur mittels der Rohſtoffeinfuhr-
ſicherung auch weiterhin gewährleiſtete, ſeine
Daſeinsberechtigung bewieſen. Wohl wiſſen
wir alle, daß der Kampf um unſere Ausfuhr
nicht leicht iſt und insbeſondere unſer Preis
niveau im deutſchen Unternehmertum immer
wieder die Veranlaſſung zu Ueberlegungen
über eine Erleichterung unſeres Exportes und
damit leider auch über Experimente wurde.

Die Währung iſt aber das ungeeignetſte
Mittel, unſer Preisniveau auf dem Auslands
markt erträglicher«zu geſtalten. Unſere Han
delspartner werden jede ſolche Maßnahme nicht
ſtillſchweigend hinnehmen, ſondern ſie wieder
um mit neuen Währungsabwertungen beant-
worten. Wo iſt dann die Grenze dieſer Wäh-
dungsmanipulationen? Wer garantiert uns,
daß angeſichts einer Devalvation unſere Ein
fuhr im bisherigen Umfang noch durchgeführt
werden kann, da ſie ja letzten Endes infolge der



dann zweifellos geringeren Kaufkraft unſerer
Währung auf dem Auslandsmarkt preismäßig
ungünſtiger als heute zu liegen kommt. Die
teuere Einfuhr macht jeden Vorteil von vorn
herein wett. Das ganze deutſche Preisniveau
würde ins Rutſchen kommen, weil wir nicht
in der glücklichen Lage ſind, die England einſt
ausnutzte, als es die Goldparität des Pfunds
veränderte, ohne die Kaufkraftparität ſeiner
Währung auf dem BVinnenmarkt antaſten zu
müſſen. Den zweifellos mit einer Devalvation
bei uns verbundenen Preisſteigerungen mit
deflatoriſchen. Maßnahmen entgegenzutreten,
dürfte uns, die wir eine Deflation hinter uns
haben, nicht mehr zugemutet werden

Wenn man alſo ſchon das Prisniyeau auf
dem Auslandsmarkt im Jntereſſe unſerer
Exportgeſtaltung der Wettbewerbslage an
paſſen will, dann muß dies von einer anderen
Seite her geſchehen. Und hier lautet unſere ſo
vielfach mißverſtandene, aber richtige Forde
rung, jeden nicht unbedingt notwendigen Auf
wand im Arbeits und Wirtſchaftsprozeß aus
zuſchalten. Wenn in der letzten Zeit der
Gedanke einer echten Rationali
ſierung im Sinne einer nationalwirtſchaft
lichen Koſtenerſparnis verlangt wurde und
mit Recht als Jnhalt einer zweiten Arbeits
ſchlacht bezeichnet worden iſt, ſo trifft man
damit gleichzeitig auf die einzige Möglichkeit
ohne Antaſten von Währung und Lohn die
Produktion zu verbilligen. Es iſt nicht ein
zuüſehen, weshalb wir uns als noch immer
armes Volk Unwirtſchaftlichkeiten leiſten ſollen
in dem Jrrglauben, ſie ſeien arbeitsbeſchaffend
Gerade umgekehrt liegt der Fall. Verteuerung
der Produktion durch einen unrationellen
Fertigungsprozeß bedeutet Kaufkraftminderung
und Abſatzerſchwerung und damit Arbeits
loſigkeit. Wie ſchließlich das Lebensniveau des
deutſchen Arbeiters nur durch die reſtloſe Aus
nutzung einer höchſt leiſtungsfähigen Produk-
tionsapparatur gehoben werden kann, ſo iſt
auch der einzige Weg zur Steigerung unſerer
Ausfuhr die Beſeitigung eines nutzloſen Ver
zehrs in den Betrieben mit entſprechend
günſtigerer Koſtengeſtaltung.

Nicht Devalvation und andere Währungs
experimente, ſondern allein die Befähigung
unſerer Erzeugung zur höchſten und billigſten
Leiſtung geben uns den Weg für die Aus
landsmärkte frei. Das iſt unſere ſachliche
Antwort an die Devalvations-
ſchwätzer; unſere politiſche Antwort
aber lautet: Betrachtet dieſes Gerede als
volksverräteriſchen Hilfsdienſt
für die kapitaliſtiſchen Draht-
zie her des Widerſtandes gegen unſere Arbeit
zur Verwirklichung der ſozialiſtiſchen Jdee.

Kraftwagenunfall Kuſts

Der Reichsminiſter wurde leicht verletzt
Verlin, 17. April. Der Wagen des Reichs

miniſters Ruſt hatte Donnerstag mittag in
Charlottenburg einen Zuſammenſtoß mit
einem Privatkraftwagen. Der Miniſter wurde
leicht am Kopf verletzt konnte ſich aber nach
Anlegung eines Verbandes in ſein Miniſterium
begeben. Der Fahrer des anderen Wagens
wurde ebenfalls nur leicht verletzt.

Der neue Präſident der Republik Lettland,
UAlmanis, hat ſeine Amtsgeſchäfte über
nommen und iſt von ſeiner bisherigen Stel
lung als Außenminiſter zurückgetreten. Mit
der proviſoriſchen Führung der Geſchäfte des
Außenminiſters wurde der Finanzminiſter
Ekis betraut.

Schluß der Generalſtabsbeſprechungen
Es blieb beim „technischen Meinungsoustausch“

Drahibericht unseres Korrespondenten

London, 17. April. Am Donnerstag
fanden die Generalſtabsbeſprechungen zwiſchen
den Vertretern Englands, Frankreichs und
Belgiens ihren Abſchluß.

Zunächſt greß eine getrennte Sitzung
der einzelnen Wehrmachtsteile. Am Nach
mittag hatte eine gemeinſame Sitzung
der Vertreter der drei Waffengattungen im
Gebäude der Admiralität ſtattgefunden,
die etwa eine Stunde dauerte. Wie verlautet,
werden die en und belgiſchen Ver
treter vor ihrer Rückkehr wahrſcheinlich noch
einen oder zwei Tage in London bleiben.
Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Eve

ning Standard“ weiß zu melden, daß es be
abſichtigt ſei, die Vorſchläge der drei Waffen

gattungen zu einem Generalplan zu
ſammenzufaſſen, der alsdann den Regie
rungen Englands, Frankreichs und Bel
giens unterbreitet werden ſolle. Möglicher
weiſe ſei dieſe Abſicht in der abſchließenden
Sitzung am Donnerstag durchgeführt worden.

Es bleibt abzuwarten, welche Auswirkungen
dieſe Beſprechungen auf politiſchem Gebiet
zeitigen werden. Engliſcherſeits ſprach man
nur von einem „techniſchen Meinungsaus
tauſch“, während der franzöſiſche Wunſch dahin
ging, eine „Arbeitsteilung“ dergeſtaltdurchzuführen daß die franzöſiſche Flotte im
Mittelmeer die engliſchen Jntereſſen ſchützen,
dagegen die engliſche Flotte die franzöſiſche
Nordküſte ſchützen ſollte.

70 japaniſche Kriegsſchiffe unterwegs

Floftencdemonsfrcation, vor Kioufschoo

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Amſterdam, 17. April. Die Entſendung von
70 japaniſchen Kriegsſchiffen nach Tſin ge
tau, wo ſie am Mittwoch eingetroffen ſind,
wird in der niederländiſchen und nieder
ländiſch indiſchen Preſſe als erſtes Symptom
der Verſchärfüng der Spannungen im
Fernen Oſten bezeichnet. So ſchreibt der
Nieuwe Rotterdamſche. Courant“: „Wenn
auch das Erſcheinen der japaniſchen Armada
vor Kiautſchau nicht direkt als Beginn einer
neuen militäriſchen Aktion betrachtet
werden braucht, ſo ſtellt ſte zum mindeſten eine
Warnung und Aufforderung an die
Adreſſe der Nanking- Regierung dar, ſich bei
der Bekämpfung der kommuniſtiſchen Gefahr
in Nordchina und Schanſit nach den Wünſchen
Tokios zu richten. Vor allem aber bedeutet
dieſe japaniſche Demonſtration vor Tſingtau
eine Anſage an die weſtlichen
Stagaten, daß die Machtpoſition in China
inzwiſchen eine derartige

heute volle Handlungsfreiheit im Reiche der
Mitte vorbehält. Daß Japan dieſen aufſehen
erregenden Schritt unternommen hat, iſt die
Folge der augenblicklichen Weltſituation.
Der Gegenſatz zwiſchen Deütſchland und Frank
reich, der Mangel an wirklichem Vertrauen
zwiſchen Frankreich und Großbritannien die
Art und Weiſe, mit der Jtalien den Vor

demokratiſchen Regime nicht geneigt ſind, ſich
die Finger an einem Konflikt im Fernen
Oſten zu verbrennen, haben zu dem Beſchluß
der japaniſchen Regierung, 70 Kriegsſchiffe
nach Tſingtau zu entſenden in entſcheidender
Weiſe beigetragen.“

Japans Flokkenbanpläne
bleiben geheim

London, 17. April. Der Flottenbericht
erſtatter des „Daily Telegraph* meldet, daß
Japan anſcheinend nicht beabſichtige,
den Beſtimmungen des neuen Londoner Flotten

Verſchiebung zu
Gunſten Japans erfahren hat, daß ſich Tokio

vertrages für den Meinungsaustauſch
über Schiffsneubauten nachzukommen.

Die japaniſche Regierung habe beſchloſſen,
alle neuen Flottenbauten in Zukunft ſtreng
geheim zu halten. Das japaniſche Parla
ment werde nur noch von den Schiffstypen und

Tonnageziffern, jedoch nicht mehr wie früher
von den Geſchützkalibern, den Zeitpunkten der
Kiellegung und Fertigſtellung ſowie anderen
technjſchen Einzelheiten unterrichtet werden.
Auch die Veröffentlichung von Mitteilungen

über Flottenbauten in der Preſſe ſei ſtreng
verboten worden.

Sollte dieſe Nachricht japaniſcherſeits be
ſtätigt werden, ſo wäre die erſt kürzlich mühſam
zuſtande gekommene Londoner Flotten-
verein barung illuſoriſch geworden;
denn ſie gibt wie wir bereits berichteten
jeder Flottenmacht volle Handlungsfre
heit wenn ſich ein Teil an die Abmachungen

nicht hält. d aSTIT

Franzöſiſche Werftarbeiter ſtreiken

Paris, 17. April. Ueber 1800 Arbeiter der
Loire Werft in St. Nazaire, diehauptſächlich für die Kriegsmarine arbeiten,
ſind am Mittwoch in den Ausſtand getreten.

ſchriften des Völkerbundes rot die Gewiß r 439 Arbeiter waren zur eher
heit, daß die Vereinigten Staaten unter einem

Streikenden machen bei der Lefkung der
Werft geltend. daß dieſe ſeit langem die unter
zeichneten Arbeitsabmachungen nicht einhalte.
Die Leitung der Werft hat daraufhin für
Donnerstag alle ſtreikenden Arbeiter ihrerſeits
ausgeſperrt. Sie iſt zur Aufnahme von Ver
handlungen bereit, verlangt aber, daß der
Arbeiterabordnung kein Vertreter der Arbeits
börſe angehört.

Am Mittwoch verſtarb im deutſchen Hoſpital
in Peiping an den Folgen eines Schlag
anfalles Dr. Ewald Ammende. Als Grün-
der und Generalſekretär des europäiſchen
Nationalitätenkongreſſes war. Ammende ein
unermüdlicher Vorkämpfer für die Rechte der
nationalen Minderheiten Europas.

Vereidigung durch Rudolf Heß
Am Geburkstag des Führers Eidesleiſtung

der Politiſchen Leiter
München, 17. April. Wie in den vergange

nen Jahren iſt der TrateegMünchen-Oberbayern der NSSAP
auch in dieſem Jahre beauftragt, eine feier
liche Kundgebung anläßlich der Ver
eidigung der Po litiſchen Leiter,der HJ-Führer und der Mitarbeiter und Mit
arbeſterinnen der nationalſozialiſtiſchen Orga
niſationen in der Hauptſtadt der Bewegung
vorzubereiten.

Die anf dem Königlichen Platz in München
ſtaktfindende Vereidigung wird auf das ge
ſamte Reichs gebiet übertragen.

Jn den Abendſtunden werden die zu ver
eidigenden Politiſchen Leiter und Angehöri
gen der Gliederungen überall aufmarſchieren.

Nach kurzen Anſprachen der Hoheitsträger
der Partei wird der Stellvertreter des Füh
rers Rudolf Heß ſprechen und anſchließend
den Kämpfern und Kämpferinnen Adolf
Hitlers die Eidesleiſtung abnehmen.

Am Sonnkag HJ und
Pimpfen Verpflichtung

Berlin, 17. April. Die Feiern zur Auf
nahme der 10- und 11jährigen in das Jun g
volk und zur Ueberführung der 14jährigen
in die Hitler- Jugend finden im ganzen
Reich am Sonntag, dem 19. April ſtatt.Für beide Feiern nd durch die Reichs
jugendführung beſondere Verpflichtungs
formeln feſtgeſetzt.

Am Abend des 19. April ſpricht Reichs
jugendführer Baldur von Schirach von
19.30 bis 20 Uhr über alle deutſchen Sender
zur deutſchen Elternſchaft.

An alle Jungen und Mädel aber, die den
zahlreichen Aufrufen der letzten Wochen zum
Eintritt in die Jugendorganiſationen der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung noch nicht
Folge geleiſtet haben, ergeht in dieſer Stunde
nochmals der Appell, in den Kolonnen
der Jugend Adolf Hitlers mitzumar
ſchieren. Auch für die deutſchen Eltern
ſoll der Geburtstag des Führers ein Tag des
Dankes ſein, indem ſie ihre Jungen und
Mädel in die Hitler-Jugend einreihen.

gchmuggel unter falſcher Flagge

Warſchau, 17. April. Wie die polniſche
Preſſe mitteilt, erregte im Memeler Hafen ein
Dampfer allgemeines Aufſehen, weil er die
Flagge Panamas führte.

Die Hafenpolizei beſchloß deshalb, der
Sache nachzugehen.
ſcheinbar von Ueberſee gekommenen Schiffes
dieſes Abſicht merkte. wurden ſchleunigſt die
Anker gelichtet. Auf offenem Meer zwang die
Hafenpolizei den Dampfer jedoch zur Ueber
gabe und alsbald ergab ſich, daß man Sprit-
ſchmuggler vor ſich hatte.

cher Herkunft.

Der Stellvertreter des Führers, Pg. Ru
dolf Heß, hat an Exzellenz von Trotha
folgendes Telegramm geſandt:

Am Tage, da Sie auf Jhr 50jähriges
Wirken für deutſche Seegeltung zurückblicken,
gedenke ich Jhrer, insbeſondere als verdienſt
vollen Chef des Stabes der deutſchen Hoch
ſeeflotte am Skagerrak, in aufrichtiger
Verehrung, verbunden mit den Wünſchen daß
Sie noch lange und bei guter Geſundheit
Deutſchland ihre Kräfte zur Verfügung ſtellen
können.

Die nengusrichtung

der deutſchen Heilkunde
Von Reichsärzteführer Dr. Gerhard Wagner.

Eine würdige und geachtete Stellung in
der Welt wird nur ein Volk erringen, das
körperlich, geiſtig und ſeeliſch geſund iſt und
fähig. ſeine Daſeinsrechte mit allen dargebote
nen Mitteln zu verteidigen. Lebensführung
und Lebensgeſtaltung des einzelnen und des

anzen Volkes ſtellt der Nationalſozialismusderhald in den Dienſt des großen Umſchmel-
zungsprozeſſes, der die vorhandenen Schwächen
und Mängel beſeitigt. an ihre Stelle das Be
wußtſein eigener Kraft ſetzt und die im Volke
ſchlummernden urſprünglichen Anlagen und
Fähigkeiten zu höchſter Leiſtungskraft ent
wickelt.

Daraus ergibt ſich, daß Nationalſozialis
mus und eine nationale und ſoziale deutſche
Geſundheitspolitik untrennbar miteinander
verbunden ſind. Heilkunde und Volksgeſund-
heit, Arzt und Volk um dieſe Faktoren geht
es auf dieſem Gebiete der nationalſozialiſti
ſchen Aufbauarbeit.

Die liberaliſtiſche Denkweiſe in der Heil-
kunde der Vergangenheit entwickelte eine ſich
ſtändig verbeſſernde Jndividualhygiene und
vernachläſſigte darüber die Raſſenhygiene und
die Erbgeſundheitspflege. Sie ſah untätig dem
Verfall des Willens zu ausreichender Nach
kommenſchaft und des natürlichen Gefühls für
den Wert der Raſſereinheit zu, verkannte die
Gefahr wahlloſer Vermehrung erbkranken
Nachwuchſes und verwandte ihre ſtärkſten
Kräfte auf die Beſeitigung von Krankheits
zuſtänden. die ſich am einzelnen zeigten.

Die Nationalſozigliſtiſche Geſetzgebung und
die Erziehyngsarbeit der Bewegung und der
ärztlichen Führung haben dieſe Entwicklung
aufgehalten und der VPolksgeſundheitspflege
eine neue Richtung gegeben.

Damit iſt aber die Erneuerung der
deutſchen Heilkunde noch nicht vollendet. Sie
hatte ſich allzuſehr nach der techniſchen und

rationalen Seite hin entwickelt und ſich von
der Grundlage einer allumfaſſenden, biologi-
ſchen, das heißt natur und volksverbundenen
Betrachtungsweiſe zu weit entfernt. Nicht ein
mal der unlösbare Zuſammenhang zwiſchen
Leib und Seele wurde in ſeiner Bedeutung
mehr gebührend gewürdigt. Die Heilkräfte der
Natur wurden zu gering, operative Technik,
die Anwendung chemiſchpharmazeutiſcher Mit
tel wurden zu hoch eingeſchätzt. Die Bedeu-
tung vorbeugender Maßnahmen wurde zwar
anerkannt, ſie würden aber nicht in den
Vordergrund alles ärztlichen Tuns geſtellt.
Der Wert einer geſunden und natürlichen
Lebensführung wurde zugegeben, aber es ge
ſchah nichts Durchgreifendes, ſie zum Gemein
gut unſeres
machen.
Die großen Erfolge der theoretiſchwiſſen

ſchaftlichen Arbeit führten zu einer vielfach
hochmütigen Ueberſchätzung ſchulmäßiger Dok-
trin. zur Erſtarrung im mediziniſchen Dogma,
aber auch zu einer bedauerlichen Entfremdung

zwiſchen Volk und Arzt. 9Unſer Volk dagegen bewies einen ge
ſunden Sinn für das Einfache, es flüchtete
zurück zur Natur und wandte ſich mehr und
mehr. ſolchen Heilkundigen und Aerzten zu, die
die Anwendung der Kräfte der Natur bevor
zugten.

Aus dieſer Beobachtung hat der National
ſozialismus ſeine Lehre gezogen. Wir fordern
heute von der mediziniſchen Wiſſenſchaft daß
ſie mehr äls bisher den Heilkräften der Natur
nachſpürt und verlangen vom Arzte, daß er
allen Heilmethoden Beachtung ſchenkt, denen
Erfolge beſchieden ſind. auch dann, wenn ſie
bisher von ärztlichen „Außenſeitern“ oder von
Laien geübt worden ſind. Wir wollen eine
Heilkunde, die den wirklichen Bedürfniſſen und
dem natürlichen Empfinden unſerer Volks
genoſſen entgegenkommt.

Zur Erreichung dieſes Zieles iſt ſchon
manches geſchehen. Schon heute beſteht z. B.
an der Univerſität Jeng ein beſonderer Lehr
ſtuhl für biologiſche Medizin. in der neben
den Naturheilverfahren auch die Homöopathie
und die mit ihr verwandten Heilverfahren ge
lehrt werden.

ganzen deutſchen Volkes zu

Wir ſind weit davon entfernt, etwa das
preisgeben zu wollen, was die in der ganzen
Welt mit Recht geachtete deutſche mediziniſche
Wiſſenſchaft uns an Erkenntniſſen und wert
vollen Methoden exarbeitet hat. Aber wir
wollen es ergänzen und bereichern. fordern
dabei aber die ſtreng wiſſenſchaftliche, aber
auch vorurteilsloſe Nachprüfung auch alles
deſſen. was an Heilmöglichkeiten, Erfahrungen
und Beobachtungen nicht im Laboratorium
und in der Klinik, ſondern im Volke ſelbſt zu
tage gefördert wurde. Daß wir es ablehnen,
auf eine ſorgfältige wiſſenſchaftliche Prüfüng
zu verzichten, wird ſchon dadurch bewieſen, daß
wir eine beſondere Krankenanſtalt, das
RudolfHeßKrankenhaus in Dresden eigens
zu dem Zwecke eingerichtet haben, die Natur
heilmethoden auf ihre Wirkungsweiſe und
ihren Wert nachzuprüfen.

Die ſtrenge wiſſenſchaftliche Nachprüfung
wird verhüten, daß wir unſererſeits einſeitig
werden.

Wir denken insbeſondere nicht daran, etwa
ein neues Spezialiſtentum heranzüchten zu
wollen jeder deutſche Arzt ſoll in Zu
kunft die Naturheilverfahren genau ſo an
wenden, wie alle anderen Methoden der Be
handlung und Vorbeugung.

Die erſte Reichstagung der Reichs
arbeits gemeinſchaft für eine
neue deutſche Heilkunde findet in
Wiesbaden in der Zeit vom 18. bis 20. April
1936, und zwar gemeinſam mit dem deutſchen
Jnterniſtenkongreß ſtatt. Sehr zum
Mißvergnügen jener ins Ausland geflüchteten
jüdiſchen und marxiſtiſchen Aerzte, deren rein
materialiſtiſche und merkantile Berufsauf-
faſſung und ausübung die Entfremdung zwiſchen Arzt und Volk in Deutſchland anf dem

Gewiſſen hat.
Jene Männer werden bei ihren Bemühun

gen, die Wiſſenſchaft des Auslandes gegen uns
aufzuhetzen, nur eins erleben: daß die An
hänger der verſchiedenen Richtungen ſich in
Wiesbaden freudig die Hand reichen werden,
um ihre Kräfte auf ein großes Ziel zu ver
einigen: das deutſche Volk geſund, lebensfroh,

leiſtungstüchtig, ſtark und glücklich zu machen.

Lehrerinnen Beruf geſperrt

Unterbrechung des Studentinnen-Zugangs

Jn Zukunft müſſen die künftigen Stu
i in Preußen die beidendienrätinnenerſten Semeſter ihres mindeſtens achtſemeſtri

gen Studiums an einer Hochſchule für Lehre
rinnenbildung verbringen. Vom Sommer-
ſemeſter 1936 ab kann ſich keine Abiturientin
mehr an einer Univerſität oder Techniſchen
Höchſchule in der Abſicht einſchreiben laſſen,
ſpäter eine Prüfung für das höhere Lehramt
in Preußen abzulegen, die nicht vorher zwei
Semeſter an einer Hochſchule für Lehrerinnen
bildung ſtudiert hat.

Da zur Zeit zahlreiche Studienaſſeſſorinnen
und Studienreferendarinnen vorhanden ſind
und noch viele Studentinnen mit der Abſicht
ſtudieren, ſpäter Studienrätin zu werden, muß
der Zugang zu dieſem Beruf vorübergehend
unterbrochen werden. Aus dieſem Grunde wer
den an den preußiſchen Hochſchulen für Lehrer-
(innen) bildung zum Winterſemeſter 1936/37
noch keine Abiturientinnen, die Studienrätin
nen werden wollen, aufgenommen Ein Abi-
turientin, die bisher noch nicht zu ſtudieren
begonnen hat; kann alſo im Jahre 1936 das
Studium für das Lehromt an höheren Schulen
nicht mehr beginnen. Später wird nach Lage
des künftigen Bedarfs an Studienrätinnen
auch nur eine beſchränkte Anzahl Abiturientin
nen zu dieſem Studium zugelaſſen werden
können.

Bei der überaus großen Anzahl der Be
werberinnen, die zum Sommerſemeſter
1936 zur Ausbildung als Volksſchulleh
rerin in Preußen gemeldet haben, können, wie
bereits zum Sommerſemeſter, auch bei den Auf
nahmen im Herbſt 1936 an den preußiſchen
Hochſchulen für Lehrer(innen) bildung nur Abi
kürientinnen des Prüfungsjahrganges 1935
und früherer Jahrgänge berückſichtigt werden.
Abiturientinnen des Jahrganges 1936 werden
alſo zum Winterſemeſter 1936/37 an preußiſchen
Hochſchulen, für Lehrer(innen) bildung nicht
aufgenommen Sie können ſich erſt 1937 um
Aufnahme bewerben.

Als die Beſatzung des
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Italiens Helvorräte
Stänclige Vermehroung der lager Oelreserven in Albanjen

Drahtbericht unseres Korrespondenten

P. Rom, 17. April. Die infolge der
engliſchen Haltung in Genf erneut drohende
Ausdehnung der Sanktionen auf Erdöl,
beunruhigt nach Anſicht unterrichteter Kreiſe
den Duce diesmal nicht ſo ſehr, wie im
Dezember vorigen Jahres, als Jtalien dieſelbe
Gefahr drohte. Abgeſehen davon, daß man
hier der Ueberzeugung iſt, daß keine anderen
Länder ſich etwaigen von England ver
hängten Sanktionen anſchließen würden, rechnet
man in Regierungskreiſen damit, daß der
abeſſiniſche Feldzug in ſpäteſtens
einem Monat ſiegreich beendet ſein
dürfte.

Jmmerhin hat man ſich für alle möglichen
Fälle ſorgfältig vorbereitet. Die Brenn
ſtoffflager ſind bis zum Rand gefüllt
und die Fabriken arbeiten Tag und Nacht an
der Herſtellung von Erſatztreibſtoffen, die die
Einführ überflüſſig machen ſollen. Völker
bundsſachverſtändige ſchätzen das Faſſungsver
mögen der italieniſchen Brennſtoffreſervoirs
im letzten Jahr auf 850 000 Tonnen. Von
unparteiiſchen, techniſchen Sachverſtändigen
werden die italieniſchen Reſerven noch be
deutend höher eingeſchätzt. Man weiſt
darauf hin, daß das Faſſungsvermögen der
Reſervoirs im letzten Jahr um 25—30 v. H.
vergrößert wurde, und daß die italieniſchen
Vorräte mittlerweiſe etwa 1,5 Millionen be
tragen dürften, womit der Bedarf eines
halben Jahres, wie man glaubt, ohne
weiteres gedeckt werden könnte.

Dabei bleiben der Regierung noch immer
draſtiſche Maßnahmen offen, mit deren Durch
führung der Krieg noch jahrelang weiter
geführt werden könnte: Der private Benzin
verbrauch könnte völlig unterbunden werden.
Man könnte ſich ferner noch mehr als bisher
auf die Produktion ſynthetiſcher Betriebsſtoffe
verlegen. Der private Verbrauch iſt durch eine
Steigerung der Benzinpreiſe und durch die
Einführung eines 20prozentigen Alkohol-
beimiſchungszwanges zum Benzin,
Benzol uſw. allerdings jetzt ſchon ziemlich ver
ringert worden.

Auch die Herſtellung und Brauchbarkeit
ſynthetiſcher Betriebsſtoffe macht weſent
liche Fortſchritte. Alkohol. der aus der Zucker
rübe gewonnen wird. Kohlengas und kompri-
mierter Sauerſtoff haben die normalen Treib
ſtoffe weitgehend erſetzt. Viele italieniſche
Autobuſſe ſind ſchon mit Holzgasgene
ratoren ausgerüſtet.

Mit großen Koſten hat Jtalien ſich bekannt
lich in Albanien neue Erdölgebiete ge
ſichert, die inzwiſchen weitgehend ausgebaut
und mit Raffinierungsonlagen verſehen wur
den, in denen das Vetroleum nach dem
modernen Hydrierverfahren verfeinert wird.
Sachverſtändige ſchätzen die Ergiebigkeit der
albaniſchen Oelfelder auf etwa eine Mil
lion Tonnen fährlich. Wenn die
Hydrieranlagen in Bari fertiggeſtellt ſind.
glaubt man, die olbaniſche. Produktion auf
300 000 Tonnen erhöhen zu können.

Lialiens Rennfabrer
dürfen in Sanklionsländern nicht ſtarken

Rom, 17. April. Der Königliche Auto
mobil-Club von Jtalien hat fürſeine Mitglieder ein allgemeines Startverbot
für Veranſtaltungen in den Sanktionsländern

erlaſſen. Beſonders genannt wurden dabei die
beiden franzöſiſchen Rennen um den
Großen Preis in Linas Montlhéry und in
Tunis. Ohne italieniſche Beteiligung müſſen
auch die bedeutenden Rennen in Spanien,
Belgien, England uſw. ſtattfinden.

Auch Litauen
hat ſeinen Korrupkionsſkandal

Kowno, 17. April. Jn Kowno begann
am Donnerstag der dritte Rieſenprozeß dieſes
Jahres. Angeklagt ſind 48 Perſonen, die vor

zehn bis vierzehn Jahren im litkauiſchen
Wirtſchaftsleben, aber auch als Ab

eordnete des damaligen Parlaments eineführende politiſche Rolle ſpielten.
Es händelt ſich um die damaligen Leiter

der großen Genoſſenſchaftsvereine, die im
Verbande des chriſtlich- demokratiſchen Bauern
bundes Akininku Sajunga zuſammen
geſchloſſen waren. Die Angeklagten, unter
denen ſich auch der ehemalige Jn nen m ini
ſter Draugelis befindet, werden der
Bilanzfälſchung, des Wechſelbe-
truges und der Beſtechung von Staats
und Bankbeamten beſchuldigt, wodurch den
Verbänden und deren Mitgliedern ein Verluſt
von über vier Millionen Lit erwachſen iſt.

Die Verluſte ſind zum großen Teil dadurch
entſtanden, daß die Angeklagten neben per
ſönlicher Bereiche rung das Vermögen
der Wirtſchaftsverbände für parteipoli-
tiſche Zwecke, vor allem für die Durchfüh
rung von Wahlkämpfen, verwandten.
Ueber 140 Zeugen und 15 Sachverſtändige
ſind zu dieſem Prozeß, für den zunächſt einmal
zwei Monate vorgeſehen ſind, aufgeboten.

Gaukag der Technik
Am 24. und 25. April in Halle

Anläßlich des Gautages der Technik erläßt
der Gauamtsleiter Halle- Merſeburg Pg. Köhns
folgenden Aufruf an die Jngenieure, Chemiker
und Architekten des Gaues:

Ueber drei Jahre nationalſozialiſtiſcher
Aufbauarbeit liegen hinter uns. Welch ge
waltiger Unterſchied zwiſchen jenen
Tagen, als der Führer die Macht übernahm,
und heute.

Damals waren die Jnduſtrieanlagen
unſeres Gaugebietes größtenteils verödet, das
Geräuſch der Maſchinen verſtummt, zahlreiche
Unternehmungen dem Ruin anheimgefallen
oder ſtanden dicht davor. Heute überall
rauchende Schlote, das Surren und Ge
kreiſch der Räder und der dröhnende Lärm
auf unzähligen Bauſtellen.

Damals eine vergrämte, mit Sorgen
belaſtete, verbiſſese und verhetzte Arbeiter
ſchaft, Tauſende und Abertauſende von
Arbeitsloſen. Heute frohe, ſchaffensbereite
Geſichter; Kraft durch Freude!

Damals der deutſche Jngenieur, der beſte
der Welt, ſoweit er überhaupt noch Stellung
hatte, von füdiſchen und kapitaliſtiſchen Macht
habern, von hochtheoretiſchen Wirtſchaftlern
an ſein Zeichenbrett zurückgedrängt, bangend,
wann auch ihn die Schickſalsſtunde erreicht,
wann auch er jenem großen Heer der zum
Nichtstun Verdammten angehören wird.
Heute ein Jngenieurkorps, das vom
Führer an erſte Stelle in ſeinem Auf
bauwerk geſetzt iſt, ein Jngenieurkorps, das
in dieſen drei Jahren Leiſtungen vollbrächt hat, die einzig in der Welt daſtehen
und daſtehen werden.

Damals eine in zahlloſen Verbänden
zerriſſene und zergliederte Technikerſchaft.
Heute endlich eine geeinte große techniſche
Organiſation NSBDT-RTA.

Berufskameraden! Am 24. und
25. April 1936 tritt dieſe geeinte Organiſa
tion im Gau Halle- Merſeburg unter der Füh
rung der Parteidienſtſtelle, des Gauamtes für
Technik, und unter der Schirmherrſchaft unſe

Hinrichtung einer Gifkmörderin
Erregte Protesfe in Birmingham. Moltimillionärin wollte

flugzeuqzefteſ cbwertfen lassen

London, 17. April. Jn einem Gefängnis
in Birmingham wurde am Donnerstag
früh die 34jährige Krankenſchweſter Doro
thea Waddingham durch den Strang
hingerichtet.

Damit findet einer der bemerkenswerteſten
Zriminalfälle der letzten Zeit ſeine Sühne.
Frau W., die übrigens Mukter von fünf Kin
dern war, hatte vor einigen Monaten eine
55jährige Patientin ihres Krankenpflege-
Heimes durch Verabreichung einer zu ſtarken

Hoſis von Morphium vergiftet, nach
em ſich die Patientin kurz vorher auf Lebens

zeit in die Anſtalt eingemietet und ihr Ver
mögen für den Fall ihres Todes der FrauWaddingham teſtamentariſch ver-
mach hatte. Nachdem das Berufungsgericht
das erſtinſtanzliche Urteil beſtätigt hatte ver
weigerte vor einigen Tagen der Jnnenminiſter
die Weiterleitung eines Gnadengeſuches an
den König, weil der Tatbeſtand ein ſolches
Vorgehen nicht geſtatte.

Hinrichtungen von Frauen ſind in England
außerordentlich ſelten. Der letzte derartige
Fall trug ſich im März 1954 zu, als eine Frau
Lili Mayor wegen Vergiftung ihres
Ehemannes mit Strychnin ebenfalls
gehenkt wurde.

Wie ſchon bei früheren Gelegenheiten, ſo
kam es auch diesmal wieder vor dem Gefäng
nis, in dem die Hinrichtung vollzogen wurde,
zu Kundgebungen von Gegnern der
Todesſtrafe. Eine 200 Mann ſtarke Polizei
truppe mußte aufgeboten werden, um ſämtliche
Zugänge zum Gefängnis zu bewachen. Nichts
deſtoweniger ſammelten ſich ſchon zwei Stun
den vor der Hinrichtung größere Menſchen
mengen in der Umgebung des Gefängniſſes
an, um gegen die Hinrichtung zu pro
te ſt ie re n.

Später erſchien in einem Kraftwagen, auf
dem ein Lautſprecher angebracht war, eine
Frau, die ſich ebenfalls an der Kundgebung
beteiligen wollte. Sie wurde nach Feſt
ſtellung ihrer Perſonalien von der Polizei auf
gefordert, ſich umgehend zu entfernen. Es
handelte ſich um die engliſche Multi-
millionärin Frau van der Elſt, die
bisher noch bei keiner Hinrichtung
gefehlt bat und die wegen Widerſtandes
gegen die Staatsgewalt und aus anderen
Gründen ſchon wiederholt vor Gericht ge
ſtanden hat. Frau van der Elſt hatte diesmal
ſogar die Abſicht, das Gefängnis von ſechs
Flugzeugen überfliegen zu laſſen. um auf die
wartende Menſchenmenge Flugblätter abzu
werfen, doch hatten die Behörden den Start
der fraglichen Maſchinen unterbunden.

Aufruf des Gauamtsleiters Köhns

res Gauleiters zum 1. Gautag der Tech
nik in Halle zuſammen.

An dieſen Tagen ſollt Jhr Euch und den
deutſchen Volksgenoſſen Rechenſchaft ab
legen über Eure Leiſtungen, Eure Geſchloſſen
heit nach außen bekunden, Euer Wollen zu
gemeinſamer Aufbauarbeit im Kampf für
Führer und Volk ſichtbaren Ausdruck ver
leihen.

Berufskameraden! Wir fordern Euch auf,
alle an dieſem Ehrentag der Technik teilzu
nehmen. Keiner darf mehr abſeits unſerer
großen Gemeinſchaft ſtehen. Wer ſich fernhält,
ſchließt ſich damit ſelbſt aus dem deutſchen
Technikerkorps aus und iſt nicht wert, den
Ehentitel eines deutſchen Jngenieurs, Chemi
kers oder Architekten in unſerem herrlichen,
neuen deutſchen Vaterlande zu tragen.
Auf zum Gautag der Technik, die Gauſtadt

erwartet Euch!

„Hindenburgs“
RordAmerika- Programm
Kabelbericht unseres Korrespondenten

P. Wafſhington, 17. April. Das
Marineminiſterium teilt mit, daß es mit der
deutſchen Zeppelinreederei in einer Reihe von
Nordamerikaflügen zuſammen arbei-
ten werde. Der regelmäßige Luftverkehr mit
dem Luftſchiff „Hindenburg“ iſt zunächſt
auf ſechs Monate vorgeſehen und wird be
reits Anfang Mai beginnen.

Das Marineminiſterium teilt mit, daß es
die Marineflughäfen Lakehurſt und
Miami für das Unternehmen zur Verfügunſtelle. Die erſte Ankunft des Hindenburg ad
einem Atlantikflug ohne Zwiſchenlandung iſt
in Lakehurſt auf den 9. Mai feſtgeſetzt worden.
Das Luftſchiff wird bereits am darauffolgen
den Tage zum Rückflug ſtarten.

Jm Anſchluß daran werden Flüge alle
zehn Tage durchgeführt. Nach jeder zwei
ten Hin und Herfahrt wird eine Pauſe von
drei bis vier Wochen in Deutſchland eingelegt,
die zu Aeberholungsarbeiten,Deutſchlandflügen u. Südamerika-
fahrten verwendet wird. Ein amerikaniſcher
Marineoffizier wird an allen Flügen des
Hindenburg teilnehmen. Für die Benutzung
der einheimiſchen Flughäfen wurde die Bedin
gung geſtellt, daß der amerikaniſchen Regie
rung keine Koſten daraus erwachſen würden.

Ein Mörderpaar hingerichtet
Oldenburg, 17. April. Die Juſtizpreſſeſtelle

in Oldenburg teilt mit: Der 29jährige Karl
Tebben und die 33jährige Antonia
Thedick geborene Kemper, beide aus
Garrel in Oldenburg, die vom Schwurgericht
in Oldenburg am 4. Dezember 1935 wegen
gemeinſchaftlichen Mordes zum Tode und zu
lebenslänglichem Ehrverluſt verurteilt worden
ſind, wurden am Donnerstagfrüh im Hofe der
Gefangenenanſtalt in Vechta hin gerichtet.

Beide haben nach langen reichlichen Ueber
legungen und kaltblütigen Vorbereitungen den
Ehemann der verurteilten Thedick am 25. Aug.
1935 in Garrel auf grauſamſte Weiſe um
gebracht, weil er ihrem ehebrecheriſchen Ver
hältnis im Wege ſtand.

Wilhelmshaven empfängt von Hoeſch
Der tote Bofschafter mit militärischen Ehren in die Heimat geleitet

Wilhelmshaven, 17. April. Am
Donnerstagnachmittag traf der engliſche ZJer
ſtörer „Sco u t“ mit der ſterblichen Hülle Vot
ſchafters von Hoeſch an Bord in Wilhelms
haven ein. Der Zerſtörer, der die deutſche
Hakenkreuzflagge im Topp führte, machte an
der Gazellenbrücke feſt, wo die Admiralität, das
geſamte Offizierskorps des Marineſtandortes
und zahlreiche Perſönlichkeiten, unter ihnen
auch der engliſche Marineattache Kapitän
Muirhead-Gould, die Ankunft des
Schiffes erwarteten. Am Kai waren drei
Ehrenkompagnien angetreten.

Nachdem der Zerſtörer feſtgemacht hatte,
begab ſich der kommandierende Admiral der
Nordſee, Vizeadmiral Schultze, auf das
Achterdeck des Schiffes, wo der mit der Haken-
kreuzfahne bedeckte Sarg auf der Geſchützlafette
aufgebahrt war. Vizeadmiral Schultze legte
Kränze des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine und der Marineſtation der Nord
ſee am Sarg des toten Botſchafters nieder.
Dann folgten eine Abordnung der Aus
landsorganiſation der NSDAP und
die Oberbürgermeiſter der beiden Jadeſtädte
Wilhelmshaven und Rüſtringen, die ebenfalls
Blumengebinde niederlegten.

Vizeadmiral Schultze verließ den Zerſtörer
und auf ein militäriſches Trompetenſignal
hoben acht engliſche Matroſen den Sarg und
trugen ihn, während die Ehrenkompag-
nien das Gewehr präſentierten, auf ihren
Schultern an Land. Unter den Klängen eines
Chorals wurde er auf eine Geſchützlafette ge
hoben und der Trauerzug ſetzte ſich in Be
wegung.

Voran ſchritt eine Anteroffiziersabordnung
der Kriegsmarine, die die vielen Kränze trug.
Jhr folgte eine Abordnung des Zerſtörers
„Scout“ mit den Kränzen der engliſchen
Regierung und der engliſchen Freunde des
Botſchafters.

Das Trauergeleit, das ſich an die Lafette
mit dem Sarg ſchloß, wurde von dem evan
geliſchen Marinepfarrer eröffnet, hinter dem
die Angehörigen des verſtorbenen Botſchafters,
geleitet von dem kommandierenden Admiral der
Nordſee, dem engliſchen Marinegattache und
Miniſterialdirektor Dieckhoff, ſchritten.
Dann folgten die Abordnungen der Partei und
die Vertreter der Behörden.

Der lange Trauerzug. der ſich durch die
Menſchenmaſſen umſäumten Straßen Wil-
helmshavens zum Bahnhof bewegte, wurde
durch das Offizierskorps der Marinegarniſon
abgeſchloſſen. Als ſich der Zug dem Bahnhof

näherte, ließ der zweite Admiral der Nordſee
das Gewehrpräſentieren und an den
drei Ehrenkompagnien vorbei wurde der Sarg
auf der Lafette bis zum Zug gefahren.

Während zehn Marineoffiziere den Sarg
in das Abteil hoben, rollten drei Ehren
ſalven über den Bahnhof. Dann trat der
kommandierende Admiral mit den nächſten
Angehörigen noch einmal an den Sarg, um
Abſchied von dem Toten zu nehmen.

Der engliſche Zerſtörer „Scout“ hat Wil
helmshaven am Donnerstag wieder verlaſſen.

Der ungariſche Miniſterpräſident Göm
bös iſt an einer Nierenreizung leicht erkrankt
und muß einige Tage das Zimmer hüten. Er
wird aber die Amtsgeſchäfte weiter wahr
nehmen.

Auf der Reiteralpe wurde am Don
nerstagfrüh von einem Jäger die Leiche des
35 Jahre alten Malergehilfen Hubert Fiſcher
aus Traunſtein aufgefünden, der ſich im
Schneeſturm verirrt hatte.

Haupfſchriftiettung: Dr. Walter Trautmann.
Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps.

Verantwortlich: Polttik: Robert Keßler; Wirtſchaft:
Divl.- Kaufmann Erwin Koch: Großtreportage: ulf
Dietrich: Kulturpolitik, Kunſt und Wiſſenſchaft: Dr.
Joachim Bergfeld; Unterbaltung: Dietmar Schmidt
Frauenfragen Retſezeitung und Bild: Rita-Sophie
Eilers; Kommunalvpolittk: Ernſt Gericke: Hahſſche
Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel; Provinz Kurt
Hainke; Sport Fritz Ploch; Der Hetmatgau: Kurt
Mittelmann: ſämtlich in Halle (Sagale): für Ausgabe
Zeitz: Erich Schulenburg, Zeitz: Ausgabe Wetßenfels:
Oskar Kaps. Weißenfels; Ausgabe Naumburg: Heinz
Feiſe, Naumburg: Ausgabe Merſeburg: Werner Franck,
Merſeburg: Ausgabe Bitterfeſd: Günter Melchert, Bitter
feld; Ausgabe TDelitzſch: Otto Pfeil, Delitzſch; Anzeigenteil:
Alf Heitjan, Halle (S.), Geiſtſtraße 47.

Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin,
Cbarlottenſtraße.

Durchſchnittsauflage für den Monat März 1936:

Geſamtauflage der „MN3“ Uber 67 450
Halle und Umgebung
davon Bitterfeld Delitzſch

Merſehurg
Gau- Ausgabe Oſt

49 100

Gau Ausgabe Weſt
Ausgabe Weißenfels
Ausgabe Heitz
Ausgabe Naumburg
Verlag „Die braune Front“, G. m.
Fernruf 276 31. Nachtruf (ab 1 Uhr): V
Schriftleitung und Setzeret: 336 65
W. Kerſten Halle Geiſtſtr. 47 Au

für Halle und
Umg. Nr. 3 für die Gauausgaben: Nr. 7 für dieſibrigen Unterausgaben: Nr G für die Bezirksausgaben

Herz und Nerven schonen!
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SChauu bar
Ab heute Freitag

J Der berühmte Film

der beispfellos ist I
Ein Lustspiel, das man nie-
mals Vergißt, das man sich

3 u. 4 mal ansieht u. immer
wieder sehen möchte.

400 mal
als Bühnenstück in Berlin

aufgeführt und

im Deutschen Reich.
Her größte Bühnen-

Berlin hat seit Jahren wohl
noch nie einen solchen volks-
tümlichen Erfolg erlebt.“

(8-Unhr-Bl.)

nach dem gleich-
namigen Theater-
stick v. Maximilian

Böttger

Regie: Velt Harlan
mit

Henny Porten
als Witwe Bock

Botraut Richter,
Elster, Gaston Briese,
Eduard v. Winterstein

u. V. A.

Ein Lustspiel, wie es
noch nicht da war
Deutscher Kraftsport voran

(Kulturtllm)

Ein Heiterkentserroig, I

michtfrenu sein

Herm. Speelmans

h den Sie sehen men
Der Postillon
von onjumeau

u. Filmerfoig der Spielzeit.

Riebeckplatz
Der fröhlichste und heiterste

aller lustigen Filme:

Dan Kommst

mit

Lucie Englisch

Die Jugend hat Zutritt I

Gr. Ulrichstr. 51
Heute letzter Tag

Der Flim,

K G ch e
I Modell mit Innenein

2 Stühle, Handtuchhalter

Lieferung frei Haus. Annahme

„Primus“, formschönes

richtung, Aufwaschtisch,n 139.
Sohlaſzimmer

86z mmer

r

ſlöhoſ- Foch

Leipziger Straße 18

von Ehestands- Darlehen

von Valencia
J Kampf gegen den Mädchenhaudel

der Männer: die Liebe Die wahre,

„Liesel“, 160 cm breit, 299

Eiche imitiert

jiüiechen Existenzen tepens-

SSchacuu burg
Freitag bis Sonntag

3 acht Iorctellungen

Beginn 22.45 Vnhr
Unglückliche, nichts ahnende Mäd-

chen d. Opfer dunkler Ehrenmänner

Der Stern

Uud mitten in dem rauhen Kampf

reine Liebe und das gemeine Ge-
schäft mit erkaufter oder erpreßter
Liebe. Gute und schlechte Hand-
lungen der Männer allein um den

Preis der Frauen!

Männer, denen die Liebe
ein Geschäft ist, denenMenschenleben nichts bedeuten.

Männer, denen die Ver-
nichtung dieser gefänr-

aufgabe ist.
Sonder-Veranstaltung
Vom spezial Filmhaus

Hornbherg Berlin.

Aus Ihrem Stoff

n EVE, Kruchenbergstraße 2

fertige ich elegante Anzüge u. Mäntel
einschl. guter Zutaten von 30 MR. an

Herrenhüfte
NMützen

Militäreffelcten
StraßburgerHutlag er

Eishelin
Halle (S.), Leipeiger Straße 14

A

KAMe e ePRKVV-KUHLUNG
lassen Sie sich Von vniseren fachſeuten unverbihdſich beraten t

I d W S G. m. b. m eächt wncl Wärme c. in 54
zahlungserleichterung durch unseren R Zahlplan

in hen Hagsheita vorgöre

iel zu tun
hat augenblicklich der Bauersmann!

Seine ganze Aufmerkſamkeit gilt jetzt der Arbeit draußen im
Freien. Da wird nun alles andere zurückgeſtellt, ſehr oft ſogar
das Leſen der Zeitung. Aber gibt es nicht auch für den deutſchen

Bauersmann tagtäglich ſoviel Neues, was er zu ſeinem Fort
kommen unbedingt wiſſen muß? Da ſind neue Verordnungen,

die in den Tageszeitungen beſprochen werden, da ſind die
amtlichen Bekanntmachungen, auf die man keineswegs verzichten

kann! And Sie wiſſen doch: Ankenntnis ſchützt vor Strafe nicht

Deshalb lieſt der denkende Bauersmann auch im Sommer die M

S

2

sere geschmachvollen Ergänzungem öbel.

a Alle Peonenade

Sonntag 19. April

Frühvorstellung
des Ufa- Kulturfilms der Nordischen
Geselischaft aus Finnland, Schweden

und Norwegen

hordlangshilge

Natur und Kultur am nördlichen
Polarkreis

Die Länder im Norden Europas sind
heute noch den meisten Deutschen
nur durch die Nordlandreisen be-
Rannt, die nur an den Küsten entlang
ſühren, oder durch Besuche in den
herrlichen Hauprstädten Oslo, Stoch-
holm, Helsingſors, Die norcdische
Gesellſchaft hat es sich zur Aufgabe
gemacht. jeden einzelnen Deuischen
davon zu überzeugen. daß sich die
Kenntnis des Nordens mit so ober-
flächlichen Eindrüchen nicht er-
schöpfen darf. Die VölRer des euro-
päischen Nordens verdienen es, daß
wir ihr Leben und ihre Kultur genau

studieren

Unser erstes Ziel ist

Finnland
das Land der 1000 Seen, Durch seine
mächtigen Urwälder, das wadreichste
Land Europas Von der Insel Aaland,
in deren Mooren und Wäldern der
Elch heimisch ist hochinteressant
eine Aufnahme von der lebenden
Gefangennahme eines Elches für
einen Zoologischen Garten führt
uns die Reise hinüber nach

Schweden
dessen Norden wir besuchen. Hier
erregen der 440 Rm lange Luleälv
und der 470 Rm lange Angermanäly
unsere besondere Aufmerksamheit.
Es gibt in ganz Europa Rein Land,
das die Mutter Natur so reſch mit
Wasserkräften beschenRt hat, wie
Schweden. Und nun

Norwegendas märchenhaft schöne Land der
Fjorde und der Mitternachtssonne. die
Heimat Peer Gynts. Hier im hohen
Norden zeigt sich die Schönheit der

Welt vielleicht am erhabensten

Die Jugend hat Zutritt

Preise der Plätze: 0. 50 bis 1.50 RM
Kartenvorverkauf an der TheaterRasse

für das schöne
Heim sind un-

ie moderne

Besonders
bequeme 96886
16.-, 19.-, 25.-,
29 bis 95.

Gebr. Jungvlut, niwrechtstre. 37

Bernburger Straße 25

Ein ganz großer

Lacherfolg
Pak und Palachon

52

Pat und Patachon als Mädchen-
räuber st. größte Komik.
einfallsreicher Humor, wie man

selten erlebt
Werktags 4.00 6. 15 8.50 Uhr

Iugendliche haben Zufrift
und zahlen zur ersten Vorstellung

kleine Preise

D.

Stadttheater Halle
Heute, Freitag, 20 bis gegen 22

Lotſe an Bord
Eine Fiſcherkomödie von F. Oeſau
Sonnabend, 2) bis gegen 33

Ball der Nationen
Große Ausſtattungs Operette von
Fr. Raymond

Zahlung der 11. Rate für Dienstag
Und FreitagStammkarten ſowie der 8.
Rate f. MittwochStammkarten erbeten

Reuberts Reſtaurant
und Gartenlokal
Beeſenerſtraße 226 Ruf 285 49

Empfehle kleinen Saal für Feſtlichkeiten
aller Art (100 Perſ.), auch 1. Mai noch frei

eJüe Aen

SeeReißzeuge s, 7 und 9teilig
0.75 1.00 1.25

Reiß zeuge mit NulſensirBel
2 00 2.85 3.00

Zeichenkästen, mattiert
1.75 2.25 3.50

Pelikan-Farbkästen
vorschriftsmäßig 1.20 2 00
Pelikan-farbkästen
m. Grundfarben 0.25 0.50 0.90

Föllfeclerhalter mit aus-
wechselbarer, nichtrostender

Selten günſtiges
Angebot!
Herrliches

Schlafzimmer,
160 br., mit Friſier
kommode, dreiteil.
Spiegel 295, M.

Wundervolle
Küche,

komplett mit Auf
waſchtiſch 125 M.

Möbel Philipp
Gr. Ulrichſtr. 27,
Kl. Ulrichſtr. 14.

Kameradſchaftsabend
des 5AMarineſturmbannes III 48

Sonnabend den 18. April 1936, 20 Uhr
in allen Räumen des Reichshof.

MUSIKALISCHE DARBIETUNGENI
Tanz Schifferkneipe Juxplotz
Festfoſgen bei Sturmbann angehörigen

und an der Abenclkasse.

Zahlungserleicht.,
Eheſtandsdarlehen.
Freie Lieferung

mit eigenen Autos.

Verlangt in
allen Gaststätten die MNZ

HAPAG

h
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See

S

Bettstellen
und Hatrahzen!

Wie nettin Form und Farbtönung und
wie preiswert sie sind, Seigt
mit seiner sehr großen Lager-

auswahl das gute alte
Bettenhaus Bruno Paris
Metall-Bettstellen

mit Patenimatratzen 15.50 18.50
22.50 25. 28. 32. 36. 50

Holz-Bettstellen
18. 24. 27. 30. 33. 39.

Kinder-Bettstellen
14, 21.75 24. 26.50 31.34. 38.Aufleqge- Matratzen
sfeilig mit Keil 13.75 16.50 18.50

21 25. 283. 30. 3235. 38. 4 2.
einfache RN 11.50

Sohlaraffia- Matratzen
das beste Innenfedersystem 60,

64. 68. 78. 88.Stahldraht. Matratzen
9. 12. 14. 15. 16.50 19.

Annahmestelle
aller Bedarfsdechungsscheine.

Bettenhaus

RA
Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9

3 Minuten vom Markt

SBEEREISE I
von denen man ypricht

n Frühjahr
Mittelmeer- und

Atlantische-Inseln- Fahrten
Im Sommer

Nordlandfahrten
mit M. S. Milwauhee“, dem größten deutschen

Motorschiff, durchgeführt von der

HAMBURG-AMERIKA LINIE
Mittelmeer-, Balkan- und Schwarze- Meer Fahrt

vom 25. April bis 14. Mai ab RM 385.
Mittelmeer-, Atlantische-Inseln- u. England- Fahrt

vom 16. Mai bis 4. Juni ab RM 375.
Frühlingsfahrt nach Madeira über Villagarcia, Tan-

ger, Funchal, Lissabon vom 12. bis 26. Juni ab
RM 250.

Volkstümliche Island- und Norwegenfahrt vom
29. Juni bis 14. Juli ab RM 240.

Iland-Spitzbergenfahrt vom r 5. Juli bis 7. August
(23 Tage) ab RM 475.

Nach New Vork dreiwöchige Gesellschaftsreisen

jeden Donnerstag ab Hamburg, besonders in-
teressant und außergewöhnlich billig!

Eine Seereise ist die schönste und bequemste Reise-

art und bedeutet den größten Erholungsgewinn!

Pie
clas bevorzugte und zu
verlässige Werbemittel.

REISEN AUF DEUTSCHEN SCHIFFEN
SIND REISEN AUF DEUTSCHEM BODENI
Auskunft, Prospekte und Anmeldung

MitteldeutAen ehne
Halle S., Geistr. 47 Hapag-Reisebüro Halle S,
Im Roten Turm, wie durch sämtliche Hapag- Vertretungen

c



J8

47. April 1936

ungbann Halle wirbt um jeden Jungen
Wir haben einmal das Jungvolkheim auf der Kachtigalleninſel beſucht

Das Deutſche Jungvolk richtete in dieſen
Tagen einen großen Appell an alle die vielen
jungen Kameraden, die bis heute noch nicht
den Weg in dieſe Gemeinſchaft fanden, um
auch ſie zu gewinnen für dieſe ſozialiſtiſche
Jungenkameradſchaft. Schon als junge Men
ſchen ſollen ſie den Nationalſoziglismus von
ganzem Herzen erleben, ſollen hineingeſtellt
werden in das Leben als junge Streiter der
nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung. Wir
nahmen aus dieſem Grunde Gelegenheit,
mit dem Führer des Deutſchen Jungvolkes un
ſerer Gauſtadt Halle, Stammführer Hünicke,
einmal kurz über den Aufbau und die Arbeit
des Jungbannes Halle zu ſprechen.

Ein herrliches Heim
Wenn man über die Schlageterbrücke

zu den Sportplätzen und Anlagen der Nach
tigalleninſel geht, dann kommt man an einem
großen, ſchlichten Backſteinbau vorüber. Man
cher weiß heute oft noch gar nicht, welchem
Zwecke dieſer wuchtige Bau überhaupt dient.
Es iſt das große, herrliche Jungvolkheim
des Jungbannes Halle, das die Stadt
Halle zur Verfügung geſtellt hat.

Und als wir dieſem Heim einen Beſuch ab
ſtatteten, waren wir eigentlich erſt faſt be
fangen von der Einfachheit und dem eindrucks
vollen Stil, mit dem die Jungen an die Aus
geſtaltung der Räume herangegangen ſind.
Sie betonen in dieſem Heim bewußt ihren
klaren, ſchlichten Stil, der ſich uns am deut
lichſten in der Form ihres täglichen Dienſtes
zeigt. Alle Räume, die wir durchſchritten, ſei
es die Geſchäftsſtelle, das Führer
zimmer mit der eindrucksvollen Gedenk-
ecke oder die übrigen Räume, die von den
Pimpfen beim täglichen Dienſt aufgeſucht wer
den, überall ſprach uns die eigenſte Art dieſer
Jungen entgegen. Wir hatten das Gefühl, das
hier nicht „Pimpfe“ leben oder hauſen, die
man ſo oft mit zarten Knabengeſichtern malt
und beſchreibt, ſondern daß auch dieſe Räume
ſchon die Stätten einer Gemeinſchaft ſind, die
hart und einfach, erfüllt von einem geſunden
Stolz den Geiſt und das Geſicht der kommen
den Zeit geſtalten und beſtimmen werden.

Tüchtige Kerle
Die körperliche Ertüchtigung im

Deutſchen Jungvolk ſtellt ein weſentliches Mo
ment der geſamten Aufbauarbeit dar. Nicht
auf einſeitige Spezialiſierung in dieſer oder
jener Sportart wird dabei Wert gelegt, ſon
dern eine allgemeine Grundſchülung
iſt das Prinzip, auf dem ſich dieſe Arbeit auf
baut. All' die vielen neuen Jungen, die im
Zuge der Jungvolkaktion geworben werden,
haben im Laufe ihrer zweimonatigen Probezeit
die Pimpfenprobe abzulegen. Jn dieſer
Probe werden von jedem, neben der Teilnahme
an einer Fahrt verbunden mit weltanſchaulicher
Ausrichtung, grundlegende Uebungen der
Leichtathletik in ihren einfachſten Formen,
60Meter-Lauf. Schlagballweitwurf und Weit-
ſprung gefordert. Gleichzeitig damit beginnt
der Junge mit den Anfangsübungen im
Schwimmen, Bodenturnen. Ball- und Tummel-
ſpielen. Durch dieſe kleine Auswahl einiger
grundlegender Uebungen wird die Voraus
ſetzung für eine weitere Steigerung und Er
weiterung des Uebungsplanes geſchaffen.

Für den 11 und 12jährigen Jungen be
ginnt dann die Schulung für das Leiſtüngsab
zeichen des Jungvolkes. Mit der Ablegung der
Prüfung für dieſes Abzeichen iſt eine einfache
weltanſchauliche Prüfung verbunden. Das
Stoffgebiet der körperlichen Schulung in die
ſen Jahren. das eine vielſeitige Schulung in
leichtathletiſchen Aebungen, Schwimmen, Fahrt
und Lager ſowie Luftgewehrſchießen vorſieht,
wird noch erweitert durch Freiringen. Hinder
nisturnen ſowie Rauf- und Kampfſpiele.

Hat der Junge das 13. und 14. Lebensjahr
erreicht, dann wird in erſter Linie mit der
Abnahme des Leiſtungsabzeichens begonnen.
Beſonders wird aber in dieſen Jahren der Ge
ländeſport erweitert. Noch viele andere
Uebungen und Sportarten tragen zur körper
lichen Ertüchtigung der Jungen bei.

Der Gesonclheitspoß
Eine große, und von vielen Eltern mit

tauſend Aengſten vorher gehegte Beſorgnis iſt
die Geſundheitsführung. Auch dar
über ſprachen wir kurz mit dem Jungbann
führer und können verſichern, das auch hier
für eine gute und verantwortliche Betreuung
Sorge getragen wird. Jeder Junge, der in
ie nationalſozialiſtiſche Jugendorganiſation

aufgenommen wird, wird neben ſeinen Aus
weispapieren einen ebenſo wichtigen Geſund-
heitspaß mit ſich tragen, der ein Spiegelbild
ſeiner Geſundheit und Leiſtungsmöglichkeit ſein
wird. Dem Dienſt im Jungvolk, der immer
wieder die Urſache großer Beſorgnis der Eltern

eweſen iſt, gebührt daher ſchon das vollſte
ertrauen. Es werden ferner in dieſem Jahre

Der Grbſtrom

keine Jungen aufgenommen, die nicht in ihrer
geſundheitlichen Verfaſfung und körperlichen
Konſtitution die völlige Gewähr dafür bieten,
das der Jungvolkdienſt, der im übrigen nie
mals eine Ueberanſtrengung der Jungen bringt,
von ihnen reſtlos ausgeführt werden kann.
Während der Probezeit wird jeder Junge
ärztlich auf ſeine Eignung unterſucht, und nür
dann endgültig aufgenommen, wenn das
Tauglichkeitszeugnis des zuſtändigen
Arztes vorliegt. Dieſe ärztliche Betreuung
erſtreckt ſich auf die ganze Dienſtzeit des Jungen,
alſo auch auf Fahrt und Lager.

Blick in die Gescheftsstelle
Wir wiſſen nur zu genau, daß die Jungen

keine großen Freunde oder gar Hüter der
Schreibtiſche ſind, aber dennoch erfüllen ſie in

Das sind rechte echte Hitler- jungen

ihrer Geſchäftsſtelle einen geordneten und gut
durchorganiſterten Dienſtbetrieb, der ſich auf
die verſchiedenſten Stellen verteilt, die mit
der Bearbeitung dieſer und jener Aufgabe be
auftragt ſind. So wird man hier in
ſauberer und genauer Arbeit genau ſo wie
beim aktiven Dienſt allen Aufgaben vollauf
gerecht, und über allem ſteht auch hier wieder
das fröhliche, geſunde und friſche Herz der
tätigen Jungen.

Mit beſonderer Freude erfuhren wir dann
noch, daß in dieſem Sommer 3000 halliſche

Jungen ihre Ferien in Lagern des
Deutſchen Jungvolkes verbringen wer
den. So iſt ein großes Jungbannlager, das
2000 Jungen erfaſſen ſoll, und drei weitere
Stammlager mit je 300 Jungen geplant.
Wieder werden damit Tauſende unſerer
Jungens in der Lagergemeinſchaft Kamerad
ſchafts- und Gemeinſchaftsgeiſt erleben, um
ihn dann wieder in die Reihen ihrer Gefolg-
ſchaft weiterzutragen.

Beſonders dankbar iſt das halliſche Jung
volk der Stadt Halle, die ihm in jeder Hin
ſicht als treuer und helfender Kamerad zur
Seite geſtanden hat und für die Gedanken des
Jungvolkes immer größtes Verſtändnis ge
zeigt hat.

Schon heute kann die nationalſozialiſtiſche
deutſche Jugendbewegung ſtolzerfüllt auf die

drei Jahre ihrer Aufbauarbeit zurückblicken,
in denen ſie ſich zu einer Gemeinſchaft zu
ſammenfand

Alle Jungen reihen sich ein

Jn Liebe und Treue ſteht dieſe junge
Kampfgemeinſchaft zu ihrem Führer und in
ſelbſtloſer Pflichterfüllung wird ſie auch
weiterhin ſeinen Willen Tat werden laſſen.
Jeder Junge unferer Stadt Halle ſollte ſich
daher freiwillig und begeiſtert dieſer Kame

Wir alle bilden den Erbſtrom
Eindringliche Aufführung des Schauſpiels Der Erbſlrom“ im Thalia- Theater

Jm Thalia Theater iſt ſeit geſtern die
Theatergruppe des Reichsausſchuſſes für Volks
geſundheitsdienſt, die unter der Leitung von
Heinz Gorges, Berlin, ſteht, zu einem
mehrtägigen Gaſtſpiel eingekehrt. Das Schau
ſpiel, das ſie uns zeigte, war nicht alltäglicher
Art. „Der Erbſtrom“, ein Volksſchauſpiel
in drei Akten, greift ein brennendes Problem
des täglichen Lebens auf und formt Dinge,
die ein jeder ſelbſt täglich erleben kann und
erlebt, mit dramatiſcher Wucht. Der Verfaſſer,
Konrad Dürre, hat es unternommen,
Jdeen des neuen erbbiologiſchen Denkens im
Rahmen eines dreiaktigen Schauſpiels darzu-
ſtellen. (Wir würdigten das Schauſpiel Der
Erbſtrom“ bereits vor einiger Zeit ausführ-
lich anläßlich ſeiner halliſchen Erſtaufführung
vor geladenen Gäſten. Die Schriftleitung.)

Die ſchlichte künſtleriſche Darſtellungsweiſe
der Schauſpielertruppe unter der Spielleitung
von Franz Reinhardt tritt daher ganz
hinter der Wucht der Jdee, die dieſes Werk
darſtellen will, nämlich die Erkenntnis der
ſchickſalhaften Bedeutung der Erbmaſſe eines
Volkes, zurück. Dies iſt in einer Aufführung
von tiefſter Eindringlichkeit gelungen und
hinter dieſem Erfolg tritt alles, was auch ſonſt
immer Kunſtkritik an Wertloſem vom Guten
ſcheiden mag, zurück. Man kann kaum einzelne
der Künſtler neynen; denn ſie alle vereintenzu gleicher Weiſt ihre ſchauſpieleriſche Kraft

in der Geſamtwirkung. So wie ſie handelten
und geſtalteten, ſo handeln wir ſelbſt nur

o

jeden Tag, und es waren ſchließlich nicht nur
jene Schauſpieler, die dort auf der Bühne
ſtanden, ſondern wir ſelbſt. Wir alle bilden
jenen Erbſtrom, in dem das geſunde und das
kranke Blut rinnt. Jndem wir aber das Erb
kranke vernichten und das Erbgeſunde pflegen,
dienen wir den Ewigkeitswerten des Volkes

Wenige der Vorkämpfer dieſer Jdeen ſchil
dert „Der Erbſtrom“. Wieviel geiſtige Bor
niertheit und wieviel Kurzſichtigkeit erſt über
wunden werden mußten, wie die Erbbiologie
weniger durch die Wiſſenſchaft als durch die
Politik zum Durchbruch kam durch die Macht-
ergreifung des Führers, das ſehen wir in die
ſem Schauſpiel. Was würde aus dem deut-
ſchen Volk ohne Erbgeſundheitsgeſetzgebung in
50 Jahren geworden ſein? Was wird aus
Deutſchlands geſunden Söhnen und Töchtern
in 100 Jahren werden? Endgültiger Nieder
gang oder neuer herrlicher Aufſtieg als Volk.
an dieſe Entſcheidung rührt Konrad Dürres
Werk in kurzen Szenen aus der kleinen All
täglichkeit beim Arzt, im Wohlfahrtsamt, im
Siedlungsamt; aber darum wird es nur um
ſo dramatiſcher. Es ruft allen eine ewige
Mahnung nach: Halte dich ſelbſt und damit
dein Volk geſund, dann wird es ewig ſtark
ſein.

So dankte am Schluß das vollbeſetzte Haus
allen Geſtalten dieſes Werkes, ohne deren
Kunſt uns die Tragweite der Erbbiologie nicht
hätte ſo offenbart werden können. F.

Aufn.: MNZ-Bilderdienſt (Sch.)
Stolz marschieren wir als Wimpelträger

radſchaft anſchließen, und wir wollen hoffen,
daß zu den 80 v. H., die bis jetzt ſchon in
Halle im Deutſchen Jungvolk erfaßt ſind, auch
noch die wenigen noch nicht organiſierten
Jungen dazu gewonnen werden.

Zur Probe werden alle Jungen aufgenom
men, die im Laufe des Jahres 1936 zehn Jahre
alt geworden ſind bzw. es noch werden, d. h.
alſo, alle Jungen des Jahrganges 1926, ſoweit
ſie den Grundbedingungen für eine Aufnahme
in die HJ und deren Untergliederungen ent
ſprechen (ariſch, reichsdeutſch, erbgeſund uſw.).
Auch bei den früheren Jahrgängen werden
Aufnahmen zur Probe vorgenommen, jedoch
gilt in dieſem Falle der Jahrgang 1925 für
die Aufnahme vom 10. bis 20. April als be
vorzugt. Das Hauptgewicht liegt alſo auf dem
Jahrgang 1926 und in dem Ausnahmefall der
Probeaufnahme früherer Jahrgänge zuſätzlich
auf dem Jahrgang 1925. Die Jahrgänge 1923
und 1924 werden während des ganzen Jahres
1936 aufgenommen. th.
Eingliederung des Jungvolks in die HJ

Anläßlich des Geburtstages des Führers
findet die diesjährige Eingliederung des
Jungvolks in die Hitler-Jugend ſowie die
Aufnahme der bisher noch nicht Organiſierten
in das Jungvolk in feierlicher Form am
nächſten Sonntag, dem 19. April, vormittags
9 Uhr, auf dem Hallmarkt ſtatt.

Deutſchlands Jugend
grüßt den Führer

Eine Ringſendung der Hitler-Jugeno
Aus Anlaß des Geburtstages des Führers

bringt der Deutſche Rundfunk unter demTitel „Deutſchlands Jugend grüßt den Füh-
rer“ eine große Ringſendung der Hitler-
Jugend, die in der Nacht vom 19. zum 20.
April von 24.00--0.30 Uhr als Reichsſendung
übertragen wird. Aus allen Gauen ſendet die
HitlerJugend dem Führer ihre Glückwünſche.
Die Ringſendung wird eröffnet vom Deutſch
landſender mit der Uebertragung der Glocken
von Braunau. Darauf melden ſich für die
einzelnen Obergebiete der HJ nacheinander
die Reichsſender München, Köln, Hamburg,
Königsberg und Leipzig. Ein Jungvolk-
pimpf überbringt die Glückwünſche des be
treffenden Obergebietes. daran ſchließt ſich je
weils ein Lied. An der Ausgeſtaltung der
Ringſendung ſind ſämtliche HJ-Gebiete betei
ligt. Der Reichsſender Leipzig. der ſich für
das Obergebiet Mitte (die Gebiete Mit
telland, Mittelelbe, Sachſen und Thü-
ringen) einſchaltet. ſendet das Lied „Es
dröhnet der Marſch der Kolonne.“

Als letzter meldet ſich wieder der Deutſch
landſender. Der Reichsjugendführer Baldur
von Schirach ſpricht und überbringt die Glück-
wünſche der geſamten deutſchen Jugend. Den
Abſchluß der Ringſendung bildet das Lied
„Nun laßt die Fahnen fliegen.“

Kein wandernder Geſelle
ohne Wanderbuch

Es iſt in der letzten Zeit vorgekommen,
daß bei den Geſchäftsſtellen der Kreishand-
werkerſchaften und Jnnungen Wandergeſellen
ohne Ausweis um Unterſtützung baten. Das
übliche Jnnungs- Geſchenk ſowie Naturalien
dürfen nur ſolchen wandernden Geſellen ge
geben werden, die das von der Abteilung Ge
ſellenwandern und Geſellengustauſch“ ausge
ſtellte Wanderbuch beſitzen. Alle anderen haben
hierauf kein Anrecht.

ein Schauspiel von der Erbgesundheit ces Volkes
Jeder Volksgenosse nimmt an diesem Erlebnis teilt
Bis zum 18. April 1036 täglich 20 Ohr im Thalia Theater



Der Skrohdiemen wurde angeſteckt
Der Brandſtifter vom Skadkguk Seeben vor Gericht

Am 10. Januar dieſes Jahres pochte es um
17.30 Ahr am Dienſtzimmer der Polizeiwache
in Trotha. Ehe der dienſttuende Beamte
ſein „Herein“ rufen konnte, klopfte es nochmals
ſtärker, die Tür wurde aufgeriſſen und ein
unterſetzter Mann betrat mit kurzem Gruß das
Wachtzimmer. „Was wollen Sie?“ erkundigte
ſich der Beamte. Der Eingetretene ſah den
ſahen verwundert an und ſagte dann lang
am: „Na, Sie ſuchen mich doch.“ „Sie werden

von der Polizei geſücht?“ „Freilich“, verſicherte
der andere eifrig, „ich habe doch den Stroh
diemen in Seeben angeſteckt.“

Die Brandſtiftung war dem Beamten zwar
ſchon durch Fernruf bekanntgegeben worden,
eine ſo ſchnelle Löſung aber hatte er natürlich
nicht erwartet. Er forderte den Mann auf,
Platz zu nehmen und fragte ihn, wie das ſo
gekommen ſei. „Ja, ich habe wohl eine Pfeife
geraucht und habe im Strohdiemen gelegen
und bin dabei wahrſcheinlich eingeſchlafen.“
Das ſtimmt aber doch nicht,“ entgegnete der
Beamte, und da kam die verblüffende Ant
wort: Na ja, ich will eben nicht hungern, ich
will lieber ins Gefängnis.“

Das Protokoll wurde aufgenommen und
der Mann am nächſten Morgen zur weiteren
Vernehmung zum Polizeipräſidium
gebracht. Auch hier erſt die Erzählung mit
der brennenden Pfeife und auf die weitere
h die e daß er den Diemen abichtlich angeſteckt habe, weil er lieber im Ge
fängnis ſitzen wolle, als auf der Landſtraße
Hunger leiden.

Der Mann wurde alſo der vorſätzlichen
Brandſtiftung angeklagt und die Verhandlung
fand vor der zweiten halliſchen Strafkammer
ſtatt. Da die Hauptentſcheidung bei der Be
urteilung des Falles in dem Nachweis der
vorſätzlichen Brandſtiftung lag, das Ge
richt aber auf Grund der Beweisaufnahme
und namentlich infolge des Gutachtens des
gerichts mediziniſchen Sachverſtändigen mit der
verminderten Zurechnungsfähig-
keit des Angeklagten rechnen mußte, wurde
die Verhandlung auf den 9. April dieſes
Jahres vertagt.

Der Angeklagte war der 30fährige, aus
München gebürtige, ſeit längerer Zeit in
Halle wohnende Franz R., der außer einer
dreimonatlichen Gefängnisſtrafe wegen Dieb-
ſtahls, die er jetzt verbüßt, noch nicht vor
beſtraft iſt. Sein Vater war Schauſteller in
München und mit neun Jahren Zuchthaus
wegen ſchweren Sittlichkeitsverbrechens be
ſtraft. Seine Mutter war ohne die geringſten
moraliſchen Hemmungen, eine Schweſter des
R. befindet ſich in einer Landespflegeanſtalt.

R. hat zuerſt die Dorfſchule in München
vier Jahre lang in einer Klaſſe beſucht, kam
dann nach Halle zunächſt in die Schillerſchule,
doch ſchon nach zwei Monaten, weil er hier
überhaupt in keiner Weiſe den Unterricht z
folgen vermochte, in die PeſtalozziHilfsſchule.
R. kann auch heute noch nicht rechnen, nicht
leſen und nicht ſchreiben, ſeinen Namen malt
er mühſam zuſammen, einzelne Buchſtaben,
wie das R, das ihm Schwierigkeiten macht,
erſetzt er durch einen Schnörkel, 4 kann
er bis zur Vier, dann hört es auf und einen
eigentlichen Zeitbegriff kann er ſich nicht vor
ſtellen. 1920 wird er aus der Hilfsſchule ent
laſſen, bekam Arbeit in der Landwirtſchaft,
beim Tiefbau, ging auch mal auf Wanderſchaft
und ſchaffte die ihm angewieſene Arbeit ohne
Zögern. Nach einem längeren Aufenthalt in
Magdeburg kam R. dann nach Halle zurück.
Hier wurde er erwerbslos und ſtahl dann ein

Paar Stiefel, wofür er durch Strafbefehl drei
Monate Gefängnis erhielt.

Jnzwiſchen waren auch ſchon Maßnahmen
durch das Erbgeſundheitsgeſetz gegen ihn an
geordnet. Der Paragrap 51 ſei nach dem
ſtrengrechtlichen Begriff bei dem Angeklagten
nicht anwendbar, denn er habe geſagt, er wolle
ins Gefängnis kommen und habe deshalb den
Strohdiemen angeſteckt, alſo müſſe er doch das
Unerlaubte ſeiner Tat eingeſehen haben. Der
Sachverſtändige ſah den Fall als Muſterfall
für das zu erwartende Verwahrungsgeſetz an.
Auch die zweite Verhandlung vor der

Strafkammer führke zu keinem Ergebnis, da
gerade die Ausſage des mediziniſchen Sachver
ſtändigen, daß die Angaben des Angeklagten
eine reine „Echowirkung“ ſeien, die Straf-
kammer zu einer nochmaligen Vertagung auf
den 16. April veranlaßte, Um auch die beiden
Polizeibeamten als Zeugen zu vernehmen und
ſich ſo ein genaues Bild machen zu können, wie
weit Angaben des Angeklagten als freiwillige
bewertet werden müßten.

Der Angeklagte wurde ſchließlich wegen
fahrläſſiger Brandſtiftung unter Einbeziehung
der durch Strafbefehl über ihn verhängten
Gefängnisſtrafe von drei Monaten zu einer
Geſamtſtrafe von ſechs Monaten verurteilt
bei einer Einſatzſtrafe von vier Monaten für
die Brandſtiftung. Die Unterſuchungshaft wird
dem Angeklagten voll angerechnet; außerdem
wird ſeine Unterbringung in eine Heil- und
Pflegeanſtalt angeordnet.

Ein kern am linken Arm
Schwindler bei Pfarrämkern unkerwegs

Der Polizeipräſident teilt mit: Seit einiger
r tritt in Mitteldeutſchland ein Betrüger

ilhelm Nölting auf, der mit folgendem
Trick arbeitet:

Nölting beſucht evangeliſche Geiſtliche und
täuſcht vor, er ſei nur ſtandesamtlich getraut,
ſein Kind ſei katholiſch getauft. Er wolle
jetzt das Kind evangeliſch taufen und ſich kirch
lich trauen laſſen. Dieſelben Angaben im um
gekehrten Sinne macht er bei katholiſchen
Geiſtlichen.

Hat er ſich dann auf dieſe Art bei den
Geiſtlichen eingeführt, ſtellt er ſich als Ver-
treter einer Zeitſchrift vor und läßt ſich bei
Beſtellung eine Anzahlung geben. Die Ge
ſchädigten erhalten natürlich niemals die von
ihnen beſtellte Zeitſchrift. Falls eine Be

ſtellung abgelehnt wird, verſucht Nölting dann
unter Schilderung ſeiner angeblich großen
Notlage eine Anterſtützung zu erhalten. Bis
her iſt er in den verſchiedenſten Städten er
folgreich aufgetreten,

Nölting iſt auf Grund nachfolgender
Perſonenbeſchreibung leicht zu erkennen:
1,73 Meter groß, rotblondes Haar, kleiner
Mund mit aufgeworfenen Lippen, linker Fuß
iſt verkürzt, trägt orthopädiſche Schuhe, am
linken Arm einen Stern tätowiert.

Sollte er hier in Halle auftauchen, ſo wird
um Feſtnahme und Mitteilung an das
5. Kriminalkommiſſariat, Polizeipräſidium
Halle, Dreyhauptſtraße 2, Zimmer 96 (Fern
ruf 277 51), gebeten.

Lauwarm nicht zu empfehlen
Aufſchlußreicher Vorkrag im Kneipp- Verein

Der KneippVerein zu Halle hatte geſtern
abend zu einem Vortragsabend nach dem
Stadtſchützenhaus“ eingeladen, auf dem
Dr. med. Spengler-Wörishofen, über das
Thema „Wunder der Naturheilung“
ſprach. Jmmer ſind die Vortragsabende von
den Mitgliedern des Vereins ſowie von zahl
reichen Gäſten beſucht.

Jn aufſchlußreichen Ausführungen zeichnete
der Redner Wege und Mittel auf, die den
Selbſtheilungsvorgängen des menſchlichen Kör
pers fördernd ſind, und ſo manchem werde
es dabei klar. wie wenig zielbewußt es bisher
dieſe ureigenſten praktiſchen Heilmittel ange
wendet hat, die aus der Natur ſtammen und
ihre Wirkſamkeit auf allen Gebieten des ge
ſundheitlichen Lebens des Menſchen erwieſen
haben. Jmmer wieder brachte der Redner es
klar zum Ausdruck, daß die Geſundheit vor
nehmlich das Ergebnis einer naturgeſetz
lichen Lebensführung ſei. Wer da
gegen verſtoße, verfalle der Strafe der Natur,
eben der Krankheit. An Hand praktiſcher Bei
ſpiele zeichnete Dr. Spengler Erfolge durch
eigene Naturkräfte, alſo durch den inneren
Arzt des Menſchen auf dem Gebiete der Ge
ſundheitsführung auf. Beſonders beim Kinde
könne man immer wieder die Beobachtung
machen, daß hier die Natur am natürlichſten

arbeite, weil die Organe des jungen Men
ſchen noch nicht durch naturwidrige Handlungen
zerſtört ſeien.

Der Redner ging dann auf verſchiedene
Heilmethoden ein. Das Wiſſen um die
Heilwirkung des Waſſers ſei ſchon
dazu angetan, viele verheerenden Auswirkun
gen von Krankheiten zu unterbinden oder zu
geſunden. Das Waſſer, innerlich wie äußer-
lich angewendet, iſt und bleibt eines der her
vorragendſten Heilmittel. Jn ſeiner Tempe
rierung heiß und kalt ſei es ein kreislauf-
anregendes Mittel. wie es beſſer kaum gedacht
werden könnte. Beſonders ſei hierbei der
Grundſatz: Nur heiß oder kalt nie aber lau
warm oder Aehnliches. Jm weiteren ging
Dr. Spengler dann auf die Anwendung dieſes
Heilmittels ein und ſtreifte dabei insbeſondere
die Frage „Wann heiß und wann kalt?“.

Auch auf die Heilmittel Ruhe,
Atmung, körperliche Bewegung
und ſeeliſche Harmonie ging der Red
ner in ſeinem Vortrag beſonders ein. Sie,
als Verkünder des Geſetzes der Naturheilung,
hätten es ſich nun zur Aufgabe gemacht, den
weiteſten Kreiſen des Volkes den Weg zur
Natur, richtigen Ernährung ſowie geiſtigen
und ſeeliſchen Haltung als wunderbare Heil-
mittel des menſchlichen Körpers zu weiſen.

Die Preſſe im heutigen Deutſchland

Jm Rahmen des Vorleſungsplanes der
Verwaltungsgkademie für die Pro
vinz Sachſen und Anhalt e. V. ſpricht heute in
der Hauptanſtalt (in der Aniverſttär) Haupt
ſchriftleiter Dr. Trautmann über „Die
Preſſe im heutigen Deutſchland
in der Zeit von 20 bis 21.30 Uhr.

Vor 75 Jahren, am 19. April 1861 wurde
in Halle Oberſtudienrat i. R. Dr. Willy
Thamhayn als Sohn eines Arztes ge
boren. Er beſuchte Gymnaſium und Unjiperſi
tät ſeiner Vaterſtadt und wirkte Jahrzehnte
lang an dem Reformrealgymnaſium und der
Oberrealſchule in Solingen. Thamhayn hat
eine vortreffliche Darſtellung des Lebens und
der Dichtungen von Walter Flex verfaßt, die
mehrere Auflagen erlebt hat, auch gute Ver
deutſchungen engliſcher und franzöſiſcher Ge
dichte geſchaffen.

Lokomotivführer Otto Bannaſch in
Halle ſteht heute 40 Jahre im Dienſt der
Reichsbahn. Dem Jubilar wurden Glück-
wunſchſchreiben des Führers, des General
direktors der Deutſchen Reichsbahn- Geſellſchaft
und des Präſidenten der Reichsbahndirektion
Halle überreicht.

Unſer Abonnent, der Jnvpalide Franz
Schulze, Am Bergmannstroſt 9, feiert heute
mit ſeiner Ehefrau das ſeltene Feſt der gol
denen Hochzeit.

Ein Laſtzug aus Lippe fuhr geſtern früh
Ecke Roon- und Reilſtraße auf einen
Motorwagen der Linie 3 auf. Der Unfall iſt
dadurch entſtanden, daß der Fahrer des Laſt
zuges nicht wußte, daß ſich an dieſer Stelle die
Halteſtelle der Straßenbahn befand. Die
hintere Plattform der Straßenbahn wurde
leicht beſchädigt. Bis zum Eintreffen des An
fallkommandos trat eine Verkehrsſtörung ein.

Jn Ammendorf wurde geſtern ein Rad
fahrer beim Einbiegen aus der Bäcker
in die Eiſenbahnſtraße von dem An
hänger eines Laſtkraftwagens zur Seite ge
ſchleudert. Er erlitt leichte Hautabſchürfungen
im Geſicht und Prellungen an der rechten Hüfte.

An der Ecke Wörmlitzer- und Wolf
ſtraße ſtießen geſtern ein Perſonenkraft
wagen und zwei Radfahrer zuſammen. Der
Fahrer des Perſonenwagens und ein Rad
fahrer wurden im Geſicht und an den Händen

Faltboot GummiBieder
verletzt. Letzterer wurde zur Anlegung eines
Notverbandes einem Arzt zugeführt.

Ein Laſtkraftwagen fuhr geſtern Mittag
gegen die in Kleinſchmieden aufgeſtellte
Sperrkette. wodurch ein Eiſenſtab zerbrochen
wurde. Nach den Feſtſtellungen trifft den
Fahrer keine Schuld, da er von einem anderen
dem gegen die Sperrkette gedrückt wor

en war.
An der Ecke Merſeburgere- und

Gutenbergſtraße ſtießen geſtern ein
Laſtkraftwagen und ein Radfahrer zuſammen.
Das Rad wurde ſtark beſchädigt, Perſonen ſind
nicht verletzt.

An der Ecke Scharrenſtraße und
Weidenplan ſtießen geſtern ein Laſtkraft
wagen und ein Motorradfahrer zuſammen.
Der Radfahrer fiel hin und erlitt Hautab-
ſchürfungen. Das Motorrad wurde beſchädigt.

Gummi
Zubehör

Dietrich Eckarküber Peer Gynt“
Zur Neuinſzenierung im Stadttheater Halle

Dietrich Eckart, der erſte Dichter des
Rationalſozialismus, der von Anfang an in
den Reihen der Bewegung kämpfte, hat viel zu
ſpät die ihm gebührende Würdigung und Wert
We geng gefünden, auch heute noch ſind ſeine

erke leider nur einem verhältnismäßig
kleinen Kreiſe vertraut. Mehr als bisher ſollten
auch die deutſchen Theater mitarbeiten an der
Verbreitung Dietrich Eckart'ſchen Geiſtes unter
das ganze deutſche Volk.

Wenn im Stadttheater Halle jetzt Eckart's
„PeerGynt“Bearbeitung neuinſzeniert wird,
ſo wollen wir uns erinnern, daß Eckart be
ſonderen Wert darauf legte, daß ſeine Arbeit
nicht als bloße Ueberſetzung, ſondern als Nach
dichtung aufgefaßt wird.

Jbſen hat den „Peer Gynt“ urſprünglich
als ein dramatiſches Gedicht geſchrieben wie
er ſelbſt betont ohne zunächſt an das Theater
8 denken. Später ſchreibt er in einem

riefe vom Auguſt 1875 daß der „Peer
Gynt“ ſehr wohl auch zu einem Volksſtück
geſtaltet werden könne, allerdings nur nach
einer weitgehenden Aenderung des Textes.
Dieſer Gedanke Jbſens „Peer Gynt“ als
Volksſtück ſchwebte Dietrich Eckart bei ſeiner
Nachdichtung vor.

Die jahrzehntelang mitgeſchleppte Ge
pflogenheit. in der Geſtalt Peer Gynts nur den
typiſchen Repräſentanten norwegiſchen Volks
charakters zu ſehen, wird von Dietrich Eckart
endgültig aufgegeben. Der Held eines Dramas
muß mehr als lokalbedingte Charakterzüge
aufweiſen, ſein Daſein und Streben, ſein
Schickſal muß Allgemeingültigkeit beanſpruchen
können.

Der metaphyſiſche Grundgedanke der „Peer
Gynt“ Dichtung kann hier nur angedeutet wer
den, es iſt der ewige Kampf des Triebhaften,
Niederen im Menſchen mit dem Jdealen, Gött-
lichen in ihm. Zwiſchen dieſen Polen ſchwankt
Peer Gynt, er könnte, wie Fauſt, von ſich ſagen
Zwei Seelen wohnen, ach, in meiner Bruſt“.

Faſt alles äußere Geſchehen iſt nur die Ver
ſinnbildlichung der inneren Vorgänge im
Helden. So läßt Jbſen die ganz im Jrdiſchen
ſteckenden Trolle auch äußerlich unter dem
Erdboden hauſen, und Eckart verlangt aus
drücklich, daß im Trolltanz „gemeinſte Sinn
lichkeit“ zum Ausdruck kommen müſſe. Griegs
Muſik zu dieſem Tanz iſt ihm noch zu geiſtig.

Jn faſt allen Aeußerungen Eckarts liegt die
orderung nach Sichtbarmachung der jewei-

igen Atmoſphäre einer Szene, und dieſe For
derung trifft ſich durchaus mit dem Volksſtück
charakker der Eckart'ſchen Nachdichtung. Das
Volksſtück wendet ſich ſtets mehr an das Gefühl
und die Phantaſie des Höhrers als an den
Jntellekt.

Um noch ein Beiſpiel zu geben, ſei auf die
BegriffenfeldSzene hingewieſen, in der die
Jrren nicht mehr wie bei Jbſen redende
Figuren ſind, ſondern durch Leute Und Be
wegungen die ſchaurige Atmoſphäre erzeugen,
die das Bild verlangt. Eckart will ſie nicht
redend haben, „weil die Kerle in Wahrheit
Jbſen' ſchen Tendenzen reden, alſo Zeug, das
gar nicht verrückt iſt, ſondern im Gegenteil
Kopfzerbrechen verlangt. Hüſchen, Schlürfen,
Kriechen, dazwiſchen die heiſeren Laute, blöd
e Aufputz, grelle Beleuchtung Alp
ruck Das iſt es!!“

Alles irgendwie Entbehrliche mußte bei der
Länge des Stückes weghleiben, ſo die große
WelkreiſendenSzene, die aktuell-zeitgebundenen
Diskuſſionschargkter hat und uns heute wenig
a Andererſeits durfte der Rotſtift nicht zer
tören, was der unmittelbaren Charakteriſie
rung Peer Gynts dient. Die an ſich negative
AnitraSzene z. B. erzeugt gerade durch ihre
billige Banalität, die ſchließlich auch Peer
empfindet, die Solveig-Viſion, die natürlich
entſcheidend wichtig iſt für den weiteren Ab-
lauf der Handlung.

Die künſtleriſchen Abſichten Dietrich Eckarts
mit ſeiner „PeerGynt“Nachdichtung laſſen ſich

nach ſorgfältiger Prüfung aller Kommen-
tare und Aeußerungen Eckarts in die Worte
faſſen: Vom dramatiſchen Gedicht
zum Volksſchauſpiel.

Geſellſchaft für Tierpſychologie
Für Tierforſchung und Tierſchutz Förderung

Jn der Reichshauptſtadt wurde unter Be
teiligung verſchiedener Behörden und fachlich
intereſſterter Kreiſe eine Deutſche Geſellſchaft
für Tierpſychologie“ ins Leben gerufen. Der
Direktor des Jnſtituts für Tierzüchtung und
Zur enet der Univerſität Berlin, Prof.

r. Dr. h. c. Kronacher, wurde zum Leiter
der Geſellſchaft berufen. Zu ſeiner Unterſtützung
wurde ein Beirat gebildet, dem zahlreiche Be
hörden vertreter und eine Reihe führender
Perſönlichkeiten der Wiſſenſchaft und der
Praxis angehören. Diplomlandwirt Dr. J.
Effertz wurde zum Geſchäftsführer beſtellt.

Die neue wiſſenſchaftliche Vereinigung hat
ſich zur Aufgabe geſetzt, eine praktiſche Er
forſchung der Pſyche der Tiere zu betreiben
und die neugewonnenen pſychologiſchen Er
kenntniſſe in den Dienſt der Allgemeinheit zu
ſtellen. Die Arbeit der Geſellſchaft ſoll ferner
der Förderung des Tierſchutzes dienen und
durch ſachgemäße Geſtaltung der Verwendung
von Tieren zur Steigerung ihrer verſchieden
artigen Leiſtungen im Dienſte des Menſchen
beitragen. Die Auswertung der tierpſycholo
giſchen Erkenntniſſe iſt nicht nur für die Tier
züchtung. Tierhaltung und den Naturſchutz von
großer Bedeutung, ſondern auch für die Tier
arbeit im Dienſte des Menſchen auf dem Ge
biete des Sports, der Landesverteidigung, der
Jägerei, der Tierhege und der Reiterei. Es
ſoll allmählich eine enge Zuſammenarbeit aller
Perſönlichkeiten. Behörden Jnſtitute und Ver
eine der Wiſſenſchaft und Praxis auf dem Ge
biete der Tierhaltung und Tierforſchung her
beigeführt werden. o

Anläßlich des Geburtstages des Führers
bringt der Deutſchlandſender am Montag, dem
20. April, von 19--20.40 Uhr die Dichtung
Der Flug zum Niederwald“ von Otto
heinz Jahn (Wort) und Herbert Windt (Muſik)
zur Urſendung. Das Werk ſchildert den Triumph
flug Adolf Hitlers im Auguſt 1933. Damals
nahm der Führer an der Heldengedenkfeier in

Tannenberg teil. Kurze Zeit darauf ſtieg ſein
Flugzeug auf, flog über Oſtpreußen und
Pommern, erſchien mittags über der Reichs
hauptſtadt, nahm den Kurs über die Mittel
gebirge Harz, Weſer und kam zwiſchen Weſter
wald und Taunus in eine Gewitterfront. Eine
Stunde ſpäter ſtand der Führer am Nieder
walddenkmal und hielt ſeine große Rede zur
bevorſtehenden Rückkehr der deutſchen Saar.

Der Marienburgbund veranſtaltet auch in
dieſem Jahre zu Pfingſten die üblichen
Marienburg-Freilicht-Feſtſpiele, für die getzt
die endgültigen Termine feſtgeſetzt worden
ſind. Vorgeſehen ſind drei Aufführungen von
Goethes „Götz von Berlichingen“ auf der
Marienburger Freilichtbühne. Die künſt
leriſche Leitung der Aufführungen, die am
30. und 31. Mai ſowie am 1. Juni ſtatt
finden, hat Karl Wüſtenhagen, der Leiter
des Staatlichen Schauſpielhauſes in Hamburg,
übernommen.

Hofſchauſpieler Georg Reimers iſt in Wien
im 76. Lebensjahr geſtorben. Von Geburt aus
Reichsdeutſcher er war in Altang geboren
kam er ſchon in jungen Jahren nach Wien und
wurde hier bald einer der gefeiertſten Schau
ſpieler des Burgtheaters.

25 Jahre Amerika-Inſütut zu Berlin

Am 15. April veranſtaltet das Amerika
Inſtitut in Berlin aus Anlaß ſeines 25fährigen
Beſtehens und zu Ehren des Generalſekretärs
der europäiſchen Zentrale der Carnegieſtiftung
Malcolm Davis einen Empſang. Der Leiter
des AmerikaJnſtituts, Dr. Bertling, wies
auf die Verdienſte des AmerikaJnſtituts um
die Förderung der geiſtigen Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten
Staaten hin. Jhm antworteten Malcolm Davis
ſowie der Botſchafter der Vereinigten Staaten,
Profeſſor Dr. Dodd. Die Feier brachte mit er
freulicher Deutlichkeit die ſtarken Bindungen
und freundſchaftlichen Beziehungen zum Aus
druck, die zwiſchen unſerem Lande und den Ver
einigten Staaten beſtehen.
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Sonderzüge

zur 3. Reichsnährſtandsſchau

Jn Ergänzung unſerer Mitteilung vom
10. d. M. teilt uns die Landesbauern
ſchaft mit, daß außer den bereits gemeldeten
Landarbeiterzügen noch 13 weitere
Sonderzüge aus allen Teilen der Landes
hauernſchaft SachſenAnhalt fahren, an denen
ich die Bevölkerung von Stadt und Land be-
teiligen kann. e e 75 v. H.alſo 1 Pfg. je Kilometer. Fahrpreis ab Halle
hin und zurück etwa 8 RM.

Von Halle fährt ein Sonderzug am
21. Mai 7.50 Uhr ab und kehrt am 24. Mai
18.40 Uhr nach Halle zurück. Zuſteigemöglich-
keiten ſind in Ammendorf und h rn ge
geben. Der Zug fährt direkt nach Frankfurt,
wo billige Unterkunft zum Preiſe von
2,90 RM. je Nacht einſchl. Frühſtück und Be
dienung in guten Privatquartieren geboten
wird. Am 23. Mai fährt für die Teilnehmer
dieſes Sonderzuges ein Sonderdampfer von
Mainz über Rüdesheim, Bingen, Bacharach,
Caub, Loreley nach St. Goar und zurück zum
Preiſe von 3,50 RM. einſchl. Bahnfahrt
Frankfurt Mainz und zurück.

Nähere Auskunft erteilt die Kreisbauern
ſchaft Saalkreis, Halle (Sagale), Berliner
Straße 1, Telephon Nr. 246 96. Ueber die
Sonderzüge aus den anderen Gebieten der
Landesbauernſchaft Sachſen-Anhalt erteilen
die zuſtändigen Kreisbauernſchaften Auskunft,
die gleichfalls Meldungen entgegennehmen.
Meldeſchluß: 20. April 1936.

Zwei Lichtbilder mikbringen
Der Polizeipräſident teilt mit: Nach dem

Geſtellungsaufruf vom 3. April 1936 und dem
jedem Dienſtpflichtigen zugeſtellten Muſte
rungsbefehl haben die Dienſtpflichtigen zwei
Lichtbilder zur Muſterung mitzubringen.
Da dieſe Anordnung nicht von allen Dienſt
pflichtigen befolgt wird, wird nochmals nach
drücklichſt auf ſie hingewieſen. Sollte weiter
hin dagegen verſtoßen und damit eine Ver
zögerung bzw. Erſchwerung des Muſterungs
geſchäftes durch Dienſtpflichtige verſchuldet
werden, ſo würde ich mich genötigt ſehen, die
in dem Aufruf angedrohten Beſtrafungen ein
treten zu laſſen.

Fröhliche Kunſt Fröhliche Herzen
Siegerkapelle Oltersdorf Leipzig ſpielt in Halle

Die NSG „Kraft durch Freude“ veran
ſtaltet gemeinſam mit der Fachgruppe Ver
mittlergewerbe der DAF einen Kamerad-
ſchaftsabend. Unter dem Motto „Fröhliche
Kunſt Fröhliche Herzen“ werden ſich am
Sonnabend ab 20 Uhr in der Saalſchloß-
brauerei die Mitglieder der einzelnen Fach
ſchaften mit ihren Familienangehörigen ein
finden, um den Klängen und Tanzweiſen der
Siegerkapelle im Tanzkapellenwettſtreit des
Deutſchen Rundfunks im Gau Sachſen Wald o
Olters dorf zu Leipzig zu lauſchen. Maxim
Falcke wird in launiger Weiſe die weiteren
Künſtler des Abends anſagen, u. a. die jugend
lichen Spitzentänzerinnen von der Städt.
Oper Leipzig Reni und Jlſe Schäffer, die
Wampels (fünf frohe Geſellen mit der Laute)
ſowie die drei Albrechts, die Tricktänzer.

Iſt das alles wahr?
Welche Wirkungen die ſtaatspolitiſche Film

arbeit auslöſt, beweiſt folgendes Erlebnis.
Nach Schluß einer Filmvorführung der Gau-
filmſtelle Halle- Merſeburg mit dem Film
„Hans Weſtmar“ trat ein Beſucher an den
Ortsgruppenleiter heran und fragte: „Jſt das
alles wirklich wahr?“ Der Ortsgruppenleiter
antwortete etwas betroffen: „Gewiß, der Film
behandelt das Leben und Sterben Horſt
Weſſels!“ Darauf erklärte der Beſucher:
„Dann haben Sie nicht für uns zu ſorgen,
ondern wir viel gutzumachen! Jch war

Kommuniſt!“

Turmblaſen. Jn der Woche vom 19. bis
25. April werden folgende Choräle von den
Hausmannstürmen geblaſen: Sonntag: „Ge-
ldbt ſei Gott im höchſten Thron“. Montag:
„Nun danket alle Gott“. Dienstag: „O Tod,
wo iſt dein Stachel nun“. Mittwoch: „Wir
danken dir, Herr Jeſu Chriſt“. Donnerstag:
„Erſtanden iſt der heil'ge Chriſt“. Freitag:
„Jch ſag es jedem, daß er lebt und auf
erſtanden“. Sonnabend „O auferſtandner
Siegesfürſt, du Leben aller Leben“.

Auf ins Landjahr 1936
145 halliſche Jungen und 104 Mädel fuhren heute ab

Wer ſich noch daran erinnert, wie friſch und
geſund die Jungen und Mädel im Dezember
vorigen Jahres aus dem Landjahr 1935 zurück
kamen, der wird auch die erwartungsvoll
freudige Jugend verſtehen, die nun wieder in
die Lager hinaus gehen will. 145 Jungen und
104 Mädel werden heute noch Halle verlaſſen,
um am freien deutſchen Rhein das
Landjahr 1936 zu erleben. Acht Monate wer
den ſie fern der Heimat, aber unter der ſor-
genden und ſtraffen Führung und Obhut ihrer
Lagerführer ſtehen.

Für die halliſchen Jungen und Mädel ſind
folgende Lager mit 30—60 Jnſaſſen vorgeſehen:
Rhein-Breitbach, Lagcher See,
Marienberg, Weſthofen, Winnin-
gen, Oberwinter und Herrchen (Sieg).
Es iſt alſo die ſchönſte Rheingegend zwiſchen
Köln und Bingen, in der unſere Buben und
Mädel beim Bauer arbeiten, ſingen, wandern
und ſich gegenſeitig zu ganzen Menſchen er
ziehen werden.

Das Erlebnis einer engen national
ſozialiſtiſchen Gemeinſchaft ſoll dieſe
Jugend haben, ſo wollen es der Gründer des
Landjahres, Reichsminiſter Ruſt, und die
künftigen Lagerführer, die geſtern nachmittag
in der Aula der Talamt-Schule ihre Schützlinge
in Obhut nahmen. Es geſchah dies im Rahmen
einer ſchlichten Abſchiedsſtunde, beim

Abſchied der Landjahrjugend von der Schule,
von ihren Lehrern und Schulkameraden. Es
erfolgte auch bereits die Einteilung in die ver
ſchiedenen Lager. Die Lagerführer und
Führerinnen gaben hier ſchon kurze Berichte
über Sinn und Ausgeſtaltung des Landjahres
und es konnte kein Zweifel beſtehen: Sie haben
das Vertrauen der Eltern für die Erziehung
ihrer Kinder ſchon jetzt gewonnen.

Wenn ſie alſo heute vormittag 10.18 Uhr
Halle verlaſſen werden, ſo folgen dieſen Jungen
und Mädels die Hoffnungen all derer, die ſie
bisher in ihrem Leben geführt haben: Denn
dieſe ſind die beſten und tüchtigſten ihrer
Schulklaſſen und ſollen ſpäter auch einmal nur

das Beſte leiſten. F.
Achtung, Jungmädelanwärkerinnen!

Morgen, 18. April, früh 8.30 Uhr, ver
ſammeln ſich alle Jungmädelanwärterinnen
des Standortes Halle, die durch die Schule
oder anderweitig noch keinen Beſcheid über die
Aufnahmefeier der Jungmädel erhalten haben,auf dem RobertFranz Ring vor der Kranken
kaſſe! Alle Mädel erſcheinen möglichſt in
weißer Bluſe und dunklem Rock. Noch nicht
abgegebene Aufnahmeſcheine ſind mitzu
bringen!

Die Pfalz und Mitteldeutſchland
Sippenkundliche Beziehungen im Deutſchen Geſchlechterbuche

Als im Jahre 1928 im Rahmen des Deut
ſchen Geſchlechterbuches, des großen vom heu
tigen Miniſterialrat Dr. Bernhard Koerner
her ausgegebenen ſippenkundlichen Sammel
werkes der 58. Band als erſter kurpfälziſcher
Sonderband erſchien, brachte ſein Erſcheinen
auch eine weſentliche Bereicherung mitteldeut
ſcher Sippenkunde mit ſich. Enthielt der Band
doch die Stammfolgen der beiden miteinander
verwandten Geſchlechter Melanchthon
(Schwarzerdt) und Peucer, deren beide
hervorragendſte Vertreter Philipp Melanch
thon und ſein Schwiegerſohn Caſpar Peucer
ſind. Familien wie Krappe und Mün-
zer, Schurff, Leyſer, Waldener,
Eger, Reinecke, mit beiden verwandt,
tauchen damit ebenfalls in Mitteldeutſchland
auf oder ſind hier ſchon länger ſeßhaft. Jetzt
liegt der zweite Kurpfälziſche Bend, in der
Geſamtreihe der 86. des Deutſchen Geſchlechter
buches, vor, herausgegeben von Miniſterialrat
Dr. B. Koerner in Verbindung mit Dr.
rer, pol. Hans Macco. Er bringt die kür
pfälziſchen Geſchlechter Adt, Amhos, Boller,
Candidus, Eſſelborn, Großarth, Herzer, Hü
ther, Koenig, Ludovici, Munzinger, Pixis,
Poll, Poller, Riem (Riehm), Roemmich,
teinhauer. Von dieſen tauchen die Riehm

mit dem 1928 in Halle geſtorbenen Profeſſor
Dr. Gottfried Riehm hier bei uns auf, wo
wir auch die Frick, Keil, Bertram,
Erdmann und Roux finden. Die Eſſel-
born erhalten Beziehungen zu den aus Halle
ſtammenden Mäcken, einem 1702 hier ver-
tretenen Goldſchmiedsgeſchlecht, ſind ſogar
ſelbſt heute in Halle vertreten. Jn einer Eſſel
bornſchen Ahnenliſte finden ſich u. a. die
Weißenborn, Walter und Schäfer
zu Roßla. Der aus Jeſſen gebürtige Ge
ſchichtsprofeſſor Karl Lamprecht ferner war
verheiratet mit einer Tochter aus dem den
Candidus verwandtem Geſchlechte Mühl.
Unter verſchiedenen Poller-Stammfolgen fin
det ſich eine Familie Poller, die auf den
1629 zu Zeitz geſtorbenen Schloßkirchner Georg
Poller zurückgeht. bei der ſich auch die
Namen Reinhardt, Kirphias, Rosſtein, Geyer,
Molter und Lancke befinden.

Damit ſind die mitteldeutſchen Beziehungen
in dieſem Bande erſchöpft. Jm übrigen ſei
darauf hingewieſen, daß als Ergänzung zu der
im 1. Kurpfälzer Band gebrachten Stammfolge
Schmidt aus Einöllen in der Pfalz, die auch
die Mutter des Reichsminiſters Dr. Frick
aufführt, ſomit auch wertvolle Daten zur

Ahnentafel Fricks gebracht werden. Zu den
Ludovicis gehört der Siedlungsbeauf-
tragte im Stabe des Führers und Leiter des
Heimſtättenamtes der NSDAP Dr.Jng. Wil
helm Ludovici. Stammvater der Familie
iſt der 1736 in Magdeburg geborene Kapell
meiſter Friedrichs des Großen Johann David
Ludovici.

Auch dieſer Band iſt wie ſeine Vorgänger
mit ſchönen Wappenabbildungen und zahl-
reichen Familienbildern geſchmückt. Von jeher
wurden in die Bände des Deutſchen Ge
ſchlechterbuches nur deutſchblütige Familien
aufgenommen, für die völkiſche Sippenkunde
ſtellen ſie daher einen wertvollen Beitrag Na

el.

„Schönheit und Leiſtung
Geſtern vormittag 10 Uhr wurde die unter

dieſem Namen ſtattfindende Auto-Sonderſchau
der Daimler-Benz AG in Halle eröffnet.
Wir haben geſtern bereits ausführlich über die
zur Schau geſtellten neuen Typen berichtet.

Wittenberger Kurſe. Jn den Tagen vom
23. bis 26. April nehmen die Wittenberger
Kurſe, die unter der Schutzherrſchaft des
Reichskirchenminiſters ſtehen und am Reforma
tionsfeſt des vergangenen Jahres geſtiftet wor
den ſind, ihren Anfang. Teilnehmer ſind etwa
40 jüngere Pfarrer aus den verſchiedenen Pro
vinzen der altpreußiſchen Landeskirche. Da
neben werden aber auch andere Landeskirchen
vertreten ſein. Vorträge halten Profeſſor
D. Schumann Halle („Geiſtliches Amt und
Berufung zum Amt“), Landesbiſchof a. D.
Schoeffel- Hamburg („Die Bedeutung der
Lehre ſür die Kirche der Gegenwart“) und
Domprediger Ruff- Magdeburg Jnwiefern
muß alles kirchliche Handeln in Bindung an
Schrift und Bekenntnis geſchehen?“). Prof.
D. Heinzelmann-Halle, hält Seminar-
übungen über verſchiedene Artikel des Augs
burgiſchen Bekenntniſſes. Jeder Tag wird mit
einer gottesdienſtlichen Feier eingeleitet, die
Hauptpaſtor Knolle- Hamburg. geſtaltet. Der
ganze Kurſus ſteht unter dem Thema „Lehre
und Amt der Kirche“. Den Abſchluß bildet ein
Gottesdienſt, in dem der Vorſitzende des Reichs
kirchenausſchuſſes Gen.Sup. i. R. D. Zoell-
ner die Predigt halten wird.

Pflicht und Dienst
stellt uns die Zeitl- Wir folgen! Mädel,
auch du wirst gebraucht Tue Dienst in
der Jungmädelschaftl

Deutſche Muſik

im Olympig-Kunſtweitkbewerb
Die Entſcheidung der deutſchen Preisrichter

Der Olympiſche Muſikwettbewerb, deſſen
Einſendungsſchluß für die Vorprüfung der
deutſchen Werke am 1. April war, hat in
Deutſchland ein außerordentlich ſtarkes Echo
gefunden. Die Entſcheidung des deutſchen

reisrichterkollegiums iſt in dieſen Tagen ge
fallen. Es konnten dem Olympiſchen Kunſt
ausſchuß von der Reichsmuſikkammer bei einer
Zulaſſungsmöglichkeit von je drei Kompoſi
tionen in den drei Gruppen im ganzen vier
Werke gemeldet werden. Danach wird Deutſch
land mit folgenden Komponiſten im Muſik
wettbewerb vertreten ſein:

Gruppe A (Kompoſitionen für Solo oder
Chorgeſang, mit oder ohne Klavier und Jn-
ſtrumentalbegleitung) Prof. Paul Höffer,
Berlin-Zehlendorf: „Olympiſcher Schwur“ für
Chor, Solo und Orcheſter. Prof. Kurt Tho-
mas, Berlin, „Kantate zur Olympiade 1936“
nach Worten von Karl Bröger für vierſtim
migen Chor, Holzbläſer, Streichorcheſter und
Schlagzeug. Harald Genzmer, Breslau,
„Der Läufer“, Kantate für Sopran- und
BaritonSolo, großen Chor und Orcheſter nach
Worten von Paul Schmidtmann.

Für die Gruppe B (Kompoſitionen für ein
Jnſtrument mit oder ohne Orcheſterbegleitung
und für inſtrumentale Kammermuſik, konnte
das deutſche Preisrichterkollegium kein ein
geſandtes Werk als demjenigen Maßſtab ent
ſprechend feſtſtellen, der für eine Vertretung
deutſcher Muſik angelegt werden muß.

Dagegen wird in der Gruppe C (Kompo-
ſitionen für Orcheſter in jeglicher Beſetzung
Deutſchland durch ein Werk des bekannten
Komponiſten der „Zaubergeige“ Werner Egk,
München-Lochham, würdig verktreten: eine
„Olympiſche Feſtmuſik“ mit den Sätzen Ein
zug der Jünglinge“, „Walzer“, „Waffentanz“,
„Totenklage“ und „Hymne“.

Bei Feſtſtellung der in Wettbewerb gehen
den Kompoſitionen handelt es ſich noch nicht
um eine Wertentſcheidung im Sinne der
Olympiſchen Preiskrönung, die erſt nach Ein
gang der Werke aus den gemeldeten Ländern
von einer internationalen Jury erfolgt, deren
Zuſammenſetzung noch bekanntgegeben wird.

Nicht idenkiſch

Der 16jährige Heinz Kleeblatt, Halle,
Collenbeyer Weg 81, iſt nicht mit dem Mörder
Heinz Kleeblatt identiſch, der ſeine Freundin
erſchoſſen hat.

Parteiamlliche

Bekanntmachungen

NSV, Ortsgruppe Glaucha
Tonfilmabend am Freitag, dem 17. April,

20 Uhr im „Hofjäger“, Lindenſtraße. Ein
trittskarten an der Abendkaſſe noch erhältlich.

NSKOV, Ortsgruppe Paul Berck
Sonnabend, 18. April, 20 Uhr, Pflicht

mitgliederverſammlung im Böllberger Kaffee
Garten. Es ſpricht Pg. Jordan über Tages
fragen.

kdg-Spork am Freikag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele

Schillerſchule, Schillerſtr. 47 (E
21.30 Uhr, Peſtalozziſchule
17.30 Uhr, Franckeſche

Luiſenſchule,

uen):

Uhr, Jnſtitut für Leibesübungen,
.30—20.30 Uhr Kindergymnaſtik:
vor dem Hamſte 2 ertor 12, 15--16 Uhr

7 Uhr -12 J e ſt fMoritzhurg, 15--16 Uh
60ier und Frauen): S

Jiu-Jitſn (für Männer und Fri
ler, Röpziger Str. 18, 20.30--22
abzeichen (für M r
besübungen, Moritzhu

udn):
Ihr

i 2 mp-
keichsſport
Für LeriVolkstanz
r., 20 bis(für Fortgeſchrittene): 20 is21.30 Uhr. Reiten (für Männer uen): Hall.Reit- und Fahrſchule, Burgſtr. 34, und

20.15 Uhr.

spruchungen.

Darum jſefzt

Er muß zwar sparen!
Trotzdem Sein Markenoel
gewährleistet bei sparsamem Oel-
verbrauch lange Lebensdauer des
Motors selbst bei höchsten Bean-

die verbesserten
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Der Skabschef

an Obergruppenführer v. Ulrich

Der Stabschef des Führers hat dem Ober
gruppenführer v. Alrich, Oberpräſident in
Magdeburg, zu ſeinem 60. Geburtstag am
14. April folgende Glückwünſche telegraphiſch
übermittelt: „Zum Geburtstage meine herz
lichſten Glückwünſche. Hoffentlich können Sie
noch lange für Führer und Volk wirken in
altem SA-Geiſt. Heil Hitler! Viktor Lutze“.

KdF-Nordlandreiſe für RM. 35,60

Mit dem größten und ſchönſten Schiff der
NSG „Kraft durch Freude“, der St. Louis“,
wird vom 29. April bis 5. Mai eine vom
Reichsamt bezuſchußte Nordlandreiſe durchge
führt. Jn dem kaum glaublich niedrigen Preiſe
iſt die Anfahrt nach Hamburg ſowie Stadt
rundfahrten, Bootsfahrten auf den Fleeten ſo
wie ein Beſuch des Hagenbeckſchen Tierparkes
einbegriffen. Dann aber geht es hinaus aufs
weite Meer, den unbeſchreiblich ſchönen nor
diſchen Fjorden entgegen.

Eine Woche lange werden immer neue Ein
drücke auf uns einſtürmen, eine lange, ſchöne
Woche weg vom Haſten und Treiben des All
tags. Wir werden teilnehmen an frohen
Bordſpielen oder aber in die Sonne blinzeln
und uns von ihr bräunen laſſen. So werden
auch wir zu den Tauſenden der deutſchen ſchaf
fenden Menſchen gehören, die auf ihren eigenen
Schiffen einen Teil der ſchönen, weiten Welt
kennen lernen.

Alle Angehörigen der Deutſchen Arbeits
front, die nicht in der Lage ſind, ſich an einer
Kraft durch Freude“Nordlandreiſe, die ſonſt
55, RM. koſtet, zu beteiligen, können ſich
um gehend bei ihren Betriebs, Orts oder
Kreiswarten für die Hochſeefahrt mit dem
Dampfer „St. Louis“ nach Norwegen an
melden.

Der Sonderzug fährt ab Halle Diens
tag, 28. April, gegen 23.30 Uhr.

Oberſt Loerzer Kommandeur
der Fliegerkruppe in Bernburg

Bernburg. Der bekannte Pour-lemérite
Flieger und Kommandeur der Jagdſtaffel 3
im Geſchwader Richthofen im Weltkriege,
Oberſt Loerzer, iſt durch das Vertrauen
ſeines ehemaligen Geſchwaderkommandeurs
zum Kommandeur der neu in Bernburg
ſtationierten Fliegertruppe ernannt worden.
Göring hatte ihn ſeinerzeit bereits zum Präſi
denten des Luftſportverbandes und Reichsluft
ſportführers berufen. Jn dieſer Eigenſchaft
hatte Loerzer den fliegeriſchen Nachwuchs
ſicherzuſtellen und am Aufbau dieſer wichtigen
Abwehrwaffe maßgeblich mitzuwirken.

Oberſt Loerzer wird am Sonnabend mit
ſeiner Fliegertruppe beim Einzug von Stadt
und Partei feierlich empfangen werden.

Zum Geburkskag des Führers
Bernburg. Die Deutſchen Solvaywerke

haben durch Anſchlag bekanntgegeben, daß allen
Gefolgſchaftsangehörigen, die am 1. April 1936
mindeſtens ein Jahr in den Dienſten der Firma
ſtanden, eine einmalige außerordentliche
Vergütung gewährt wird. Anlaß dazu iſt
die ſeit der Machtübernahme des National-
ſozialismus eingetretene Wirtſchaftsbelebung.
Die Auszahlung der Sonderzuwendung, die
mindeſtens 30 bzw. 45 RM. beträgt und ſich
nach der Zahl der Arbeitsjahre ſteigert, ſoll
bis zum Geburtstag des Führers erfolgen.

Reben dem Mokorrad
kok aufgeſunden

Deſſau. Auf der Straße Köthen Deſſau
ereigneten ſich zwei ſchwere Verkehrsunfälle, bei
denen auch ein Todesopfer zu beklagen iſt. An
einem Straßenbaum fand man die Leiche eines
Studenten aus Köthen neben ſeinem Motorrad
liegend. Man nimmt an, daß der Verunglückte
mit dem Kraftrad nachts gegen den Baum ge
fahren iſt und dabei einen Schädelbruch erlitten
hat, der den Tod des Mannes verurſachte.

Unweit der Unfallſtelle fuhr ein aus Deſſau
kommender Perſonenwagen in den Straßen-
graben und überſchlug ſich zweimal. Während
der Fahrer ſchwer verletzt wurde, kamen die
übrigen Wageninſaſſen mit leichteren Ver-
letzungen davon.

Aus dem Beiwagen geſchleudert

Leipzig. Ein aus Zwenkau kommender
Motorradfahrer, der ein Kraftrad mit Seiten
wagen fuhr, ſah in der Coburger Straße plötz
lich vor ſich einen aus der Städtelner Straße
kommenden Radfahrer, einen 54 Jahre alten
Buchdruckmaſchinenmeiſter aus Markkleeberg,
der anſcheinend die Coburger Straße über
queren wollte. Der Motorradfahrer fuhr, um
dem Radfahrer auszuweichen, nach links über
den Fußweg, ſtreifte einen dort ſtehenden
Straßenbaum und geriet in die ſich neben der
Straße befindlichen Anlagen. Durch den
heftigen Anprall wurde der im Beiwagen
ſitzende 21 Jahre alte Mechaniker Paul
Hünig aus dem Fahrzeug herausgeſchleudert.
erlitt einen ſchweren Schädelbruch und blieb
tot liegen, während der Motorradfahrer ſelbſt
unverletzt blieb.

Der Radfahrer war von dem Motorrad
erfaßt und auf die Straße geſchleudert worden.
Er erlitt ſchwere Verletzungen.

6000 Jungmädel-Anwärkerinnen
Das bisherige Ergebnis der Jungmädelwerbung

Noch liegen erſt wenige Wochen ſeit der
Aufhebung der Mitgliederſperre aller Gliede-
rungen der HJ hinter uns, und ſchon kann ein
überraſchender Erfolg der Jungmäde
werbung für den Obergau Mittelland ver
zeichnet werden. Die Dienſtſtellen der ein
zelnen Untergaue und Standorte zeigen heute
überall das gleiche Bild: Mädel, die ſich für
die Jungmädelſchaft anmelden ein Zeichen,
daß Eltern wie Kinder eingeſehen haben, was
ſie der Geſunderhaltung und Feſtigung unſeres
Volkes ſchuldig ſind.

Nach den bisher eingegangenen Zwiſchen
meldungen der einzelnen Untergaue erreicht
der Zugang von JM-Anwärterinnen im Ober-
gau Mittelland ſchon jetzt die Zahl 6000. Auf
den Standort Halle entfallen davon allein
2000 Neuanmeldungen, eine vorbildliche
Leiſtung.

Bevor nun am 1. Mai die endgültige Mit
gliederſperxe einſetzt, wird die Zeit bis zum
20. April weiterhin unter dem Zeichen der
Mitgliederwerbung ſtehen, um auch dem letzten
Mädel, das noch nicht den Weg zur Gemein
ſchaft fand, noch einmal Gelegenheit zu geben,
ſich von der Arbeit und Haltung des Jung-
mädels zu überzeugen.

Am Geburtstage des Führers aber ſoll ſich
jedes Mädel, das im Junamädelalter ſteht,
in die Reihen der Jungmädel eingegliedert
haben. Das erſte große geſchloſſene Erlebnis
wird allen neu eingetretenen Mädel die Au f
nahmefeier am 18. April ſein, die an

dieſem Tage in allen Standorten des Ober
gaues durchgeführt wird.

Eltern, erkennt Eure Pflicht gegenüber
Euren Kindern und dem deutſchen Volke!
Jedes Mädel meldet ſich bis zum 18. April
zum Dienſt in die Jungmädelſchaft!

Ehren und Diſzivlinargericht der DAF
Für den Gau Halle- Merſeburg iſt ein Ehren

und Diſziplinargericht der DAF errichtet wor
den. Kommiſſariſcher Vorſitzender iſt Dr. Ar
thur Koldewey, Halle, Friedrichſtr. 9.

Pom Gaskod gerektet
Zeitz. Jn der Vismarckſtraße hatte ein

16jähriger Maurerlehrling ſich das Mittags
eſſen aufgewärmt. Dabei muß durch eine Un
vorſichtigkeit des jungen Mannes Gas aus
geſtrömt ſein, das ihm ſchließlich die Beſinnung
raubte. Die Angehörigen fanden bei der Rück
kehr in die Wohnung den Verunglückten noch
ſo rechtzeitig, daß Wiederbelebunsverſuche von
Erfolg waren.

Zeitz. (Todesſturz in der Ton
grube.) Jn der Granger Tongrube ſtürzte
ein Arbeiter beim Ueberfahren einer Brücke
mit einer belandenen Kipplore 15 Meter tief
ab. An den Verletzungen iſt er geſtorben.

13 jährige Einbrecher

Pieſteritz. Seit Tagen ſchon wurde die
Gemeinde Pieſteritz durch Einbrecher be
unruhigt. die mit Dietrichen und Nachſchlüſſeln
in die Geſchäfte und Wohnungen eindrangen
und Geldbeträge entwendeten. Durch die
Gendarmerie wurden als Einbrecher jetzt
zwei 13jährige Schuljungen feſtgenom
men, die zugaben, ſieben Einbrüche verübt zu
haben. Sie haben die Einbrüche teilweiſe am
Tage ausgeführt, beſonders am Karfreitag
und in den Oſtertagen. Vorher ſtellten ſie die
Abweſenheit der Laden oder Wohnungs
inhaber feſt und drangen dann in die Räume
ein. Jn einem Schokoladengeſchäft leerten ſie
die Ladenkaſſe, die etwa 20 RM. enthielt. Jn
einem anderen Falle ſtiegen ſie durch das
Fenſter in die Wohnung ein und wollten den
Jnhalt der Ladenkaſſe eines Kolonialwaren
geſchäfts ausrauben.

Er wollte den Amksvorſteher „verhaften“

Schwemſal (Kr. Bitterfeld). An einer
Tankſtelle in Schwemſal kam es durch einen
betrunkenen Motorradfahrer zu einer nicht ge
ringen Aufregung. Der rabiate Menſch be
gann einen Streit mit einem dort haltenden
Kraftwagenbeſitzer aus Raguhn, griff dabei
die in dem Kraftwagen ſitzende Frau tätlich
an und zog ſie aus dem Kraftwagen heraus.
Den zufällig vorüberkommenden Amtsvor
ſteher. der die Perſonalien des Trunkenboldes
feſtſtellen wollte. verſuchte dieſer zu „verhaf
ten“. Schließlich wurde der Betrunkene von
dem zuſtändigen Gendarmeriebeamten feſtge
nommen und in die Arreſtzelle gebracht. Dort
zerſchlug er die Fenſter und das Fenſterkreuz
und verſuchte. durch die Eiſenſtähe, die das
Fenſter ſichern. zu entkommen. Um dies zu
verhindern, mußte er nach Düben in eine
Haftzelle gebracht werden.

Wittenbera. Die Erinnerungs
medaille für Rettung aus Gefahr
wurde vom Führer dem Elektromeiſter Walter
Pannicke in Wittenberg, dem Former Fritz

Das Fernhergwerk Halle von Diemitz aus gesehen

Schmidt in Pieſteritz und dem Jngenieur
Richard Witthöft in Wittenberg verliehen.

Skalt Fiſche ein ſchock Wollhandkrabben

Böſewig (Kr. Wittenberg). Wollhand
krabben und Biſamratten beleben zur Zeit in
großen Mengen die hieſige Alte Elbe in der
Aue, während der Fiſchbeſtand des Gewäſſers
ſtark zurückgegangen iſt. Der Fiſchereipächter
hat an den beiden Oſtertagen in ſechs Garn
ſäcken ein volles Schock Krabben und keinen
Fiſch gefangen und mehrere Biſamratten zur
Strecke gebracht. Die Krabben wurden an Ort
und Stelle zertreten und ins Waſſer zurück
geworfen, da für ſie vorläufig noch keine Ver
wendungsmöglichkeit beſteht. Für ein Biſam
rattenfell hingegen werden 2——3 RM. und für
jeden bei der Ortsbehörde abgelieferten
Rattenſchwanz außerdem noch 60 Pfennig ge
zahlt, ſo daß die Biſamrattenfänger mehr
Geld verdienen als die Fiſchereipächter. Die
Biſamratten vermehren ſich zwar nicht ſo ſtark
wie die Wollhandkrabben, bringen es aber
mit Kind und Kindeskindern fährlich bis auf
achtzig Nachkömmlinge. Jn der benachbarten
Pretzſcher Stadtflur ſind die Biſamratten be
reits bis in die Schaluppe, einen alten Auen
ſee, vorgedrungen.

Die Neuzulaſſungen von Kraftfahrzeugen
im März. Der Monat März brachte der
Jahreszeit entſprechend ein ſtarkes Anſchwellen
der Zulaſſungen von Kraftfahrzeugen. Jm
ganzen kamen im Deutſchen Reich 37 438 Kraft
fahrzeuge neu in den Verkehr, das ſind gegen
über dem Vormonat 71 v. H. und gegenüber
dem März des Vorjahres 26 v. H. mehr. Die
Zahl der Kraftradzulaſſungen ſtieg dabei auf
14 924 und damit auf mehr als das 2fache
gegenüber dem Vormonat. Bei den Perſonen
kraftwagen ergab ſich eine Zunahme der Zu
laſſungen um 39 v. H, auf 17 305, bei den Laſt
kraftwagen eine ſolche um 43 v. H. auf 4407.
Die Zulaſſungsziffer der Kraftomnibuſſe er
höhte ſich von 83 auf 137 und die der Zug-
maſchinen von 470 auf 665.

Zeichnung: Wearyols

Der Soldakenbund im Saalkreis
Könnern. Das Wehrbezirkskommando und

der Soldatenbund halten Sonnabend, 18. April,
20.30 Uhr, im „Hotel zum Bock“ eine Be
ſprechung über Fragen des Soldatenbundes
ab. Alle nach dem 1. Januar 1921 aus
Wehrmacht oder Polizei Ausgeſchiedenen, auch
ehemalige Angehörige von Ergänzungs-
truppenteilen, werden aufgefordert, unbedingt
zu dieſer Beſprechung zu erſcheinen, da wich
tige organiſatoriſche Angelegenheiten des Sol
wen für den Saalkreis behandelt
werden.

Bruckdorf. (Schule Bruckdorf hißt
HJ-Flagge.) Auf Grund hundertprozenti-
ger Mitgliedſchaft der Schulkinder in der HJ
wurde der Schule Bruckdorf vom Gebiet
Mittelland die Genehmigung zum Hiſſen der
HJ-Flagge erteilt.

Osmünde. Jnfolge eines tragiſchen Unglücks
falls fand hier Lehrer Lohr den Tod.

Deſſau. (Der Tod trat dazwiſchen.)
Auf der Bahnfahrt von Deſſau nach Roßlau
wurde ein 48jähriger Mann im Zuge vom
Herzſchlag ereilt, gerade am Tage des erſten
Schulganges ſeines einzigen Kindes und dem
Tage, an dem er nach langer Arbeitsloſigkeit
zum erſten Male wieder zur Arbeit fuhr.

Aderſtedt, Kr. Bernburg. Schwieriger
Transport.) Nicht einfach geſtaltete ſi
der Transport eines 40 000 Kilogramm ſchweren
Transformators von Aderſtedt nach
Nienburg. Der Koloß der durch die Eiſen
bahnbrücke Bernburg Altenburg nicht hin
durchgegangen wäre, mußte auf Umwegen an
den Ort ſeiner Beſtimmung gebracht werden.
Dazu diente ein Spezialwagen von allein
15 Tonnen Gewicht.

Harzgerode. (40jähriges Dienſt
jubiläum.) Kirchenmuſikdirektor Ernſt Herr
mann feierte Mittwoch, 15. April, in voller
Schaffenskraft ſein 40jähriges Dienſtjubiläum.

Der Tod des Eiſenbahners
Ebeleben (bei Sondershauſen). Dem Ober

bahnſchaffner Viktor Huke wurden beim
Rangieren Kopf und beide Beine abgefahren.
Huke hatte wenige Stunden vorher ſeine Ver
wandten von einer Familienfeier an die Bahn
gebracht. Die Familie Huke wurde zum dritten
Male von einem ſchweren Unglücksfall be
troffen. Der Vater des jetzt Verunglückten
erlitt vor einigen Jahren an der gleichen
Stelle den gleichen Tod, ein Bruder von ihm
hen von einer Lokomotive tödlich über
ahren.

Trübe und regneriſch
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Mittwochabend:
Am Donnerstag erſtreckte ſich eine Rinne

tiefen Luftdruckes von Jtalien nordwärts bis
nach Dänemark. An ihrer Oſtſeite ſetzte ſich
der Zuſtrom milder Mittelmeerluft fort, ſo
daß in Oſt und Mitteldeutſchland faſt allent
halben 20 Grad überſchritten wurden. Weſt
lich der Tiefdruckrinne, die ſich am Donnerstag
abend oſtwärts bis zu unſerem Bezirk ver
lagert hat, hat kalte polare Meeresluft unter
leichten Schauern Abkühlung verurſacht. Die
hierbei auftretenden Temperaturunterſchiede
ſind beträchtlich: Am 19 Uhr meldete Hannover
nur noch 8 Grad, Magdeburg 18 Grad. Die
polare Meeresluft wird jedoch nicht mehr ſehr
weit nach Oſten vordrängen können, da die
Verſtärkung eines über den Alpen liegenden
Tiefdruckkernes am Freitag in Mitteldeutſch
land eine öſtliche Luftſtrömung hergeſtellt
haben wird, welche die kalten und niedrigen
Meeresluftſchichten wieder weſtwärts zurück
drängen wird. Mit der Oſtſtrömung werden
wieder mildere und feuchte Luftmaſſen vor
übergehend Eingang bei uns finden.

Kusſichten bis Freitag abend

Mäßige, anfangs öſtliche, ſpäter nördliche
Winde, nach vorübergehender Abkühlung er
neute Erwärmung verbunden mit Eintrübung
und Regen. Jm Laufe des Sonnabends wieder
Abkühlung wahrſcheinlich.

Waßſerſtands- Meldungen
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17. April 1956

Durch die erhöhte Aufmerksamkeit,
mit der sich die deutsche Wissenschaft
in den letzten Jahren allen erbbiolo-
gischen Fragen zuwendet, sind in
jüngster Zeit auch auf einem Sonder-
gebiet. hochbedeutsame, Forschungs-
ergebnisse erzielt worden, das bisher
in undurchdringliches Dunkel gehüllt
war: erstmals sind umfangreiche Unter-
suchungen über Ursachen und
Häufigkeit' der „Linkshändig-
keit“ bei Menschen angestellt worden.

Wenn wir dem Freund zum Abſchied die
rechte Hand reichen oder mit der Rechten
nach dem Bierglas greifen, wenn Männer als
echte „Kavaliere“ die Damen an ihrer rechten
Seite gehen laſſen und ſich die meiſten Men
ſchen im Rechtsprofil photographieren laſſen,
weil ſie ihre rechte Geſichtshälfte vorteil
hafter finden, dann nehmen wir das als Selbſt
verſtändlich hin und machen uns keine Ge
danken darüber, warum trotz des ſymmetriſchen
Baus unſeres Körpers die eine Körperſeite
offenſichtlich leiſtungsfähiger iſt, als die andere.

Erſt in neueſter Zeit beſchäftigt ſich die
Wiſſenſchaft mit dieſen, keineswegs unwichtigen
Fragen, insbeſondere deshalb, weil das Pro
blem „rechts oder links“ nun auch die Erb
forſchung in ſtärkſtem Maße intereſſiert. Wir
wiſſen zum Beiſpiel, daß Goethe alle ſeine
Werke mit der linken Hand ſchrieb, daß Beet
hoven mit der linken Hand ſeine Noten zu
Papier brachte und Bismarck die Linke ge
brauchte, wenn er Briefe, Geſetze oder Staats
verträge unterzeichnete. Selbſt berühmte Maler,
wie Leonardo da Vinci oder Adolf
Menzel waren Linkshänder. Auf welche
Urſachen iſt nun dieſe Linkshändigkeit zurück
zuführen. Welche Folgerungen leiten ſich von
ihr ab und wie ſtellt ſich die Wiſſenſchaft dazu?

„Heute beſchäftigt ſich vor allem die Zwillings
forſchung mit dieſem überaus ſchwierigen Pro
blem“, erzählt uns der Berliner Erbbiologe
Dr. Göllnerx, der umfaſſendes Material auf
dieſem Gebiet geſammelt hat. „Man hat feſt
geſtellt, daß bei vielen Zwillingen ſpäter das
eine Kind rechts, das andere linkshändig war.
Die Erb lichkeit der Linkshändig
keit war bisher immer beſtritten worden,
ſyſtematiſche Unterſuchungen berechtigen nun
zur gegenteiligen Anſicht.“

Säugling als Vorbild
„Die Arſachen der Linkshändigkeit konnten

bis heute noch nicht mit Sicherheit feſtgeſtellt
werden ſie könnten auf eine unſymmetriſche
Entwicklung der Hauptkörperſchlagader (Aorta)
zurückzuführen ſein, auf beſtimmte Krümmun-
gen beim noch ungeborenen Kind oder auf Ent
wicklungsunterſchiede des Gehirns. Die Rechts
händigkeit liegt nämlich im Ueberwiegen der
Bewegungszentren im linken Gehirnteil be
gründet, wo auch das Fprachzentrum ſitzt; bei
„Linkſern“ befindet ſich dieſes im rechten
Hirn. Trotzdem unſer Körper dem Geſetz der
Symmetrie unterworfen zu ſein ſcheint, finden
wir bei jedem Menſchen eine gewiſſe Unregel
mäßigkeit. So gleichen ſich die beiden Geſichts
hälften niemals genau, auch die rechte Körper-
hälfte iſt bei normal gebauten Menſchen etwas
ſchwerer als die linke. Neuerdings bringt man
auch das Stottern mit der Linkshändigkeit in
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Iſt Linkshändigkeit erblich?
Jedes zehnte Schulkind ſchreibt mit der linken Hand

Zuſammenhang. Jn letzter Zeit angeſtellte
Unterſuchungen bei rund 8000 Schulkindern
haben ergeben, daß etwa die Hälfte aller an
Sprachſtörungen leidenden Kindern links-
händig waren. Gewiß, ein intereſſantes Er
gebnis, das noch genauer Forſchungen über die
näheren Zuſammenhänge bedarf.“

Sehr aufſchlußreich iſt die durch zahlloſe
praktiſche Verſuche erhärtete Feſtſtellung, daß
alle Säuglinge in den erſten ſechs bis
ſieben Monaten beide Hände gleich häufig
verwenden. Selbſt bis zum zweiten Lebens
jahre wiſſen die Kinder noch nicht, welche Hand
oder welches Bein ſie bei ihren Bewegungen

bevorzugen ſollen. Erſt von dieſem Alter an
beginnt die Verſchiedenartigkeit im Gebrauch
der Gliedmaßen. Die neueſte Statiſtik beſagt,
daß 10 v. H. aller deutſchen Schulkinder aus
geſprochene Linkshänder ſind; bei 8 Millionen
Kindern bis zu 15 Jahren ſind es alſo 800 000
Knaben und Mädchen, die mit der linken Hand
ſchreiben, den Ball werfen oder den Löffel zum
Mund führen.

Das Ideal: Zweihändigkeit
„Bei ausgeſprochener Linkshändigkeit ſollte

auf keinen Fall verſucht werden“, fährt Dr.
Göllner fort, „die Benutzung der linken Hand
zugunſten der rechten gewaltſam zu unter-
drücken, da man nie wiſſen kann. ob dadurch
nicht Schaden angerichtet wird. Nach den bis
herigen Beobachtungen verlieren viele links
händige Kinder allmählich von ſelbſt ihr
„Uebel“, wenigſtens ſteht feſt, daß bei den Er
wachſenen nur mehr 4——5 v. H. Fälle von
Linkshändigkeit vorkommen.“

Unterſuchungen an über 50 000 Menſchen
ergaben, daß es mehr linkshändige
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Männer als linkshändige Frauen
gibt. Ob nun Eva im Paradieſe mit der
rechten oder linken Hand den Apfel vom
Baume pflückte und Adam reichte, wiſſen
wir nicht, die Maler ſtellen ſie jedenfalls als
Rechtshänderin dar. Dagegen hat man ziem-
lich genaue Beweiſe für die Rechtshändigkeit
der Urmenſchen; die alten Zeichnungen in
Höhlenwohnungen, auf Mammutknochen uſw.
geben Menſchen wider, die mit der rechten
Hand den Speer werfen und mit der linken
Hand den Schild tragen. Dieſer Gebrauch der
Waffen iſt ſchon allein deshalb einleuchtend,
weil ja im Kampf vor allem das Herz geſchützt
werden muß.

Neben der Rechts und Linksſeitigkeit gibt
es nun noch die viel ſeltenere Zweihändi g-
keit. Ein, typiſcher Vertreter dieſer Kategorie
iſt der Weltklaſſenſpieler im Tennis, der Ameri
kaner Wood, der ebenſo mit der rechten. wie
mit der linken Hand den weißen Ball ſchlagen
kann und gerade wegen dieſer angeborenen
Zweihändiokeit jeden Gegner äußerſt gefährlich
werden kann.

Traum einer Weltherrſchaft

Cecil Rhodes. Von Dagobert von Mikuſch.
Der Traum einer Weltherrſchaft. Mit 9 zeit-
genöſſiſchen Bildern. Broſch. 4,50 RM. kart.
5.50 RM., Leinen 6,50 RM. Vorhut-Verlag
Otto Schlegel, Berlin SW e 68.

Vom Sohn eines armen engliſchen Land
pfarrers zum Farmer, vom Diamantgräber
bis zum Minenmagnaten, vom Generaldirektor
zum großen Diplomaten und Herren von
Afrika, das iſt der Weg Cecil Rhodes, eines
der größten Vertreter der germaniſchen Raſſe
angehörenden Eroberers. Sein Weg war nicht
der eines Machtbeſeſſenen, der nur um der
Macht willen ſeinen Zielen nachjagte, ſondern
eines Jdealiſten, dem es um die Aufrichtung
einer pax britannica ging, welche die Vor
herrſchaft der angelſächſiſchen Raſſe auf ewig
ſichern ſollte. Alle kapitaliſtiſchen Mittel
waren ihm recht, um ſeine Weltherrſchafts-
pläne im Sinne einer Befriedung der Welt
zu erfüllen. Er hat ſich den Weg aus eigener
Kraft geebnet. Es iſt darum verſtändlich, daß
der Lebensgang dieſer gewaltigen Perſönlich
keit von beſonderem Jntereſſe iſt und immer
wieder zu einer Darſtellung gereizt hat. Hier
liegt uns nun eine Rhodes-Biographie vor,
die uns gleichzeitig in das Afrika der Zeit
von Cecil Rhodes und ſeinem größten Gegen
ſpieler, dem Präſidenten Krüger, einführt.

nſ ind wird nicht wund nur flelsslg
Dicolon-Puder anwenden
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Manches Neue erfahren wir von jenen Reichen
des innerſten Afrikas, die Rhodes auf ſeinem
politiſchen Schachbrett ausgenutzt hat. Es iſt
bezeichnend, daß dieſer Mann, der als Dia
mantgräber faſt jeden Sommer nach England
ging, um die hohe Schule in Oxford zu be
ſuchen, ſein phantaſtiſches Vermögen zur Aus
bildung von Führerperſönlichkeiten in Oxford
beſtimmt hat. Dieſes Werk iſt ein Zeugnis
für die unverwüſtliche Schöpferkraft der nordi-
ſchen Raſſe. Und unter dieſem Geſichtspunkt
will auch das zweifellos intereſſante Buch ge

leſen werden. Dr. Tr.

1. Fortſetzung
Als Clive Jrenes Fingerſpitzen küßte, fühlte

er ein ſeliges Erſchauern durch die Glieder
rinnen, das ihm bisher unbekannt geweſen
war. Der Fürſt ſchien ſtolz auf dieſe Ueber
raſchung“. Das merkte Clive ſehr bald.

„Die köſtlichſte Blume in meinem Garten“,
ſagte er leiſe und verſonnen, das Mädchen
mit Blicken umfaſſend.

Wie mochte der Fürſt nur zu dieſer koſt
baren Blume gekommen ſein

Dieſer Gedanke ſchoß als erſter durch Clives
Hirn, und ſogleich ſpürte er, daß er dieſem
Mädchen, das kaum mehr als zwanzig Jahre
zählen mochte, mit Leib und Seele und Leben
verfallen war.

Es war, als ginge ein ſinnverwirrendes,
allmächtiges Fluidum von ihr aus. Haiß und
leidenſchaftlich und beglückt hingen die dunklen
Augen des Fürſten an ihrem Munde, während
ſie ihn kaum zu ſehen ſchien und ſich nur mit
Zunle europäiſchen Gaſt über ſeine Reiſe unter

Man trank Likör aus kleinen, goldgefaßten
Gläschen, die von einem Lakai in lilaſfarbener
Livree aufgetragen wurden. Man rauchte und
plauderte, und der Tag verging.

Als der Abend ſich herniederſenkte, wurde
zwiſchen Sadras und Madras Anker geworfen.
Erſt am anderen Morgen ſollte es die
Soromandelküſte nach Süden zurückgehen, da
mit die Gäſte einen ungeſchmälerten Genuß
von der Fahrt hätten.

Der kleine Abſtecher nach Norden war des
halb gemacht worden, weil Elive von der
Koromandelküſte geſchwärmt hatte.
Am Abend forderte der Fürſt ſeinen Gaſt
zu einer Schachpartie im Deckſalon auf.
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Clive Bamflyde war ein recht guter Spieler,
und wiederholt hatte er ſich erfolgreich an
Amateurturnieren beteiligt.
Es gelang Clive, ſeinen Gaſtgeber zu be

ſiegen.
Als er ihn zum zweitenmal. ſchachmatt ge

ſetzt hatte, ſagte der Radſcha: „Offenbar, ſind
Sie mir überlegen, Mr. Bamflyde, aber dieſe
dritte Partie werde ich trotzdem gewinnen.
Paſſen Sie auf!“

Und er gewann tatſächlich.
Jrene hatte ſich während des Spieles durch

aus nicht gelangweilt. Mit großem ntereſſe
hatte ſie die einzelnen Züge verfolgt. Mr.
Bamflyde hob ſein Glas und leerte es in
einem Zuge.

„Dieſer Schnaps iſt ſo köſtlich wie eine
geiſtreiche Frau“, ſagte er deutſch und lächelte
Jrene Kempe an. Er ſprach leidlich Deutſch.

Jn der Nacht fand Clive keinen Schlaf.
Jmmerzu gaukelte das Antlitz der Deut

ſchen vor ſeinen geiſtigen Augen, und beinahe
andächtig und inbrünſtig formten ſeine Lippen
ihren Namen.

Am frühen Morgen ging es die Koromandelküſte wieder hinunter, die Fahrt ging
durch die Palkſtraße in den Golf von Manar.

Es waren herrliche, unvergleichlich ſchöne
Tage auf der „Dſchagannath“. Der Himmel
ſtand hoch und azurfarben, und des Nachts,
wenn das Schiff vor Anker lag, ſpannte ſich
der ausgeſtirnte Himmel leuchtend und magiſch
über das Meer.

„„Dſchagannath' ein merkwürdiger NRame“,
ſagte Clive eines Tages zum Fürſten. „Wes
halb heißt das Schiff „Dſchagannath'?“

Der Angeredete ſtieß den Rauch der par-
fümierten Zigarette von ſich, betrachtete ſeine
wohlgepflegten, roſig ſchimmernden Finger-
nägel und lächelte.

„So heißt die populärſte indiſche Gottheit,
Mr. Bamflyde. Jn Puri wohnt der Gott des
Univerſums, der Herr der Welt. Das Dſcha
gannathfeſt, das weitaus größte aller Feſte,
findet in dieſem Jahre im Juli ſtatt, und mehr
als eine Million Menſchen werden dazu aus
cllen Teilen Jndiens nach Puri ſtrömen.
Haben Sie noch nie vom Dſchagannathfeſt ge
hört, Mr. Bamflyde?“

„Zu meiner Schande muß ich bekennen, daß
ich noch nie etwas von dieſem Feſt gehört
habe.

„Für Sie als Europäer iſt es durchaus
keine Schande. Aber wenn es Sie intereſſiert,
will ich Jhnen ein wenig von dem Dſcha
gannathfeſt erzählen, und ich glaube, Sie wer
den dabei auf Jhre Unkoſten kommen.“

„Jch bin ſehr geſpannt“, ſprach Clive, ſetzte
ſich bequemer in den Korbſeſſel an Deck und
ließ ſeinen brennenden Blick von dem Fürſten
auf Jrene Kempe gleiten.

Während er nun begierig und geſpannt auf
die Erzählung des Jnders lauſchte, die ihn
derart packte, daß er ſogar die Anweſenheit des
Mädchens darüber vergaß, ahnte Clive Bam-
flyde nicht, daß er ſelbſt durch das merk
würdige, unbegreifliche Walten des Schickſals
noch einmal in engſte Beziehung zu dieſem
großen altindiſchen Feſt treten ſollte, beſeelt
von einem grauenhaften Wunſch, aus krankem
Hirn heraus geboren

Tage vergingen.
Die „Dſchagannath“ kreuzte im Ozean, ver

ließ die Malabarküſte, um die Jnſeln Minicoi,
Kalpeni, Androth und Chetlat anzulaufen.

Häufig begegneten ſie Schiffen, größeren
und kleineren, und an der Küſte der Jnſel
Kadam erlebten ſie einen Kampf zwiſchen
einem halbwüchſigen Knaben und einem
mittelgroßen Menſchenhai. Es war ein nerven
peitſchendes, beklemmendes Schauſpiel. Dort,
wo der Kampf unter Waſſer ſtattfand, wurde

es rot vom Blute, aber der Junge blieb letzten
Endes doch der Sieger.

Am Tage der Ankunft im Hafen von
Bombay war es mit Elice Bamflydes Kraft
und Selbſtbeherrſchung zu Ende.

Er ſuchte Jrene, um in ſie zu dringen, um
ihr zu ſagen, wie glühend er ſie liebe.

Tauſendmal glaubte er ſchon bemerkt zu
haben, daß ſie dem Fürſten durchaus nicht ſo
zugetan war, wie er es anfangs geglaubt
hatte. Jhm wollte es ſcheinen, als übe der
Fürſt mit ſeinen nadelförmigen, faſzinieren
den, unergründlich tiefen Augen einen unheil-
vollen Einfluß auf das Mädchen aus, dem ſich
zu widerſetzen ſie einen dauernden, ſchweren
Kampf koſtete.

EClive erinnerte ſich deſſen, was er von Hyp
noſe und Willensbeeinfluſſung ſchon geleſen
und gehört hatte, und ein leiſer Haß ſtieg
in ihm auf gegen den Radſcha von Sholapur,
dem er im Grunde genommen doch zu ſo
großem Danke verpflichtet war.

War dieſes Mädchen vielleicht das Opfer
der Willenskräfte des Fürſten

Jm Wachen und Träumen beſchäftigte er
ſich mit dieſem Gedanken. Hundert kleine
Einzelheiten gaben ihm immer wieder zu
denken. Und nun glaubte er ſteif und feſt
daran, daß der Fürſt Jrene mit ſuggeſtiver
Kraft gefangenhalte.

Geſtern, als er einmal einen Augenblick
mit ihr allein geweſen war, hatte er ſie ge
fragt: „Befinden Sie ſich ſchon lange bei dem
Fürſten

Sie hatte gedankenvoll mit dem ſchönen
Kopf geſchüttelt und mit leiſer Stimme geant
wortet: „Noch nicht fehr lange“.

Er war weiter in ſie gedrungen: „Und wo
her kennen Sie den Fürſten

Ohne ihn anzuſehen kam die unſichere Ant
wort: „Der Fürſt war im vorletzten Sommer
zweimal Gaſt im Hauſe Lord Beverleys, des
engliſchen Reſidenten in Kalkuita, uad ich war
die Geſellſchafterin Lady Beverleys, ſo kam
das“.

„Wie kam das?“ heiſchte er leidenſchaftlich
und erregt.



Seit morgens ſechs Uhr ſind ſie an der
Arbeit, der Streckenwärter und fünf Tag
löhner. Jetzt, mittags, ſchliefen ſie eine halbe
Stunde im Schatten junger Lärchen, ins
Heidekraut verkrallt, mit dem ſeltſam toten
Schlaf, den Menſchen haben, die viel in friſcher
Luft arbeiten. Die Schienen ſchwelen vor Hitze,
im Sand tänzeln Anſätze zu Sonnenwirbeln.
Da rappelt ſich der Streckenwärter auf, einen
um den andern der Mittagsſchläfer durch
einen freundſchaftlichen Fußtritt aufzu
muntern.

Die Heide iſt dürr jetzt, das Gras noch
jung; es hat paar Tage nicht geregnet; alſo
to! mak an! Die Direktion der kleinen,
ehe Privatbahn zur Hollandſken Grenze
cheint keine Luſt zu haben, wieder einen
Heidebrand zu bezahlen! Sie haben dem
Lokomotivenſchornſtein einen Funkenfänger
als Maulkorb übergeſtülpt, aber ſie trauen
dem Frieden nicht mehr, Holz koſtet Geld, der
Bauer macht ſeinen Preis, und die Strecke,
tief eingeſchnitten wie eine Kolonialbahn in
die Föhrenwälder, ertrinkt in wuchernder
Heide.

Die Heide iſt dürr; ein Funken kann die
aus allen Dienſtvorſchriften wohlbekannten
„unabſehbaren Folgen“ zeitigen
Noch taumeln die döſigen Männer, ſonn
trunken, durcheinander, aber ſchon kniſtert's
unterm Ginſter, dampft ein milchigbläulich
Wölkchen Rauch aus verblaßten Gräſern,
feuerlilienfarben frißt ſich das Unheimliche ins
Heidekraut.

Sie zünden's an, was nicht Feuer fangen
m „Nu bünd ſe debie; ſons bünd ſe äs nich

ebie“ („Jetzt ſind ſie zur Hand, ein andermal
nicht“) formuliert der Streckenwärter.

Alle paar Schritt, rechts und links vom
Geleiſe, an Graben und Damm, ſtrömt ſolch
Wölkchen aus, verknäuelt ſich ſtickend zum
Rauchkokon, bis die ſcharfgezähnten Feuer
Ruten ſpindelnd ineinanderſchlagen, ein auf
flatternder Glutſchleier, heiß, lohend, ver
lodernd im Rauchgewölk, das nebelſchwer die
Strecke ſäumt.

Nichts haben ſolche Freilichtbrennereien in
ſonneſummender Mittagshitze von der Roman
tik nachtleuchtenden Feuerſcheins: chemiſcher

Der überfallene Geſanglehrer

„Meine Herren, Geld habe ich nicht, nicht
einmal eine Uhr; ich kann Jhnen leider nichts
geben, als Geſangſtundel!“

Brandſtifter am Bahndamm
Von Richard Euringer

Prozeß, ätzende Säure, zerſetzendes Gift, graſ
ſierende Vernichtung, wirken ſie experimentell
P Nur tariaturteit. Rapid und intel-
ektuell.

Sauerſtoffgeladen explodieren ganze Bat
terien knatternd. Nicht Wärme, nicht Licht:
nackte Zerſtörung bleibt Zweck. Zweckmäßige
Zerſtörung. Jeder dieſer braunverbranntenMänner in blauleuchtenden Bluſen hat ſeine
Technik. Je nach Temperament. Zündholz um
Zündholz ſtreicht der Phlegmatiker, geduldig
wartend tut's das eine nicht, das andere tut's

ewiß. Der Sanguiniker nutzt ſeine Zigarette
ſtößt der dritte, was nicht augen

licklich zündet, in die Flamme, rauft Gräſer,
knickt kleine Kiefern, bedient Weißdorn
ſträucher mit einem Fußtritt. Anheimlich in

khrer ſtummen r Funktion entper
ſönlicht, abſtrakte
andern

Flamme in Reinzucht, die Jdee des Feuers
ſelber ſchippt der eine, Schaufel um Schaufel,
von Brandherd zu Brandherd. Feuerzunge,
wie man ſie zu Häupten der Apoſtel malt, aus
Prometheus' Hand aufzucken läßt. Gr iſt der
n e ein Bild von ropsſcher Jnernalität, plein-air und neunaturaliſtiſch!
Der andre, ganz heutig und ganz ewig, treibt
ſchon Magie: emanzipiert über alles, was wie
Feuer ausſieht, wie Feuer ſich benimmt, han
tiert er raffiniert und primitiv zugleich mit
dem teergetränkten Schwellenſpan, ſo wie er
ihn aus der Bahnbettung geſplittert; ſolch
Ding brennt ohne anzubrennen, brennt un
ſichtbar und unauslöſchlich. Schritt für Schritt
berührt, beſtreicht, betaſtet er damit die
Heide, geht und ſieht nicht um. Feuer ſchlägt
aus ſeinen Spuren. Jhn kümmert es nicht.
Zerfreſſen, veraſcht, verkohlt, zerſtört, zer
nichtet ſinkt wucherndes Leben hinter ihm in
Schutt und Staub. Jhn geht es nicht an. Er
iſt nur Zweck, erlöſt im Mittel

randſtiftung: die beiden

„Der HSlug zum Niederwald“
Eine Urſendung des Deutſchlandſenders zum Geburtstag des Führers

Am Geburtstag des Führers bringt der
Deutſchlandſender die Dichtung „Der Flug
zum Niederwald“ von Ottoheinz Jahn
(Wort) und Herbert Windt (Muſik) zur
Urſendung. Das Werk ſchildert den Triumph
flug Adolf Hitlers im Auguſt 1933: Damals
nahm der Führer an der Heldenfeier in Tan
nenberg teil. Kurze Zeit darauf ſtieg ſein
Flugzeug auf, flog über Oſtpreußen und Pom-
mern, erſchien mittags über der Reichshaupt-
ſtadt, nahm den Kurs über die Mittelgebirge,
Harz, Weſer und kam zwiſchen Weſterwald und
Taunus in eine Gewitterfront. Eine Stunde
ſpäter ſtand der Führer am Niederwalddenk-
mal und hielt ſeine große Rede zur bevor
ſtehenden Rückkehr der deutſchen Saar.

Aus dem Manufkript veröffentlichen wir
den folgenden Ausſchnitt

Anmarſch

(Männerchor)
Wir ſind die Erſten von Hunderttauſend.
Es lodern die Fackeln über dem Hauf,
Ein Menſchenſtrom, in der Tiefe brauſend,
löſt- ſich in endloſen Meeren auf.

Ein Volk aus Feld und Gruben,
aus Straße, Hof und Stuben
trägt ſeine Not hinauf!

Das Warten
(Solo, Chor)

Solo Sie ſtehen am Ziel.
Es ſind Fahnen viel,
Trommeln in der Runde,
die halten ſie zuſammen.
Aber die Blitze flammen
in dieſer Stunde.

Chor: Hinter den hohen Wolkenmauern
ſteigt bald das Flugzeug nieder,
auf das wir warten!
Aber wir ſtehn in Regenſchauern,
und die Donner hallen wider,
die uns narrten!

Anmarſch
(Männerchor)

Wir ſtehen bereit, viele Hunderttauſend!
Wir warten und blicken über den Rhein.

Der Sturm zieht ins Tal, die Wälder zauſend,
und die Sonne will in die Erde hinein.

Wie Steine die graue Menge,
die Stunden gehn in die Länge,
wir ſind noch immer allein!

Das Warten
(Solo, Chor)

Solo Die ihr euch um die Fahnen ſchartet,
ihr werdet den Führer ſehn!
Warum wollt ihr nicht Stunden ſtehn?

Er hat Jahre auf euch gewartet.
Chor Du mußt kommen!

Dein Volk ſteht beklommen,
hunderttauſend in Angſt.
Wie du um unſere Herzen rangſt,
ſo geben wir es zurück.
Du biſt unſer Geſchick.

Solo Wer weiß,wo du gelandet biſt.
Wo du geſtrandet biſt.

Chor Unſere Lieder ſchweigen
Die Sonne ſchwindet eben
Wir wollen die Fahnen neigen
Wir haben es aufgegeben

Meldung „Jm Gewitterflug hat ſich
die Landung verzögert. Jhr müßt warten!
Eine halbe Stunde. Dann iſt der Führer
bei euch!“

Die Landung
(Bariton)

Da!
Wer ſah
Dich zuerſt

Stürmſt du aus dem Wolkentor,
auf die Flügel geſtellt,
ſchleuderſt den Donner vor
näher das Erdenfeld!

Und du ſtreifſt, mächtige Hand,
als ob dich Gott entſende
über den Flugplatzrand
Jetzt unter deinem Motorenbrüllen

wird dir die Erde zitternd zuwillen.

Der Flug iſt zuende.

Der rätſelhafte Duft
Auf der Landſtraße vor einer mittelengg

liſchen Stadt ereignete ſich kürzlich ein Ver
kehrsunfall. Da der Verkehr hier nur gering
iſt, wurde das Unglück erſt eine halbe Stunde
ſpäter entdeckt. Der Poliziſt, der zuerſt an
langte, ſah zwei Autos, die ineinander gefah
ren waren und ein unentwirrbares Knäuel
bildeten. Vor ihnen ſtanden zwei Männer,
die abgeſehen von einigen Schrammen unver-
letzt geblieben waren. Sie waren die beiden
Fahrer und ſchimpften aufeinander los. Einer
gab dem andern die Schuld an dem Zuſam-
menſtoß.

Der Poliziſt nahm die Perſonalien auf.
Mr. Bledford und Mr. Croß zeigten ihre
Papiere vor. Dann erklärte Mr. Croß, er
könne beeiden, daß Mr. Bledford nicht aus
gebogen wäre, ſondern ſeinen Wagen gerades
wegs in den entgegenkommenden Wagen
hineingeſteuert hätte. Mr. Bledford behaup
tete genau das gleiche von ſeinem Gegner.

Da nahm Mr. Croß den Poliziſten etwas
beiſeite und ſagte leiſe: „Der Kerl iſt doch
betrunken! Er riecht nach Whisky! Ueber
zeugen Sie ſich bitte

Das tat der Poliziſt, indem er auf den
erſtaunten Mr. Bledford zuging und ihn regel-
recht beroch. Und es war kein Zweifel: der
Fahrer roch nach Whisky!

Das aber wäre ihm faſt zum Verhängnis
geworden. Denn als der Unfall vor Gericht
verhandelt wurde, ſagte der Poliziſt aus, Mr.
Bledford ſei an jenem Tage betrunken geweſen.
Dieſe Behauptung brachte den Angeklagten
beinahe zur Raſerei. Er beteuerte Antialko
holiker zu ſein und niemals einen Tropfen
Whisky getrunken zu haben.

Das Gericht befragte Mr. Croß. Der Zeuge
beſtätigte, daß ſein Gegner nach Alkohol gea
rochen habe. Allein als er durch ein ſcharfes
Verhör in die Enge getrieben wurde, gab er
ſchließlich auch den Grund für dieſe Tatſache
an. „Mr. Bledford war nämlich ohnmächtig“,
berichtete er, „als er aus ſeinem Wagen auf
die Straße flog. Jch glaubte er wäre ſchwer
verletzt, und da habe ich ihm aus meiner
Whiskyflaſche ein paar Tropfen eingeflößt,
wovon er denn auch richtig aufgewacht iſt

Das Gericht gab den beiden auf, ſich zu ver
gleichen, und ließ ſie die Koſten gemeinſam
bezahlen.

Vorher und nachher
Jn den bacchantiſchen Zeitläuften Michael

Bellmanns, des ſchwediſchen Sängers und
Poeten, lebte ein Kammerherr in Väſter
botten, der den Fiſchreichtum der Bergſeen,
das Wildpret der Wälder, vornehmlich aber
alles Getier, das durch Mäſten an Wohl
geſchmack gewinnt, in ſolchen Mengen ſich ein
verleibte, daß auch der zweite Stützklotz unter
dem Trittbrett ſeiner Karoſſe die teure Laſt
nicht mehr zu tragen vermochte und der Kam
merherr denn alſo einen tiefen Fall tat. An
ſeinem Schmerzenslager, das er, um tröſtlich
gebettet zu ſein, auf Rotweinkiſten ſich er
richten ließ, fehlte es ihm nicht an teil
nehmenden Freunden und einer, ein Schotte,
riet, dieſen ſo kräftigen Wink des Schickſals
nicht unbeherzigt zu laſſen und einer ſtrikten
Abmagerungskur ſich zu unterwerfen. „Und
wie das?“ ächzte der Beſchädigte. „Nun, du
trinkſt nur noch Limonadenſaft (wie man da
mals die Zitronen nannte) und ißt nur ge
rüſtetes Brot und weißes Fleiſch.“

„Trefflich“, meinte der Graf, „du biſt mein
Lebensretter. Nur noch eine Frage: vor oder
nach dem Eſſen

Jhre großen, wundervoll beſeelten blauen
Augen wären auf das Meer hinaus gerichtet,
und er glaubte, daß ein feuchter Schimmer
darin liege.

„Der Radſcha von Sholapur fragte mich, ob
ich vielleicht geneigt ſei, ihm ſeine deutſchen
Kenntniſſe erweitern zu helfen. Da Lord und
Lady Beverley ſowieſo auf längere Zeit nach
England reiſen wollten, willigte ich nach
kurzem Zögern ein

Sie ſchwieg jäh, denn ſie hatte die Geſtalt
des Radſcha bemerkt.

Jn dieſer Stunde wußte Clive den Fürſten
im Maſchinenraum, und er befand ſich mit dem
Mädchen allein im Deckſalon.

Sie ſtand wie ſo häufig vor dem breiten,
geöffneten Fenſter und ließ ihre Augen txäu
meriſch in die e ſchweifen. Als ſie Clive
t anblickte, ſah er, daß es feucht in ihren
Augenſternen ſchimmerte.

Jm Arm hielt ſie ein Zwergäffchen, ein
allerliebſtes Tier mit lilafarbener Seiden
chleife um den Hals, das ihr der Fürſt als

pielzeug geſchenkt hatte.
Zerg war immer zu kleinen Späßen und

Kapriolen aufgelegt, lief frei auf dem Schiff
umher und gab r Anlaß zur Beluſtigung.
An ſeiner Herrin hing das Tierchen mit
grenzenloſer Liebe und Treue.

Jrene ſtieß einen kleinen Schrei aus, als ſie
Clives ernſten, abſonderlichen Geſichtsausdruck
bemetrkte.

Zera entſchlüpfte ihren Armen, hüpfte mit
ein paar Sprüngen auf den Tiſch und machte
ſich über die Speiſen her, wobei ſie nicht ver
ſäumte, ſich auch einen Likör hinter die Binde
zu gießen.

Was ſoll viel erzählt werden
Plötzlich lagen ſich Jrene und Clive in den

Armen. Er preßte ſeine glühenden Lippen
immer wieder auf ibren roten Mund, und ſie
wehrte ſich nicht, lag ſelig und beglückt in
ſeinen Armen.

Zärtlich hatte ſie ihre weichen, weißen
Arme um ſeinen Hals geſchlungen, bis mit

einem Mal ein leiſes Geräuſch ſie in die
Gegenwart zurückrieß.

Breitbeinig und beide Hände in den
Taſchen der weißen Hoſe, die von ein paar
kleinen Oelflecken verunziert wurde, ſtand der
Radſcha wie eine Bildſäule vor ihnen.

Seine dunklen Augen brannten flackernd.
Er lächelte ſein ewiges verbindliches

Lächeln, als er liebenswürdig ſagte:
„Haben Sie Luſt, eine Partie Schach mit

mir zu ſpielen. Mr. Bamflyde?“
Elive verſpürte ein Würgen im Halſe.
Er verneigte ſich ſtumm, während der Fürſt

an langſam den Rücken kehrte und hinaus
ritt.
Jrene ſtand mit ſchlaffen Gliedern gegen

die Wand gelehnt. Jhr Antlitz war kreide-
bleich, Angſt und Entſetzen lagen in ihren
blauen Augenſternen.

Er ſah, wie ſie zitterte, wie vom Fieber
froſt geſchüttelt. Keuchend ging ihr Atem. Sie
drohte zuſammenzubrechen.

Mit ein paar Schritten ſtand der Radſcha
neben ihr und berührte ihre Schultern Heftig
zuckte ſie zuſammen.

Er begann zu ſprechen.
Kaum aber hatte er einige Worte geſagt,

als ſie plötzlich leichtfüßig wie ein ſcheues Reh
davoneilte. Clive ſtand ſekundenlang beſtürzt
und ſtarrte nach der Tür, durch die ſie ver
ſchwunden war.

Was hatte das zu bedeuten?
Wenig ſpäter ſaß er dem Fürſten am

Schachbrett gegenüber.
Der Jnder war die Liebenswürdigkeit ſelbſt.

Mit keiner Silbe erwähnte er die häßliche
Szene von vorhin.

Aber gerade dieſes Schweigen und die
außerordentliche Herzlichkeit beunruhigten
Clive heftig. Jhm war es, als hocke ihm eine
große fürchterliche Gefahr im Nacken, die von

em Radſcha ausging.
Der Fürſt unterhielt ſich lebhaft über eine

ganz neuartige Schachkombination mit ſeinem
Gaſt, aher Clive hörte nur halb zu.

Er ſah noch immer Jrenes bleiches, beſtürz
tes, zu Tode betroffenes Geſicht, und er dachte
eifrig darüber nach, wie er dieſe ſchreckliche

Situation zum Abſchluß bringen könne, wie
er ſein Verhalten dem Fürſten gegenüber er
klären ſolle, ohne bei dieſem in den Verdacht
zu geraten, die Gaſtfreundſchaft auf das
ſchwerſte mißbraucht zu haben.

Der Radſcha zeigte ihm mit den aufge
bauten Figuren den Verlauf ſeiner Kombina-
tion. Er ſprach wie immer ruhig und mit
ſanfter, melodiöſer Stimme.

Dann lehnte er ſich plötzlich zurück, ver
ſchränkte die Arme und lächelte Clive
direkt an.

„Was ſagen Sie zu dieſer Kombination,
Mr. Bamflyde? Jſt ſie nicht furchtbar einfach
und verblüffend?“

„UAnzweifelhaft, Durchlaucht! Eine glän
zende Kombination, die ihrem Erfinder große
Ehre macht.“

„Jn meinen Mußeſtunden beſchäftige ich
mich häufig mit ganz neuen Kombinationen.
Aber ich denke, wir fangen jetzt an. Uebrigens,
da fällt mir noch etwas ein! Sind Sie Eng
länder oder Schotte?“

„Jre. Mein Vater war Großkaufmann, und
er heiratete eine Deutſche.“

„Ah! Da haben Sie ſicher von Jhrer Mut
ter Jhre künſtleriſchen Ambitionen geerbt,
Mr. Bamflyde?“

„Jch glaube ja. Meine Mutter, die leider
nur allzufrüh dahinging, war eine ebenſo
ſchöne wie geiſtreiche Frau, die allen ſchönen
Künſten huldigte und ſich auch ſelbſt erfolgreich
betätigte. Sie war eine Meiſterin auf dem
Piano, und ich wünſchte nur, ich könnte Jhnen
die Bilder zeigen, die ſie geſchaffen hat. Bei
ihr erhielt ich den erſten Unterricht, und ich
ſah eine ſchöne Zukunft vor mir liegen. Leider
war das Schickſal dagegen. Vater verlor durch
eine Fehlſpekulation bedeutende Summen.
Meine Mutter ſtarb plötzlich, und Vater über
lebte den Tod der über alles geliebten Frau
nicht allzu lange. Er m er

Clive zögerte.
„Er griff zum Revolver“, fügte er dumpf

hinzu. „Der Ruin brach unmittelbar nach
ſeinem Tod herein. Es war gerade noch ſoviel
da, daß Mr. Spill, Vaters Kompagnon, die
Verbindlichkeiten erledigen konnte, und ich

war gezwungen, mich um eine Anſtellung zu
kümmern. So kam ich zu Kirkpatrick and Cie.
in Allmouth, wo ich heute die Stellung eines
Prokuriſten bekleide. Da ich jahrelang keinen
Urlaub nahm, ſahen meine Chefs ſich jetzt ver
pflichtet, mich zu entſchädigen, indem ſie mi
Zreich ein halbes Jahr beurlaubten. Jch nutzte
a die günſtige Gelegenheit, meinen alten

Traum, Jndien zu ſehen, in Erfüllung zu
bringen. Profeſſor Meo Avoy, dem ich auch die
Anſtellung bei Kirkpatrick and Cie. zu ver
danken habe, ein langjähriger Freund meiner
Eltern, vermochte mir ſogar verbilligte Paß
ſage zu verſchaffen, wiewohl ich, wie geſagt,
eine kleine Erbſchaft gemacht habe.“

„War die Erbſchaft groß, Mr. Bamflyde?“
„Etwas mehr als ſechstauſend Pfund.“
„Nun, ich gratuliere Jhnen dazu, Mr. Baw

flyde. Jch fragte übrigens deshalb nach Jhrer
Nationalität, weil ich kein Freund der S
länder bin. Jch freue mich, daß Sie Jre ſind,
Mr. Bamflyde. Aber beginnen wir nun end
lich mit unſerer Partie.“

2

Der Palaſt des Fürſten von Sholapur war
ein rieſiger Bau aus Marmor.

Marmor iſt der Stein des Reichtums
früher, heute und wohl immerdar. Marmor iſt
der Stein der Macht

Das impoſante, weithin ſchimmernde weiße
Gebäude lag an den Abhängen der Malabar
Hills. Der Park, in dem ſich das Palais aus
breitete, hatte ungeheure Ausmaße und war
ein einziger großer Blumengarken von un
glaublicher Schönheit und Mannigfaltigkeit.

Dutzende von Pagoden waren in den Park
wie hineingeſät, und die Bäume mochten auf
viele Jahrhunderte herabſchauen. Ein kleines
Heer war ſtändig mit der Jnſtandhaltung des
Parks beſchäftigt.

Das Jnnere des Schloſſes enthielt un
gezählte Koſtbarkeiten, deren Wert ziffern
mäßig kaum feſtzuſtellen geweſen wäre.

Ueberall eine ſinnverwirrende Pracht, die
Clive an die Märchen aus Tauſend und eine
Nacht erinnerten.

Fortſetzung folgt
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Nach ſchwerer Krankheit wurde
meine liebe Frau, unſere gute
Mutter, Schwieger und Groß
mutter, meine liebe Schweſter,
unſere gute Tante

Emilie Alder
geb. Porfitz

nach einem arbeitsreichen Leben
im 72. Lebensjahre von uns
genommen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Halle (S.), Gr. Märkerſtr. 21,

den 16. April 1936,
Beerdigung Sonnabend, 18. 4.,
11 Uhr, von der Kapelle des
Nordfriedhofes.

S 5ä

Ruclolt Neuhdus
Gertrud Neuhaus

geb. Mancdlfer
Vermählte

Haolſe, den 18. 4. 1936 lfebigstr. 2

W 3
Für die zahlreichen Geſchenke und

Gratulationen anläßlich der Kon
firmation unſerer Tochter Marta

ſagen wir allen unſeren herzlich
ſten Dank.

Herm. Finke und FrauBhf. Teutſchenthal, April 1936 9

Möbel
Neue Modelle
niedrige Preise

Rennort
Nichel-
Hoffmann Str. s
a. Iohannisplahb

Buf 32512

Auch die
kleinſte Anzeige

Unfere liebe Mutter

iſt nach einem geſegneten Leben
88 Jahren von uns gegangen.

Jn tiefer Triau e
Alfred Keller und Frau.

Nietleben, den 16. April 1936.
Die Betſetzung hat in aller Stille

und Großmutter,
Klar Keller geb. Richter

Anna Skordeur geb. Keller und Kinder.

Wir danken herzlichſt für die erwieſene Teilnahme.

Frau
Bei

im Alter von ſondern
r:

wird geleſen

Berichtigung
dem Nachruf der NS.

Frauenſchaft vom 16. April 1936
muß es nicht heißen Deppe,

ſSrau Erna Dette.

Obere Leipziger Straße 66

Zur Eingliederung ins

ung volk
Bekleidung u. Ausrüſtung

in großer Auswahl
Albert Blum

vorm. Das braune Zeughaus

M genommen
zum Ziel gekommen

Möbel
ſtattgefunden.

Nachruf.

uns genommen.

im 72. Lebensfahre.

der Landwirt und
Leutnank d. R. a. D

dennoch aber unerwartet.
auf dem Felde ereilte ihn plötzlich d

ehrendes Andenken bewahren.

des ehem.

22

Wieder hat der Tod zwei gute Kameraden von

Am 18. April ſtarb unerwartet an Herzſchlag
in Reußen bei Theißen der Rittergutsbeſitzer

Haupfmann d. L. a. D. und Kriegskeilnehmer

Bruno Schmalz
Jn der Oſterwoche in Altkenzlin bei Demmin

Hans Maaß
an den Folgen einer ſchweren Kriegsverwundung,

Während ſeiner Arbeit

In treuer Kameradſchaft ſtanden fie in Krieg
und Frieden in unſeren Reihen, wir grüßen ſie
heute zum letzten Male und werden ihnen ein

Offizier Vereinigung

Mansfelder Feld Artillerie Regts. Nr. 75

Halle (Saale), den 17, April 1936.

Polsitersessel
1 S. M

Bücherschrank
29.- N.

Ruhebett
29. M.

Aufwaschtisch
29. M.

Kautsch
42. M.

Kredena
S. M.

Schreibtisch
S. M.

Küchenbüfett
78. M

Kleiderschrank
78. M.

Büfett
128. M.

klehmann
60.

Inhaber
Paul Sommer

Halle, Gr. Ulrich
straße 51

Eing. Schulstraße

er Tod.

Anzeigen
d Famſſen

in die Nu

Nach einem Leben voll Liebe
kurzem, ſchwerem Leiden mein

im 57. Lebensjahre.

Jn
im Namen

Alma Hau

Am Bergmannstroſt 17.

Die Trauerfeier zur Einäſcher

friedhofes ſtatt.

Mann, unſer lieber, treuſorgender Vater, Schwiegervater,
Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, der

Reichsbahnſchaffner

Karl Hauſchild

Halle a. S., den 16. April 1936.

20, April, 14 Uhr, in der großen Kapelle des Gertrauden

und Güte entſchlief nach
innigſtgeliebter, herzensguter

tiefer Trauer
aller Hinterbliebenen

ſchild u. Kinder

ung findet am Montag, dem

Hinſcheiden unſeres lieben

Halle (Saale), Canſteinſtra

dieſem Wege unſeren herz

Für die Beweiſe aufrichtiger Teilnahme beim

Gotthold Freund

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Walter Freund, Schafſtädt

Vaters, des Lehrers i. R.

ße 8, ſagen wir nur auf
lichſten Dank.

Gle wundern ſich Uber

Preis und Qualität

Bitte kaufen Gie ſich zur

fiüfng, 500 Gramm

A. K. Bratwurſt 78,
ohne Knochen, 500 8 00,

Probe für nur 10 Pf.

erſt wellen, dann braten

S0welne6chultel 105,

neu9
KalbsFrikaſſee

A. Knäuſel

Ein Deutscher kauft

nicht beim Juden!

Verbraucher
wi 9 ö n

e. G. m. b. H.in Zwintſchöng.
Einladung zur ordentlichen General
verſammlung am Sonnabend, dem
25. April, abends 7.30 Uhr, im Gaſt

hof Horn in Zwintſchöng.

Tagesordnung
1. Geſchäftsbericht über das erſte halbe

Geſchäftsjahr.
2. Beſchlußfaſſung üher Einführung

von neuen- Satzungen.
3. Anträge der Mitglieder (ſelbige

müſſen bis Montag, den 20. April,
bei dem Vorſtand eingereicht ſein).

4. Genoſſenſchaftliches.
Der Vorſitzende des Aufſichtsrats

Richard Pretzſch.

Bruchleidende
tragen unſere ſeit

Jahrzehnten
beſtens bewährten
Spezialbandagen,
auch für ſchwere

Hodenbrüche, Leib und Nabelbandagen,
Einlagen für Senk, Spreize u. Knick
füß, Krampfadernſtrümpfe. Jndividu
elle Maßanfertigung mit Garantieſchein

Eugen Frei Co. Stuttgart W
Koſtenlos zu ſprechen in

Halle Freitag, 17. April im Hotelgrüner Zaum von 8—6 Uhr

Seidenstoſſe

Waschstoffe

Wollstoffe
in modernen Musterungen

von Neu h e

Halle

in überraschender Auswahl

Damen Kleider
Mäntel, Kostüme, Blusen

Kinder- Bekleidung
Täglieh Eingang

Bruno Freyta
Leipziger Straße 100

iſt e n

Ia Prakkika
die v

S
Preiswert sind in Stadt und Land

Bruno Paris
Kinderwagen

wohl bekannt
Preise je nach Form und Ausführung

Kinderwogen
46. 409. 50 52.
Foltwoqgen

27.50 29.50 35. 42.
Wochenendwogen

10.50 14.25 15.75 a. Riem. 15.75 21.75

Stubenwogen
in großer Auswahl.

Zwechmähige, elegante Ausstattung,
dabei äußerst billig.

Besichtigung ohne Kaufzwang.

SAllf
Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9

Schulbücher
für alle Schulen

Münter, Buchhandlung
Gr. Steinſtraße 69

le eKleider, An e
Drglkover, Westen, Hosen

r

42. 56.

Größte Formen und Farbenauswahl bei

Die M R 3 heit ihren

Anzeigenteil frei von un

lauteren Angeboten. Jede

Anzeige wird vor Aufnahme

ſorgfältig geprüft. Auf dieſe

zwiſchen Jnſerenten u. Leſern

äwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Weiſe ſtärki die MN3 das

Vertrauensverhältnisſe

Aörgern

Krauner

zchleift alles
Geiststraße 53

Ob. Leipeiger Str. 66

Biete an
Prima

Eichsfelder
Landwurſt

Karl Zeſch,
Wintzingerode,
Poſt Worbis.

Hur für
Miederverkaufer
ſeidene Trikét-
wäsche, Damen
Strompfe, Kinder
Strümpfe Söchchen,
Damen-Kappen
Freund Müller
Inh. Fritz Mäller
Kurew. Großhdlg
Leipziger Straße 54

Faunlten-

Angeigen

finden

durch die

M
große

Verbreitung

und
überall

Beachtung!

Kirchliche Nachrichten
für Sonntag, den 19. April 1936 (Duaſimodogeniti)
Die Kollekte iſt beſtimmt für die Auslandsdiaſpora.
Kürzungen: Abendmahl (A). Bibelſtunde: (B).

Kindergottesdienſt (K).
u. 2. Frauen 10 Kawerau, 11.80 (K) in der

Kirche, Fritze, 18 Vikar Demmel; Dienstag 20 Frauen
hilfe, Ev. Vereinshaus, Mittelſtr. 14715. Thema „Ev.
Jugendarbeit heute!“ Mittwoch 18.30 Rehlingſche Orgel
feierſtunde. St. Ulrich: s Jahr, 10 Schütz, (A), 11.80
(K), Kixche, Thiede, 11.30 (K) Wartinſchule, Schützz
Montag 20 Zuſammenkunft der Jungmädchen, Kl. Mär
kerſtraße 1, Schütz; Dienstag 20 Männer-Bibelabend,
Kl. Märkerſtr. 1, Schütz. St. Ulrich Oſt-Gemeindehaus:
10 Jahr, 11.30 (K) Ruhmer; Montag 15—18. Eb. Frauen
hilfe, Arbeitsſtunde, Ruhmer; 20 Zuſammenkunft der
Jungmädchen, Ruhmer; Sonnabend 20 Zuſammenkunft
der Jungmänner, Ruhmer. St. Moritz: s Moebius,
10 Keller, 11.80 (K) derſelbe; Montag 20 Probe des
Kirchenchores im. Sitzungszimmer der Kirche; Dienstag
20 (B) im Sitzungszimmer der Kirche, Keller; Mittwoch
20 Poſaunenübungsſtunde, Schmeerſtraße 16 H. II.
Hoſpital 8.45 Keller. Dom (Reformierte Gemeinde)
10 Lang, Silberkonfirmation, Domchor, 18 Gabriel 16
bis 18 Treffen der Sitlberkonfixmanden mit Angehörigen
im Gemeindehauſe; 20 Begrüßungsabend für die kon
firmierten Jungen im Gemeindehauſe; Montag 15.30
Miſſtonsnähverein im Gemeindehauſe, 20 Frauenahend
Süd im Gemeindehauſe; Dienstag 20 (B) der Mittel
ſtadt im Gemeindehauſe, Lang. Magdalenenkapelle
(Moritzburg) 10 akademiſcher Gottesdienſt, Prof. Keyſer.

Laurentius: Sonnabend 20.30 Wochenſchlußandacht,
Traub; Sonntag 10 Duda, (W), I1 30 (K) Suda;
Dienstag 18 (S) für den Hannabund, Breiteſtr 29
20 männl. Jugend Geiſtſtr. 29: Mittwoch 2018 Sie
arbeit Laur. II fällt aus; 20 Bibelarbeit Laur. I, Hen-
riettenſtr. 18; Donnerstag 20 weibl. Jugend im Ge
nteindehaus; Freitag 20 Mütterabend im Gemeinde
hauſe; 20 Frauenhilfe Laur. II, Breiteſtr. 20.
Stephanus: S Hoppe, 10 Foertſch, 11.80 (K) Foertſch;
Dienstag 20 männk. Jugend, Geiſtſtr. 29; Mittwoch s
MiſſionsNähverein im Gemeindehaus:; Donnerstag 20
(S) im Gemeindehauſe, Foertſch; 20 weibl. Jugend im
Gemeindehauſe; Freitag 20 Männerabend und Mütter
abend im Gemeindehauſe. St. Georgen: 8 Hellmann,
10 Vahldiec, A. u. A. m. E.); 1mas in ver
Kirche, Uſener; 11.48 (K) in der Kapelle, Hellmann;
Montag 16 MiſſionsFrauenverein; Mittwoch 20 im Ge
meindehauſe: Konfirmierte Mädchen, Uſener; 20 im
Semeindehauſe: Frauenhilfe, Hellmann; 20 Bibliſche
Vertiefung, Grüneiſen; Donnerstag 20 Ausſpracheabend
über Lebens und Zeitfragen im Gemeindehaus Vahl
dieck. Blindenanſtalt: 10 Gottesdienſt, Hellmeann. S
Am Geſundbrunnen: 9 Giſeke, 10.80 (K) Mittwoch 20
Frauenhjlfe; Donnerstag 20.15 (B). Paulus: 8 Dom
browſki, 10 Holtz, 11.15 (K) Holtz; Montag 20 Frauen
hilfe; Dienstag 20 (B) Dombrowſki; Donnerstag 20
Männerabend; Sonnabend 20 Gemeindeabend: Der
Dichter Hermann Claudius aus Hamburg lieſt aus
eigenen Werken. Diakoniſſenhaus: 10 Schroete ittwoch 20.15 (B) Schroeter. St. n r
10 Gueinzius; 11.50 (K) Mantey, 18 (K) Gueinzius;
Dienstag 20 (B), Lauchſtädter Str. Schellbach;
Mittwoch 20 Bibelſtunde, Gemeindehaus, Mantey;
Donnarstag 20 Bibelſtunde, Gemeindehaus, Gueinzius,

Luther: 10 Roenneke, 11,80 Kindergottesdienſt Roen

9828,

neke. Leuchtturm: 11.45 (K) Hoppert; Mittwoch 20
(B), Hoppert. Paul-Riebeck-Stift: 10 Hoppert.
Stadtmiſſion: Montag 19.30 Uebungsſtunde des Po
ſaunenchores, Weidenplan 4; Dienstag 20.30 (B), Wei
denplan 4, Finck; Mittwoch 20.15 Allgemeiner Vereins
abends des Chriſtl. Vereins für Frauen und junge
Mädchen, Geiſtſtr. 29; Donnerstag 20.15 Uebungsſtunde
des Gemiſchten Chores: Freitag 20.15 (B) in der
Schmiedſtr. 21; Sonnabend 20.15 Familienabend des
Blauen Kreuzes, Weidenplan 4. Alters und Pflege
heim: 10 Predigtgottesdienſt, Finc. St. Bartholo
mäus: 8 Hellwig, 10 Brachmann, 11.45 (K) Brachmann;
Freitag 20 (B), Hellwig. Petrus: 10 Dewerzeny;
Dienstag 20 (B); Donnerstag 19.30 Beginn des Kon
firmandenunterrichts für Mädchen, 15.30 Hannabund;
20 Kirchenchor, Org. Kaule; Freitag 19.30 Beginn des
Konfirmandenunterrichtes für Knaben. St. Briccius:
10 cand. Heyder, 11.15 (K) and. Hehder; Dienstag 10
Singegruppe der Frauenhilfe; 20 Frauenhilfe; Mittwoch
20 Kirchenchor; Donnerstag 20 weibl. Jugend Be
grüßung der Neukonfirmierten); Freitag 15.30 Mädchen
ſchar; 17 Jungendienſt; 20.15 Helfervorbereitung.
Klinikkapelle: 10.30 Gottesdienſt, Meyer.

Ammendorfer Kirche: 10 Konfirmandenbegrüßungs-
Gottesdienſt, 11 (K); Donnerstag 20 (B), Pfarrhaus.

Beeſener Kirche: 9 Konfirmandenbegrüßungs-Gottes
dienſt, 10 (K); Montag 20 (B) in Planena; Mittwoch
20 (B) in Beeſen, Konfirmandenſaal. Büſchdorfer
Kirche: 10 Gottesdienſt. Canenger Kirche: 8 Gottes
dienſt. Dieskauer Kirche: 10 Gottesdienſt, 11 (K).

Allgemeine kirchliche Nachrichten
Baptiſten-Gemeinde, Friedenskirche, Ludwig Wucherer

Straße 39 (Evangel. Freikirche). 9.30 Uhr Gottesdienſt,
Gritzki; 11 Uhr Sonntagsſchulen in der Friedenskirche
und Weingärtenſchule; 16.30 Uhr Gottesdienſt, Gritzki.
Mittwoch 20 Uhr Bibelſtunde, Grißki.

Freie chriſtliche Brüdergemeinde, Liebenauer Str.
Sonntag 10 Uhr Bibelſtunde, 11.15 Uhr Kinderſtunde,
20 Uhr bibliſche Anſprache. Donnerstag 20 Uhr Bibel
beſprechſtunde.

St. Ulrich: Montag 20 Uhr Bibl. Arb.-Gem.
(JänickeKreis) Martinsberg 21. Phil. 2, Schluß. Nauce.

Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche,
Margaretenſtraße 5. Sonntag 11 Uhr Sonntagsſchule,
20 Uhr Evangeliſation, Pred. Eißner. Montag 20 Uhr
Jugendbund E. C. für junge Männer. Mittwoch 20 Uhr
Jugendbund E. T. für junge Mädchen. Donnerstag
20 Uhr Bibelſtunde.

Gemeinſchaft innerhalb der Evang. Kirche (Blätter
miſſion), Dryanderſtraße 34. Sonntag 11 Uhr Sonn
tagsſchüle, 17 Uhr E. E. Jugendbund, 20 Uhr Evangeli
ſation.
ſtunde.

Mittwoch 18 Uhr Mädchen. 16 Uhr Knaben-
Freitag 20 Uhr Bibelſtunde.

a

Verdingung über a) Pflaſterinſtand
ſetzungsarbeiten in der Oppiner Straße
zwiſchen Köthener und Seebener Str.,
b) Herſtellung eines Heißbitumen-
überzuges auf vorhandenem Reihen
ſteinpflaſter in der Talſtraßze. Ange
bote ſind bis zum Eröffnungstermin
24. April 1936, zu a) 11 Uhr, zu
10.50 Uhr. in der ſtädt. Bauverwal-
tung, Leipziger Str. 1, Zimmer 316,
abzugeben. Verdingungsunterlagen
Zimmer 317 erhältlich.
Halle, 17. 4. 86. Städt. Bauverwaltung.

Sonnabend, den 18. April 1936:
10 Uhr, Adplf-Hitler-Ring 13:

1 Chaifelongue, 1 Klavier, 4 Hobel-
bänke, 1 Teppich, Bilder, 1 Bpwle,
1 Kriſtallteller und div. Möbel.

Fuhs, Obergerichtsvollzieher.

reitag, den 17. April 1936:
9 Ahr, in Dieskau, Frenzels Gaſthaus:
bezogen werden.

1 elektr. Klavier, 1 Standuhr.
Mentel, Obergerichtsvollzieher.

Sonnahend, den 18. April 1936:
9 Uhr, Leipziger Straße 61/62:

1 Kaffeemaſchine, 1 Poſt. Gaſthaus-
tiſche, Stühle, Hocker, Wäſche und

andere Sachen:
10 Uhr, AdolfHitler-Ring 13:

1 Eisſchrank, 1 Klapier, 2 Friſier-
toiletten, 1 Wohnzimmerſchrank, 1
Motorrad mit Beiwagen, 28 Herren
fahrräder, 1 Ladeneinrichtung, 1
Poſten Schuhe, Bücher und Stoffe,

Sehnee Hachlolger

Gr. Stelnstrabe 84
1 Auto Lieferwagen, 1 Nähmaſchine.

Verdingung über Steinſetzerarbeiten
beim Ausbau der Türkſtraße zwiſchen
Neue und Merſeburger Straße und
Bürgerſteigherſtellungen in der Mer
ſeburger Straße. Angebote ſind bis
zum Erxöffnungstermin 24. April 1836,
11.30 Uhr, in der ſtädt. Bauverwal
tung, Leipziger Str. 1, Zimmer 816,
abzugeben. Verdingungsunterlagen
Zimmer 317 erhältlich. Zuſchlagsfriſt
14 Tage.
Halle, 16. 4. 36. Städt. Bauverwaltung.

Verdingung über Pflaſterinſtand
ſetzungsarbeiten in der Mansfelder
Straße zwiſchen Hermann-GöringStr.
und der Stadtgrenze. Angebote ſind
bis zum Erdffnungstermin 28. April
1936, 11.30 Uhr, in der ſtädt. Bau
verwaltung, Leipziger Straße 1, Zim
mer 316, abzugeben. Verdingungs-
unterlagen Zimmer 317 erhältlich. Zu
ſchlagsfriſt 14

Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

Ausführung derVerdingung über
Betonſtufen für den Ausbau derKampfbahn am Geſundbrunnen. An
gebote ſind bis zum Erdffnungster
min 22. April 1986, 10 Uhr, in der
ſtädtiſchen Bauverwaltung, Letziger
Straße 1, Zimmer 316, abzugeben.
Verdingungsünterlagen Zimmer 317
erhältlich. Zuſchlagéfriſt 14 Tage.
Halle, 16. 4. 36. Städt. Bauverwaltung.

Oeffentlicher Verkauf
Die Gebäue der früheren Ziegelet

Eichhorn, Merſeburg, Amtshäuſer Nr.
2, ſollen öffentlich auf Abbruch ver
kauft werden.Die Verkaufsunterlagen können
während der Dienſtſtunden im Kanal
hauamt eingeſehen und ſoweit Vor
rat reicht gegen Voreinſendung von

RM. nicht in Briefmarken
bezogen werden

Eröffnung der Angebote: Sonn
abend, den 20 Mai 1086, 10 Uhr, im
Kanalbauamt.Zuſchlagsfriſt bis 30. Mai 1936.

emeinfſame Beſichtigung am 25.
April 1086, Treffpunkt um 10 Uhr im
Kanalbauamt oder um 10,15 Uhr
Amtshäuſer 2.

Preuß. Kanalbauamt Merſeburg
Domſtraße 3.

Verſteigert wird am 28. April 10 Uhr
hier, AdolfHitler- Ring 13, Zimmer
Nr. 45, zum Zwecke der Aufhebüng
der Gemeinſchaft das in Reideburg
belegene Wohnhaus Gartenweg Nr. 1
mit angebautem Stall, Hof und Haus
garten ſowie Acker vom VPlane 134a,
31,890 Ar groß, Reinertrag 4,61 Tlr.,
Nutzungswert 175 RM.v

Halle, 17. 4. 386. Städt. Bauverwaltung. Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.
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Das Fest cles Reichsbouncdles
Die ersfe Kunclgebong des DRL in cler Deutschlandlholle

Am 19. April veranſtaltet der Deutſche
Reichsbund für Leibesübungen in der erſt vor
einigen Monaten hergeſtellten Deutſchlandhalle
in Berlin eine Kundgebung. Es iſt das erſte
mal, daß der Reichsbund für Leibesübungen,
der in der Abkürzung DRL genannt wird, in
einer Großveranſtaltung vor die Oeffentlich
keit tritt, und es bedarf keiner Begründung,
warum dieſe Kundgebung in feierlicher und
feſtlicher Weiſe durchgeführt werden ſoll.

Ein vielgestaltiqes Progr cmm
Die deutſchen Leibesübungen ſind ein reich

gegliedertes Gebilde, und wenn der DRL mit
ſeinen 14 Fachämtern und 11 Verbänden eine
Sportſchau zur Darſtellung bringen will, dann
wird es notwenndig ſein, daß die deutſchen
Leibesübungen in ihren Betriebsformen zu
den Zuſchauern ſelbſt ſprechen. Bei der Jugend
beginnt die Arbeit des Reichsbundes, und ſo
tummeln ſich 750 Kinder in die Deutſch
landhalle hinein und führen ihre körperliche
Schulung vor. Die Deutſchlandriege der
Turner tritt an und Fuß- Und Handballer,
Leichtathleten, Schwerathleten und Boxer
laſſen es ſich nicht nehmen, Ausſchnitte aus
ihren Uebungszweigen zu geben. Die NS-
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ gibt
ein Bild ihrer Arbeit. Die Wanderſportlehrer
veranſchaulichen ihr Aufgabengebiet unter dem
Motto: Lehrer und Leiſtungen, und kraftvoll
ſpielt ſich die Heexesſportſchule
Wünsdorf mit ihren Leiſtungen in die
Summe der Darbietungen hinein. Damit
zeigen die Soldaten ihre Verbundenheit mit
dem Sport, der ja keineswegs wie uns oft an
gedichtet wird, militäriſcher Drill iſt, der aber
ſehr wohl zum Wehrwillen und zur Wehr-
haftigkeit des Volkes erzieht. Mit viel Beifall
werden die Leibesübungen der Frauen be
gleitet werden, die auch die Hannoverſche
Muſterturnſchule nimmt teil in Gymnaſtik
und Volkstanz ganz auf Breitenarbeit einge
ſtellt ſein werden.

feſerliche Gesfoltoung

Vielgeſtaltig ſind die deutſchen Leibes
übungen und doch ſind ſie letzten Endes in
ihren Anlagen gleich. Die deutſchen Leibes
übungen ſind in Deutſchland älteſtes Kultur
gut. So entſprechen denn auch die Formen
und die Geſtaltung der Kundgebung der ganzen
vielgeſtaltigen Weſensart der deutſchen Volks
ſeele, und wie die nationalſozialiſtiſche Revo
lution immer von feierlichen Akten begleitet
geweſen iſt, erhalten auch die organiſatoriſchen
Maßnahmen des DRL ihren ſymboliſchen
Ausdruck. Ganz bewußt wird die Geſamt-
veranſtaltung auf ein Ziel gelenkt, auf das
Bekenntnis der Turner und Svportler zum
einzigen Bund der deutſchen Lei-besübungen.

Nur einige tauſend Männer und Frauen,
Knaben und Mädchen können den Uebüngs
betrieb des Deutſchen Reichsbundes für
Leibesübungen darſtellen, aber dieſe Wenigen
werden getragen von rund 4,2 Millionen
aktiven Turnern und Sportlern, die in Stadt
und Land mit dieſen gewaltigen Zahlen hinter
dieſer Kundgebung ſtehen. Nach dem vor
läufigen Abſchluß der Beſtandserhebung des
deutſchen Sports bekennen ſich 4 199 095 aktive
Mitglieder zum DRL. Dazu kommen noch
rund 2 Millionen fördernder Mitglieder, die
durch ihre Mitgliedſchaft den Verein geldlich
unterſtützen oder aber in ehrenamtlicher Tätig
keit am großen Hauſe mitbauen helfen.

Mehr Mitglieder als Finnland Einwohner
4199 095, das ſoll kein Zahlenrauſch ſein,

an dem wir uns ergötzen, aber 4 199 095 Mit

glieder bedeuten eine Zahl, von der wir uns
kaum die richtige Vorſtellung machen. Der
Deutſche Reichsbund für Leibesübungen hat
faſt genau ſo viel aktive Mitglieder, wie die
Schweiz Einwohner hat und hat rund
700 000 Mitglieder mehr, als ganz Finn-
land Einwohner zählt. Mit den fördernden

Mitgliedern gerechnet kommt der Deutſche
Reichsbund für Leibesübungen beinahe an
Schweden mit 6105 190 Einwohnern heran.

4,2 Millionen ſind nur das äußere Kenn
zeichen eines großen Bundes. Dahinter ſtehen
gleichmäßige und dauernde Alltagsarbeit, ſtille
Größe und eine Fülle von Kraft und Leiſtung.

Am 19. April marſchieren deutſche Männer
und Frauen in die Deutſchlandhalle. Sie
marſchieren mit den Millionen zur erſten Ver
anſtaltung des neuen Bundes und grüßen bei
dieſer Kundgebung die neue Reichsbundfahne,
das leuchtende Rot und das weiße Band dieſer
Fahne, das die Herzen aller Männer und
Frauen der deutſchen Leibesübungen zu
ſammenbindet.

Beginn der Meclenspiele in Erfurt
Bereits kurz nach Beginn der diesjährigen

Tennnisſpielzeit werden auch ſchon die Vor
rundenkämpfe der Medenſpiele ausgetragen.
Jn vier Gruppen ſind die 15 Gaumeiſter ein
geteilt; denn Gau, Mittelrhein und Nieder
rhein ſtellen wieder eine gemeinſame Mann
ſchaft. Auch im Gau Mitte werden drei dieſer
Gruppenſpiele ausgetragen, und zwar ſtehen
ſich am 16. und 17. Mai in Erfurt Branden
burg und Nordheſſen, Mitte und Südweſt
Rheinpfalz und die Sieger aus dieſen beiden
Spielen gegenüber.

Der Stfoffeltag der Schwimmer
Halſe-Merseborg ſtellt eine hervorragende Mannschaft gegen Thöringen

Zu dem großen Schwimmzweikampf, den der
Kreis Halle- Merſeburg mit dem Kreis Thü-
ringen am Sonntagnachmittag von 15 Uhr an
im halliſchen Stadtbad durchführt,
wird im Schwimmerlager der Ausgang dieſes
Treffens mit großer Spannung erwartet. Ob-
wohl der Kreis Thüringen bis zur Stunde ſeine
Mannſchaftsaufſtellung noch nicht bekannt-
gegeben hat, liegt die Mitteilung vor, daß
Thüringen in allererſter Beſetzung den
Kampf in Halle aufnehmen wird, ſo daß alle
Vorbedingungen für erſtklaſſigen Sport ge
geben ſind.

Der Kreis Halle- Merſeburg hat
ſeine Mannſchaft bereits endgültig beiſammen,
und auch die beſte Aufſtellung ermöglichen
können. Bei den Staffeln der Männerklaſſe,
die über: 10 mal 50 Meter Kraul, 10 mal
100 Meter Bruſt, 10 mal 100 Meter Rücken,
10 mal 100 Meter Kraul und Lagenſtaffel
doppelt 100, 200, 100 Meter führen, ſtellen der
Halliſche Schwimmverein von 1902, der Halli-
ſche Turn und Sportverein und der Schwimm-
verein Sagale-96 mit 18, 13 und 10 Schwimmern
die meiſten Teilnehmer, was für das Können
unſerer heimiſchen Schwimmer im Kreis ſpricht.
Ergänzt wird die Kreismannſchaft durch drei
Schwimmer aus Zeitz, ſowie je einen
Schwimmer von Weißenfels und Dürren-
berg. Es iſt dies die beſte und ſtärkſte
Mannſchaft, die der Kreis ſtellen kann, und
die den Thüringern das Siegen nicht leicht
machen wird.

Eine weſentliche Verſtärkung bedeutet die
Teilnahme des Altmeiſters und Rekordhalters
im 100-Meter-Rückenſchwimmen Ernſt Küp
pers, der bekanntlich ſeit dem 1. März als
Stadtbadinſpektor in Halle tätig iſt, und jetzt
Startrecht für Halle 02 erhalten hat. Ernſt
Küppers wird nicht nur im Rückenſchwimmen,
ſondern beſonders auch in den Kraulſtaffeln
ſeinen Mann ſtellen, denn bei den Ausſchei-
dungen erzielte er über 100 Meter Kraul die
beſte Zeit mit 1.03,7 Min. Ferner ſteht in
folge Ueberſtedlung nach Halle auch der Leip
ziger Rückenſchwimmer Walther jetzt Halle
02, erſtmalig zur Verfügung, ſo daß man die
Kreismannſchaft als weſentlich ſtärker gegen
über dem Kampf gegen Anhalt anſprechen muß.

Beim Kunſtſpringen vertreten
Strobel- Zeitz und Ritter Halle 02 die
Farben des Kreiſes. Beide werden ſich tüchtig
ſtrecken müſſen, denn die Thüringer Vereine
haben ſehr gute Springer in ihren Rethen.

Jm Waſſerballſpiel waren infolge
der noch ſchwebenden Punktſpiele keine Aus

Hoſe mitteſcleutscher Hochschol meister
Universität Jend im Hancbol-Enclspiel 4 18 geschlogen

Zum re Male ſeit Beſtehen der Kämpfe
um die Mitteldeutſche Hochſchulmeiſterſchaft
im Handball iſt es der Mannſchaft der
Univerſität Halle gelungen, den ſtets
ſtark umſtrittenen Titel zu erringen. Wieder
holt waren unſere Studenten im Verlauf der
letzten Jahre bis ins Endſpiel gekommen, aber
ſtets mußten ſie, wenn häufig auch knapp, ſich
geſchlagen bekennen. Jn dieſem Jahre iſt end
lich der große Wurf gelungen. Mit einer
Ueberlegenheit, wie ſie kaum erwartet werden
konnte, ſchlug die halliſche Mannſchaft ihren
Gegner aus Jena mit 18:4 (5:2) Toren und
machte damit zugleich die im Vorjahre er
littene 12:42 Niederlage wett.

Das Spiel, das bei prächtigem Wetter vor
nahezu 200 Zuſchauern auf der Platzanlage
des VfL Halle s ſtattfand, brachte in der
erſten Hälfte ausgeglichene Leiſtungen. Die
Jenaer, die ihre Stützen in dem Wartburg
Eiſenach-Spieler Fernau und ihrem Halbrechten Müller hatten, waren ſchnell und
wurfkräftig. Der ausgezeichnete Torwächter
der Aniverſität Halle, Geißler (VfL 96),
leiſtete ſichere und gute Arbeit und verhütete
damit zählbare Erfolge. Halle, im Sturm ſehr
ſchnell und wurfkräftig, zeigte ein gut ver
teiltes Stürmerſpiel. Die Abwehr arbeitete
manchmal etwas hart. Die zweite Spielhälfte
jedoch ſtand Jena nicht durch, zumal ihre

Außenſtürmer ſchwach waren. Als Fernau
dann in die Verteidigung ging, klappte der
Jenger Sturm vollſtändig zuſammen.

Das Spiel begann gleich in den erſten Mi
nuten mit dem Führungstreffer durch Jena.
Schlanſtedt (VfL 96) glich aus. Buriſch
brachte dann Halle in Führung. Ein ſchneller
Flügeldurchbruch von Schlanſtedt brachte das
3:1. und kurz darauf das 4:1. Bis zur Halb
zeit waren Halle und Jena noch je einmal er
folgreich. Nach Wiederbeginn kämpfte Jena
gegen die Sonne ſo daß Halle leichteres Spiel
hatte. Buriſch (8), Schlanſtedt (7), Reſtle,
Rogner und Stein je 1 Tor brachten dann das
Endergebnis auf 18:4 und erſtritten Halle
einen wohlverdienten Sieg.

Das nächſte Spiel um die deutſcheHochſchulmeiſterſchaft findet in Frank
furt (Main) ſtatt. Wartet die halliſche Anj-
verſitätsmannſchaft wieder mit ſolch ausge
zoichneten Leiſtungen auf, ſo ſind begründete
Ausſichten vorhanden, im Kampf um die
deutſche Hochſchulmeiſterſchaft noch beträchtlich
weiterzukommen.

Geſtern ſpielte Halle in folgender Auf
ſtellung: Geißler (VfL) 96); Handrick. Kirch
ner; Rogner h 96), Warnecke (VfL 96),
Stein (VfL 96); Schlanſtedt (VfL 96), Dalitz
e e Buriſch, Helbig (TV Calbe), Reſtle
VfL 96).

ſcheidungen möglich. Deshalb hat man die
ſpielſtarke Sieben von Halle 02 mit der
Vertretung des Kreiſes beauftragt.

Auch in den Frauenſtaffeln iſt dieMannſchaft des Kreiſes Halle Merſeburg
weſentlich beſſer als bei den letzten Bezirks
kämpfen, noch dazu die Frau unſeres Alt-
meiſters Küppers, Reni Küppers-Erkens,
die auch Startrecht für Halle 02 erhalten hat,
mit von der Partie iſt. Durch die Teilnahme
der ſechsfachen Deutſchen Meiſterin im Frauen
kraul über 100 Meter ſind die Ausſichten bei
den Frauenwettkämpfen auf Sieg äußerſt
günſtig. ſo daß zu erwarten iſt, daß hier wert
volle Punkte geſammelt werden können. Die
Staffeln führen über fe 4 mal 100 Meter Bruſt
und Kraul-, ſowie über je 3 mal 100 Meter
Rücken- und Lagenſtaffel.

Als Einlage wird noch ein Figuren-
legen von der Frauenabteilung des Halle
ſchen Schwimmvereins von 1902, ſowie ein
Schauſpringen der Kreis-Springergilde
für Abwechſlung ſorgen.

Um den Wettkämpfern die nötigen Ruhe-
pauſen zu verſchaffen, werden außerdem einige
Einzelwettkämpfe für den Nachwuchs eingelegt,
an denen ſich auch der Kreis Thüringen be
teiligen wird.

Es iſt ſomit mit einer prächtigen Schwimm
ſportveranſtaltung zu rechnen.

Die neue Govuföhrong
Der neue, zunächſt kommiſſariſch ernannte

Gauführer, SS-Hauptſturmführer Dr. med.
W. Möller, Weimar, der jetzt 34 Jahre alt
iſt, ſtammt aus Gotha und hat ſich ſchon ſeit
1915, alſo ſehr früh, turneriſch betätigt. Wäh
rend ſeines Studiums in Heidelberg unterzog
er ſich der Prüfung als ſtaatlicher Turn
und Sportlehrer und wurde in ſeinerpraktiſchen Tätigkeit in Weimar als Sport
arzt bzw. zur Mitarbeit in den ſportärzt
lichen Beratungsſtellen bei vielen großen Ver
anſtaltungen herangezogen. Neben ſeiner Teil-
nahme an Akademiſchen Turnfeſten Dr.
Möller organiſierte u. a. das Akademiſche
Bundesturnfeſt 1933 in Kulmbach war er
auch litergriſch auf dem Gebiete der Leibes
übungen ſehr rege. Eine große Anzahl von
Schriften, u. a. eine grundlegende Arbeit über
„Nationalſozialismus und Leibesübungen“
entſtammt ſeiner Feder, ebenſo wie er in zahl
reichen Referaten in der Partei und in Sport
organiſationen über die Bedeutung der mo
dernen Körperpflege vor die Oeffentlichkeit
trat. Dr. Möller wurde bei der Umordnung
des Reichsbundes ſtellvertretender Gauführer
des Gaues Mitte der Deutſchen Turnerſchaft,
gleichzeitig hat er die Leitung der Ortsgruppe
Weimar des Deutſchen Reichsbundes inne.

Der Gauamtmann Otto R. Helbig,
Weimar, iſt in der deutſchen Sportwelt kein
Unbekannter mehr. Beſonders in der deutſchen
Leichtathletik hat Helbigs Name guten Klang.
Mit großem Erfolg betätigte er ſich auf dem
Gebiet der Verwaltung. Zwölf Jahre leitete
er den SC Weimar. Seit 1914 war Helbig
im damaligen Gau Oſtthüringen und im ehe
maligen Verband Mitteldeutſcher Ballſpiel
Vereine, zuletzt als deſſen zweiter Vorſitzender,
tätig. Dem Vorſtand der Deutſchen Sport
behörde für Leichtathletik gehörte er von 1921
bis zu ihrer 1933 erfolgten Eingliederung in
den neuen Deutſchen Reichsbund an, darunter
die letzten Jahre als ſtellvertretender Vor
ſitzender. Seit der Neuordnung iſt Helbig Fach
amtsleiter für Leichtathletik im Gau Mitte.

Richter schlug Micharcl

Die am Sonntag unterbrochenen Pariſer
Radrennen konnten auch am Donnerstag
wegen plötzlich einſetzenden Regens nicht zu
Ende geführt werden und wurden auf den
25. April verlegt. Der deutſche Fliegermeiſter
Albert Richter zeigte ſich wieder in beſter
Form und ließ im Zwiſchenlauf der Flieger
die beiden Franzoſen Michard und Baeufrand
leicht hinter ſich. Zuſammen mit Scherens,
der Gerardin und Falck-Hanſen geſchlagen
Se qualifizierte ſich der Deutſche für dar

inale.

Dießleie Sporlrundschau
Otto von Porath, der bekannte nor

wegiſche Schwergewichtsborer und Olympia-
Sieger von 1924, hat das OlympiaTraining
der norwegiſchen Amateurboxmannſchaft für
Berlin übernommen.

Jm Kampf um Olympia 1940 hat
das japaniſche Kabinett den bemerkenswerten
Beſchluß gefaßt, das Verlangen des Japa-
niſchen OK auf Uebertragung der Spiele auf
das weiteſtgehende zu unterſtützen. Die Re
gierung verſprach auch ihre finanzielle Hilfe.

Eine Motorrad-Sternfahrt zur
Olympiade iſt ähnlich wie die für Wagen
von der FJCM ausgeſchrieben worden. Auch
ihr Ziel iſt die Berliner Avus, die am 30. Juli
erreicht ſein muß.

Deutſche Baskettballſpiele rwerden ſich zur Vorbereitung auf das Olympia
Turnier an einem internationalen Städte-
turnier in Genf vom 7. bis 9. Mai beteiligen.
Es ſpielt dort eine Berliner Stadtmannſchaft,
die ſich in erſter Linie aus Männern der
Heeresſportſchule Wünsdorf zuſammenſetzt.

Die Spiele zum Handball-Pokal
1937 ſind bereits jetzt terminlich feſtgelegt.
Die Vorrunde wird am 14. Februar 1937 ge
ſpielt, die Zwiſchenrunde am 7. März, die
Vorſchlußrunde am 4. April und das Endſpiel
ſteigt am 18. April 1937.

Die Meiſterſchaften der Saal-
radſportler werden im Rahmen eines
großen Reichstreffens am 20. und 21. Juni in
Bonn entſchieden. Ausgeſchrieben wurden neben
der Meiſterſchaft im Sechſer Raſenradball fünf
Wettbewerbe im Saalfahren.

Arne Hovde, der bekannte norwegiſche
Skiſpringer und HolmenkollSieger, iſt in
ſeiner Heimat an den Folgen einer Blind
darmoperation verſtorben

HTSV in Leipzig
Am kommenden Sonntag folgt die Mann

ſchaft des Kreismeiſters HTSV einer Ein
ladung des Turn vereins 1861 Leip
zig-Möckern, um dort einen Gerätewett-
kampf mit den Mannſchaften des Turnvereins
Leipzig-Möckern und der Militär- Turn
und Sportabteilung Leipzig auszu
tragen. Jeder Verein hat zu dieſem Turn
Wettkampf ſeine beſten Kräfte gemeldet. So
turnt in der Militär- Turn und Sport
abteilung der ber hmte Städteturner Hauſtein,

ſowie der frühere HTSVer Mühlberg. Jn der
Mannſchaft des Turnvereins LeipzigMöckern
überragen die drei Gebrüder Schichtholz.

Ob der Halleſche Turn- und
Sportverein ſeinen im Jahre 1934 er
rungenen Sieg über den Turnverein Möckern
wiederholen kann, muß dahingeſtellt bleiben,
da ſämtliche Mannſchaften über gute Geräte
turner verfügen. Die Mannſchaft des HTSV,
der in dieſem Jahre anläßlich des 75jährigen
Stiftungsfeſtes noch zahlreiche große Kämpfe
bevorſtehen, turnt in folgender Aufſtellung:
Kreyer, Becker, Funke, Oſterburg, Roſenberg,
Fiſcher und Böhm.

Amtliche Bekanntmochong
Deutſche Sporthilfe

1. Die Sprechſtunden finden in dieſer Woche on
folgenden Tagen ſtatt: Freitag 18--19 Uhr und Sonn
abend 15--18 Uhr in Halle, Dieskauer Str. 4 II.2. Alle OlympiaSpargkocken. die ſich noch tm Beſitz
der Vereine im Stadtkreis Halle befinden, müſſen an
den obengenannten Tagen unbedingt abgeliefert werden.
Die Sportgroſchenausgabe erfolgt von jetzt ab nur noch
von der oben angegebenen Stelle aus.

3. Reichsbundmitgliedskerten für das Jahr 1986/87
werden nur noch vom Gauamt verausgabt.

Erich Bäcker, Hauptmitarbeiter.

Sporfvereins-Nochrichten
GTV. Handball: Spiele am 19. April 1936:1. Mannſchaft Canena 1., 16 Uhr in Canena, Treff

punkt 15 Uhr am Moſteck m Fahrrädern. Jugend gegen
Zwintſchöna Jugend in Canena 15 Uhr, Treffpunkt
15 Uhr am Moſteck mit Fahrrädern. Knaben Cröll
witz Knaben, 10 Uhr, GTV-Platz.

SASportabzeichenKurſus. Die Kurſusteil
nehmer treten am Sonntag, dem 19. April,
9. Uhr, am Vereinshem (RAW) an. Treff
punkt 8.45 Uhr Raffinerieſtraße Tunnel.
Sportkleidung iſt mitzubringen Am Mitt
woch, dem 22. April, Treffpunkt 20 Uhr im
Schwarzen Bär.

Sptele am Sonntag, dem 18. April
Fußball II. und I. Mannſchaft gegen
Giebichenſtein 18.45 bzw. 18.30 Uhr auf
dem Gebrichenſteiner Platz.

Hall. Turn und Sportverein E. V. 1861. Achtung
Leſe Seite 8 unſeres Nachrichtenblattes. Die Frauen,
Turnerinnen und Mädchen, alle am kommenden Sonntag
früh zur feſtgeſetzten Zeit auf dem Turnplatz zur Auf
nahme erſcheinen.

Hall. Turn und Sportverein. Handball: Spiele am
Sonntag, 9. 4 36: 2. Kn. Nehlitz Kn., 9.30 Uhr;
1. Kn. Nehlitz 1 Kn., 10 Uhr; Jugend 2. Mann
ſchaft, 10.30 Uhr Uehungsſpiel. 1. Favorit 1., 15 Uhr.
Alles HTSVPlatz.

17.
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Stätten einer umfassenden Kaufmännischen
Am 21. April wird im ganzen Reich der Tag

der Deutſchen Uebungswirtſchaft veranſtaltet
werden, nachdem ſein urſprünglicher Termin
wegen der Reichstagswahl ausfallen mußte. Jn
den etwa 1500 Orten Deutſchlands, in denen
Uebungsfirmen beſtehen, werden große berufs
erzieheriſche Appelle durchgeführt; auch werden
ſich die Gaubeiräte der Deutſchen Uebungswirt
ſchaft konſtituieren. Unſer Artikel über die
Uebungsfirmen dürfte deshalb beſonders inter
eſſant ſein.

Jede Zeit ſchafft ſich ihre eigenen Formen
auf allen Lebensgebieten und verſucht mit den
ihr eigenen Mitteln neue Menſchen für die er
forderlichen Aufgaben zu ſchaffen. Gerade jetzt
in einer Zeit der Betonung der Selbſtverant
wortlichkeit und des Freiheitsgedankens finden
wir den neuen Stil beſonders in der Berufs
erziehung ausgeprägt. Am Beiſpiel des Reichs
berufswettkampfes zeigt ſich der Ernſt, mit
dem die deutſche Jugend ſich ihre eigenen
Formen ſchafft und von ſich aus die arbeits
ſittliche Berufserziehung in die Hand nimmt.

Leistungsverbesserung erstrebt
Denn Berufserziehung von heute heißt nicht

nur handwerkliches Können und manuelle
Fertigkeit vermitteln, ſondern ſeeliſche und
örperliche Kräfte des jungen Menſchen freizu

machen für die große Arbeitsaufgabe als Teil-
gebiet des Volksſchaffens. Ein weiteres charak
keriſtiſches Beiſpiel für den neuen Stil iſt die
deutſche Vebungs wirtſchaft. Sie
entſtand urſprünglich aus dem Beſtreben, dem

der eine beſondere Rolle ſpielen. Unter den
850 Großhandelsübungsfirmen befinden ſich
50 Ein- und Ausfuhrhändler twiegend in Hamburg und Bremen), die ihrer-
ſeits wieder mit den Auslandsübungsfirmen
in Holland, Norwegen, Bulgarien, England,
Frankreich, Spanien, Argentinien, Braſilien,
Aruguay, Afrika, Nordamerika, China und
Niederländiſch Oſtindien in Geſchäftsverbin
dung ſtehen. Dänemark und Jtalien ſollen in
nächſter Zeit noch in dieſen Kreis einbezogen
werden. Die Belegſchaftsſtärke der deutſchen
Uebungswirtſchaft beträgt rund 50 000 Men
ſchen. Die Firmen ſelbſt ſind auf rund 1500
Orte verteilt und jede einzelne von ihnen iſt
mit 15 bis 20 Mann beſetzt. Nach Berufs
gruppen eingeteilt, ergibt ſich folgendes
Bild

Uebungsfirmen der Kaufmannsgehilfen 2262
Uebungsbüros in Verwaltung und Recht 282
Uebungsbüros der Techniker 190Uebungsfirmen der weiblichen Angeſtellten 766

Die Betreuung der Uebungsfirmen erfolgt
in organiſatoriſcher Hinſicht durch die Zen
trale der deutſchen AUebungswirt-
ſchaft in Berlin, die mit ihren Sach-
referaten Jnduſtrie, Großhandel, Einzelhandel,

Debungswirtschaft in Scheinfirmen
Berufserziehung

Ernährung und Landwirtſchaft, Handelshilfs
gewerbe, Banken und Verſicherungen, Ver
waltung und Recht, ſowie ſchließlich Technik in
Zuſammenarbeit mit dem Amtsgericht der
Uebungsfirmen (Abt. Handelsregiſter), dem
Zentralpoſtamt der Uebungswirktſchaft, dem
Poſtſcheckamt, der Außenhandelsſtelle und der
Deviſenbewirtſchaftungsſtelle das Gerüſt für
den geſamten Betrieb der deutſchen Uebungs-
wirtſchaft abgibt. Die Uebungswirtſchaft iſt
entſprechend der Zugehörigkeit der einzelnen
Uebungsfirmen und Uebungsbüros in verſchie
dene Uebungsgruppen gegliedert: Jnduſtrie,
Handel, beſtehend aus Fachſchaften, Groß-,
Ein und Ausfuhrhandel ſowie Einzelhandel,
Ernährung und Landwirtſchaft, Banken, Ver
ſicherungen und Verkehr, Verwaltung und
Recht und techniſche Uebungsbüros.

Durch die großzügige Organiſation einer
Scheinwirtſchaft werden die jungen Menſchen
in das Weſen und Witken deutſcher Wirt
ſchaftsgeſtaltung eingeführt und lernen er
kennen, daß unſere Wirtſchaft nicht durch
irgendwelche Doktrine geleitet wird, ſondern
daß ſie eine organiſche Funktion innerhalb
unſeres Volkslebens iſt.

Börsen und Märkte vom 16. April

Techniker in Halle
Die kommende Gautagung

Jn der Zeit vom 24. bis 26. April d. J.
findet, wie wir bereits meldeten, in Halle (S.)
anläßlich der Eröffnung der Reichsautobahn
ſtrecke Halle Leipzig der erſte Gautag
der Technik ſtatt, der unter der Schirm
herrſchaft von Gauleiter Staatsrat Jor d an
ſteht. Anläßlich der Eröffnung wird Ober
bürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann die Be
grüßungsanſprache halten.

Die Veranſtaltungsfolge ſieht u. a. vor:
Am Freitag, dem 24. April, um 20 Uhr im
Stadtſchützenhaus einen Vortrag von SAOber-
führer Prof. Dr. von Arnim, Rektor der
Techniſchen Hochſchule Charlottenburg, über:
„Technikund Landesverteidigung“,
am Sonnabend, dem 25. April, um 11 Uhr in
der Univerſität einen Vortrag von Bergaſſeſſor
a. D. Direktor Klingſpor, Halle, über:
„Die Verſorgung Deutſchlands mit
den wichtigſten Nichteiſenmetal-
len insbeſondere Kupfer undgleichfalls am Sonnabend, dem 25. April, um
11 Uhr im Tierzuchtinſtitut der Univerſität
einen Vortrag von Dr. Jng. Lübke, Halle
(Saale), über „Das Verkehrsproblem
im Stadtbau und Landesplanung“.

Am Sonnabend, dem 25. April, findet um
20 Uhr im Reichshof eine öffentliche
Willenskund gebung ſtatt, auf der
Gauleiter Staatsrat Jordan eine Anſprache
halten und nach ihm Generalinſpektor Dr. Jng.
Todt über „Die Straßen Adolf Hit
lers“ ſprechen wird. Vor dieſer Kund-
gebung wird am gleichen Tage um 15 Uhr die
Reichsautobahn Halle Leipzig
eingeweiht.kaufmänniſchen Nachwuchs eine umfaſſende Berliner Effektenbörse: Nachgebend n un ettel der Haugrrau

e re z geben. Es ſollte n s Regliſationsneigung beſtimmte das Bild der Börſe. Darin r n
tel erret werden, in einer zur Lehre un Von Montanen begegneten nur noch Mansfeld einigem a 4 3749 5f S r 5z fsſchul ſätzli er A brit di Intereſſe, ſo daß der Kurs 1,5 v. H. höher angeſchrieben Jerfel Eß. Pfd 20-25 Shellfiſch a o Wirtschaftliche Rundschau

Berufsſchule zuſätz ich geleiſteten e werden konnte. Dagegen ermäßigten ſich Rheinſtahl um Aepfel Mus- Pfd 15-20 Seelachs fo —23
heranwachlende Kaufmännsjugend betriebs e Mnannesmann und Vereintate Stayiwerte um je Lore h e a el. Hundert Jahre künſtliche Glasaugen. Eswirtſchaftlich und volkswirtſchaftlich zu er v. en ten matt herrſchte weiteſt n W v ren Pis Ton ſind in dieſem Jahre gerade hundert Jahre
tüchtigen, da ſich herausgeſtellt hatte, daß s8ebende Geſchäftsſtille. Kochbirnen Pid T Weißfiſch Pid 3060 her, daß in Deutſchland die Herſtellung von
weder die Schule noch die Lehre, noch beide e n e h e e künſtlichen Glasaugen aufgenommen wurde.zuſammen, immer den Anforderungen ent ſjffeldeufsche Effektenbörse: Uneinheitlich Se een Kl. o en e o Seitdem iſt dieſes Gewerbe zu ſolcher Voll
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ganzen Volkes willen an ſie geſtellt werden konnten ſich vereinzelt Aufbeſſeringen durchſeten. e i 7 An er ger s bewerber mehr hat. Jm vorigen Jahre
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Seif 1933 werden die Kehlen wieder mehr mit Alkohol an
Auch der Schaumweinabsetz dürfte erheblich zu
sich im Jahr 1934 mehr als verdoppelt, wenn m
Alkoholgegnern noch kein Schaden entstanden.
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Zeichnung: Zimmermann
gefeuchtet. Die Verbrauchszahlen für Bier und Branntwein zeigen das deutlich.

genommen haben, zumal die Steuer abgeschafft wurde. Die Nachfrage noch Wein heit
an der Sfafistik glauben darf. In diesem Punkt ist aber trotz aller Pefürchiungen der
Die guten Tropfen sind zu einem wesentlichen Teil vorerst in die Keller gewandert

Die DAF gewährt Rechtsschutz
Vertretungsbefugnisse der DAF auf dem Gebiete der Sozialversicherung

In der Rechtsvertretung vor den Verſiche
rungs und Oberverſicherungsämtern und dem
Reichsverſicherungsamt iſt immer wieder die
Beobachtung zu machen, daß ein großer Teil
der dort ihr Recht ſuchenden Volksgenoſſen
nicht durch die zuſtändigen Rechtsberatungs
ſtellen der Deutſchen Arbeitsfront vertreten
werden.

Offenbar iſt nicht genügend bekannt, daß
die vom Führer geſchaffene Deutſche Arbeits
front nicht nur für arbeitsrechtliche
Beratungen und Vertretungen zuſtändig iſt,
ſondern auch im Sozialverſiche-
rungsrecht grundſätzlich koſtenloſen
Rechtsſchutz gewährt.

Die Beratung der DAP
Jeder Arbeitskamerad, der z. B. über ſeine

Beitragsverpflichtungen zur Kranken- und
Arbeitsloſenverſicherung, über ſeine Anwart-
ſchaft zur Angeſtellten bzw. Jnvalidenverſiche
rung, oder, was im Gau Halle- Merſeburg be
ſonders beachtlich iſt, zur Knappſchaftsverſiche
rung irgendwelche Aufklärungen wünſcht, kann
ſich hierzu an die Rechtsberatungsſtellen der
DAF wenden. Gleiches gilt, wenn ein Arbeits
kamerad Zweifelsfragen über die Einzel
leiſtungen dieſer Verſicherungszweige be
ſeitigt oder in einer Verfahrensſtreitigkeit vor
dem Sozialgericht vertreten ſein will, z. B.
bei Ablehnung beantragter Jn-
validen-, Knappſchafts- oder An
fallrente.

Die Betriebsführer können ſich eben
ſo bei den Rechtsberatungsſtellen in allen
Fragen der Verſicherungspflicht ihrer Gefolg
ſchaftsmitglieder beraten laſſen, z. B. auch über
die Zugehörigkeit und Beitragspflicht zu einer
Berufsgenoſſenſchaft, bei welcher ihre Gefolg
ſchaft gegen Betriebsunfälle verſichert ſein muß
oder ſie ſich ſelbſt verſichern können.

Gefolgsmann wie Betriebsführer, an deren
Wohnort oder Betriebsſitz keine ſelbſtändige
Rechtsberatungsſtelle eingerichtet iſt, können
bei ihrem Betriebs- oder Ortswalter erfahren,
wo ſich die nächſte Rechtsberatungsſtelle ihres
Kreiſes befindet, oder wo und wann dieſe in
einer benachbarten Ortſchaft Sprechtage abhält.

Voraussetzung des Rechtsschutzes
Sofort von Beginn der Mitgliedſchaft an

kann Beratung und Vertretung beanſprucht
werden. Es bedarf hierfür keiner Warte-
eit. Vorausſetzung für die Gewährung des
echtsſchutzes iſt nur, daß die gewünſchte

Rechtsverfolgung mit den nationalſozia
liſtiſchen Grundſätzen und denen der
Ehre der Arbeit in Einklang ſteht.

Es iſt weiterhin dafür Sorge getragen, daß
in den Rechtsberatungsſtellen der DAF gerade
auf dem beſonderen Fachgebiete des Sozial
verſicherungs rechts eigens dazu ge
ſchulte Berater zur Verfügung ſtehen, die neben
ihrer Sach- bzw. Rechtskenntnis auch genügend
Lebenserfahrung beſitzen, um für die Nöte der
durch Krankheit, Unfall oder ſonſtige körper-
liche Leiden ſchwerbetroffenen Volksgenoſſen
volles Verſtändnis und größte Hilfsbereitſchaft
aufzubringen.

Als wer olſſte Anerkennung der bisher ge
leiſteten Arbeit iſt im Rahmen der Aufbau

geſetzgebung zur Sozialverſicherung der Grund
ſatz verankert, daß vornehmlich die Leiter und
Angeſtellten der Rechtsberatungsſtellen der
DAF vertretungsbefugt ſind, und zwar einmal
e den Verſicherungsträgern ſelbſt, das
ind:

die Reichsverſicherungsanſtalt
ür Angeſtellte, die Landesver-icherungs anſtalten der Jnvaliden

verſicherung und die entſprechenden Reichs
bahnverſicherungsanſtalten, die Berufs
genoſſenſchaften der Unfallverſiche
rung, die Bezirksknappſchaften der
Reichsknappſchaft auf dem Gebiete
der Knappſchaftsverſicherung, die Kranken-
kaſſen, ab 1. April auch die hier beſtehen
den Erſatzkaſſen, und auf dem Gebiete
der Arbeitsloſenverſicherung die Arbeits
ämter bzw. Landesarbeitsämter;

zum andern vor den Verſicherungsbe
hörden, d. h.: vor den Spruch und Beſchluß
ausſchüſſen der Verſicherungsämter,
Spruch und Beſchlußkammern der Ober
verſicherungsämter.
Vor den Spruch und Veſchlußſenaten des

Reichsverſicherungsamtes iſt zwar
allein das Amt für Rechtsberatungs-
ſtellen in Berlin vertretungsbefugt,
jedoch können alle örtlichen Rechtsberatungs
ſtellen ebenfalls dieſe Renten oder ſonſtigen
Verfahrensſachen entgegennehmen, um ſie ord
nungs- und friſtgemäß weiterzuleiten.

Besonderheiten
Der Vollſtändigkeit halber ſei erwähnt, daß

vor dieſen Verſicherungsbehörden neben den
Rechtsberatungsſtellen nur noch ſachkundige
Rechtsanwälte. ferner geſchäftsfähige nahe An
gehörige des Verſicherten, ſowie der Bytriebs
führer des Beteiligten oder im Dienſte des
Boteiligten tätige Volksgenoſſen auftreten
können.

Der koſtenloſe Rechtsſchußz der Rechts
beratungsſtellen erſtreckt ſich bei Bedürftigkeit
des Rechtſuchenden auch auf die Herbeiziehung
von ärztlichen Gutachten.

Um reſtloſe Aufklärung über die Tätigkeit
der Rechtsberatungsſtellen auf dem Gebiete der
Sozialverſicherung zu ſchaffen. ſeien noch fol
gende für dieſe Dienſtſtellen gültige Beſonder
heiten erwähnt:

1. Die frühere Deutſche Arbeits
Opfer-Verſorgung.

Mit der Eingliederung der Deutſchen Ar
beitsOpfer Verſorgung Ende 1935 in die
Deutſche Arbeitsfront ſind deren Rechtsſchutz
aufgaben in den Pflichtenkreis der Rechts
beratungsſtellen übergegangen. Dieſe ehe
maligen Mitglieder der Deutſchen Arbeits
Opfer Verſorgung haben ſich alſo künftig eben
falls an die Rechtsberatungsſtellen zu wenden,
wenn ſie ſozialverſicherungsrechtliche Beratung
oder Vertretung, insbeſondere auf dem
Gebiete des Rentenrechts, erſtreben.

2. Die Angeſtelltenverſicherung.
Die Aufgaben der früheren Vertrauens

männer der Reichsverſicherungsanſtalt für An
geſtellte ſind bereits ſeit 1. Januar 1935 auf

ie Rechtsberatungsſtellen übergegangen. Die
Rechtshilfe beſchränkt ſich hier nicht auf die
bloße Aushändigung der von der Reichsver
ächerungsanſtalt für Angeſtellte vorgeſchrie

benen Antragsvordrucke, ſie ſchließt vielmehr
auch ein die Vorprüfung der miteinzureichen
den Verſicherungsunterlagen auf ihre Voll
ſtändigkeit und die Beratung zur ordnungs
gemäßen Ausfüllung der einzureichenden Heilverfahrens, Ruhegelds und ſonſtigen Anträge.

3. Verſicherte in der Landwirt

ſchaft erDurch die Vereinbarung des Reichsleiters
der DAF, Dr. Le y, mit dem Reichsnährſtand
iſt den Rechtsberatungsſtellen der DAF auch
die Rechtsbetreuung der Mitglie-
der des Reichsnährſtandes über
geben, für welche ſie alſo neben dem Ar
beitsrecht auch auf dem vielſeitigen Gebiete
des Sozialverſicherungsrechts zuſtändig ſind.

4. Mitglieder der Nationalſozialiſtiſchen Kriegsopferverſor
gung.

Wegen der ihnen eingeräumten Vertretungs
befugniſſe gegenüber den Verſicherungsträgern
und vor Verſicherungsbehörden haben ebenfalls
auf Grund beſonderen Abkommens endlich die
Rechtsberatungsſtellen die Verpflichtung zur
ſozialverſicherungsrechtlichen Betreuung der
Mitglieder der National ſozialiſtiſchen Kriegs
opferverſorgung übernommen

Beachtung von Pristen
Da im Verkehr mit den Verſicherungs

trägern wie auch Verſicherungsbehörden regel
mäßig Friſten auf den Tag genau einzuhalten
ſind, kann ſchließlich jedem Verſicherten nur
dringlich geraten werden, beim Eingang von
Rentenbeſcheiden und dergl. ſich ſchnellſtens an die De chle berg
tungsſtellen zu wenden, denn faſtſtets wird die Weiterverfolgung eines Rechts
anſpruchs von der Wahrung ſolcher
Friſten abhängig ſein, deren Nicht
beachtung dann regelmäßig den Rechtsweg
ausſchließt.

Sowjet-Kapitalismus
Auf Koſten des Arbeiters

Das ſowjetruſſiſche Volkskommiſſariat hat,
der „Taß“ zufolge, einen Beſchluß gefaßt, der
für die Jnduſtrialiſierungspolitik der Sowjets
von kennzeichnender Bedeutung iſt. Nachdem
Hand in Hand mit der bekannten Stachanow
Bewegung, die eine rückſichtsloſe Ausbeutung
der menſchlichen Arbeitskraft betreibt, ſchon
ſeit langem in der Preſſe Stimmung dafür
gemacht wurde, daß „die Sowjetinduſtrie mit
Gewinn arbeiten müſſe“, hat die Regierung
jetzt die Streichung der ſtaatlichen
Zuſchüſſe an eine ganze Reihe von Zweigen
insbeſondere der Schwerinduſtrie beſchloſſen.

Wie hoch dieſe Zuſchüſſe waren, geht daraus
hervor, daß die Sowjets, wie es in dem
Beſchluß heißt, für die Tonne gewonnener
Kohle über 10 Rubel und für die Tonne Roh
eiſen ſogar über 20 Rubel Zuſchuß gezahlt
haben. Da die ebenfalls ſtaatliche Ver
arbeitungsinduſtrie möglichſt vor der Ver
teuerung der Produkte geſchützt werden ſoll,wird die Hauptlaſt die aßnahme des
ſowjetruſſiſchen ſtaatskapitaliſtiſchen Kommu
nismus auf den Verbraucher fallen, Ein
ſtändiges Steigen der Preiſe in Sowjetrußland
iſt ſeit langem feſtzuſtellen.

Die Iänclkliche Siecllung
Eigenheime und Heuerlings

wohnungen,
Der Reichs und preußiſche Arbeitsminiſter

hat ſoeben weitere Anweiſungen über Förde-
rung des Baues von Eigenheimen für länd-
liche Handwerker und Arbeiter ſo
wie von Heuerlingswohnungen durch
Reichsdarlehen herausgegeben. Für den ge
nannten Zweck werden 12 Millionen RM be
reitgeſtellt.

Die Vorausſetzungen, unter denen die Dar
lehen gewährt werden können, ſind in den
früher bekanntgegebenen Beſtimmungen vom
22. November v. J. feſtgelegt. Die ſtaatlichen
Kreisbehörden (in Preußen die Land
räte, in den außerpreußiſchen Ländern die ent
ſprechenden Dienſtſtellen) haben die Erfüllung
der Vorbedingungen nachzuprüfen. Die Antrag
ſteller haben ſich alſo zunächſt an die Kreis
behörden zu wenden; die Fragebogen ſind für
Eigenheime bei den Kreisbehörden, für
Heuerlingsſtellen bei den Kreisbauern-
ſchaften zu erhalten. Sofern die Antrags
ſteller bzw. Heuerlinge die Vorbedingungen
erfüllen, übernehmen die Träger der Maß
nahme (in Preußen die provinziellen Heim
ſtätten) die weitere Bearbeitung. Nach den
Berichten der Bewilligungsbehörden liegen be
reits zahlreiche Anträge auf Gewährung von
Darlehen vor. Mit ihrer Bearbeitung wird
nunmehr begonnen werden können. Wenn
dieſe Maßnahme allein das Wohnungselend
auf dem Lande auch nicht endgültig beſeitigen
kann, ſo iſt doch ein entſcheidender Schritt zur
Beſſerung der Verhältniſſe getan.

Seefisch gewinnt Käufer
Ueber das abgelaufene Jahr der Fiſcherei

hafen Weſermünde Bremerhaven GmbH. in
Weſermünde wird berichtet, daß das Hochſee
fiſchereigewerbe gegenüber dem Vorjahr einen
beachtenswerten Aufſchwung genommen hat.
Die energiſch betriebene Werbung für den
Seefiſch, insbeſondere auch die umfaſſende
Tätigkeit des Winterhilfswerks, hat dem See
fiſch in weiten Verbraucherkreiſen als Nah
rungsmittel Eingang verſchafft. Es kommt
hinzu, daß erhöhte Leiſtungen der Fiſch
dampferReedereien, des Fiſchgroßhandels und
der Fiſchinduſtrie der Heringsfiſchereien und
der Heringsſalzung neben zweckmäßigen orga
niſatoriſchen und handelstechniſchen Maß
nahmen den Erzeugniſſen der deutſchen See
fiſcherei einen weiteren Markt erſchloſſen
haben. Die zunächſt mit Hilfe des Reichs und
dann durch eine energiſche Privatinitiative
vollzogene Verjüngung und Moderniſierung
eines Teiles der deutſchen Hochſeeflotte hat
das FiſchdampferReederei- Gewerbe erheblich
leiſtungsfähiger gemacht, ſo daß die deutſche
Geſamtproduktion bereits im Jahre 1934 im
Vergleich zu den Vorjahren nicht unweſent
lich geſteigert werden konnte. Dieſe Steige
rung hielt 1935 weiter an. Der Auktions
umſatz am Fiſchmarkt Weſermünde-Bremer
haven belief ſich 1935 auf 291 Mill. Pfund
im Werte von 29,09 Mill. RM. gegenüber
281 Mill. Pfund im Werte von 24,3 Mill
RM. im Jahre 1934.

Unternehmungen
Jm Konkurs der Saale-Getreide AG, Halle,

fand der Schlußtermin ſtatt. Die bevor
rechtigten Gläubiger mit einer Geſamtforde
rung von 23 438 RM. ſind voll befriedigt
worden. Die nichtbevorrechtigten Forderungen
im Geſamtbetrage von 854 000 RM. gingen
leer aus. Gegen den ſeinerzeitigen Auſſichts
rat der Geſellſchaft ſind Anſprüche auf
Schadenerſatz und aus ſonſtigen Rechtsgründen
geltend gemacht worden, die an einen der
Hauptgläubiger mit der Vereinbarung abge
treten worden ſind, daß er, wenn er den von
ihm gegen den Aufſichtsrat angeſtrengten
Prozeß gewinnt, verpflichtet iſt, 50 v. H. des
beigetriebenen Betrages es handelt ſich um
insgeſamt 75 000 RM. an die Konkursmaſſe
zu zahlen. Jm Falle eines günſtigen Aus
ganges des Prozeſſes ſollen dieſe 50 v. H. in
Form einer Nachtragszahlung an die nicht
bevorrechtigten Gläubiger zur Verteilung
kommen.

HV Leipziger Baumwollſpinnerei, Leipzig.
Jn der oHV wurde der Abſchluß für das Ge
ſchäftsjahr 1935 mit 8 (6) v. H. Dividende
einſtimmig genehmigt. Nach Mitte lung der
Verwaltung hat in den erſten Monaten des
laufenden Geſchäftsjahres der Beſchäftigungs
grad gegenüber dem Vorjahr keine weſent
lichen Aenderungen erfahren; er ſcheint im
bisherigen Ausmaß auch für die nächſten
Monate geſichert zu ſein. Ganz allgemein
werden die Ausſichten als zuverſichtlich be
zeichnet.

Wieder 5 v. H. Dividende bei Kaffee Hag.
Die Kaffeehandels-AG., Bremen. wird der
zum 29. April einberufenen oHV. die Aus
ſchüttung einer Dividende von wieder 5 v. H.
für das Geſchäftsjahr 1935 vorſchlagen.

Papierfabrik Fockendorf AG, Jpckendorf (Thür.).
Die zum Zellſtoff-Waldhof-Konzern gehörende Papier
fabrik Fochkendorf AG, die bis zum vorigen
Jahre Simonius' ſche Cellulofefabriken AG firmierte,
ſchlägt für das Geſchäftsjahr 1935 die Wiederaufnahme
der Dividendenzahlung mit 4 v. H. auf das im Jahre
1934 von 3,0 auf 2,5 Mill. RM. herabgeſetzte AK vor.
Der Geſchäftsgang hat ſich im Berichtsjahr weiter belebt;
auch die finanziellen Verhältniſſe der Geſellſchaft haben
eine Verbeſſerung erfahren. Dieſe iſt insbeſondere da
durch erreicht worden, daß die Zellſtoff- Fabrik Wangen
im Allgäu in Verrechnung gegen Forderungen aus dem
Beſitz der Papierfabrik Fockendorf in die Hände der Zell
ſtoff- Fabrik Waldhof übergegangen iſt. Schon im vorigen
Jahre konnte ſich die Papierfabrik Fockendorſ dadurch
entlaſten, daß ſie 0,18 Mill. RM. Anteile an der
Pavpierfabrik Unterkochen GmbH an Waldhof abtrat.
Von dem 1,6 Mill. RM. betragenden Stammkapital
dieſer GmbH ſind jetzt 98 v. H. im Veſitz von Waldhof,
e en die reſtlichen 2 v. H. bei Fockendorf verblieben
ind.
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„Kanpura“ noch nicht flokt
Drahtbericht unseres Korrespondenten
UP. Gibraltar, 17. April. Die Verſuche,

die „Ranpura“ wieder re mußten
vorläufig wegen zu ſtarken Sturmes auf
gegeben werden.

Die Schlepper werden ſich erneut erſt dann
mit Ausſicht um Erfolg bemühen können,
wenn ſich das ſtürmiſche Meer in der Bucht
von Algeciras beruhigt hat. Bisher iſt es
nur gelungen, 40 Paſſagiere der „Ranpura“
auf das Schweſterſchiff „Barrabool“ über
zunehmen. Die chineſiſchen Kunſtſchätze be
finden ſich jedoch noch immer an Bord des
geſtrandeten Dampfers.

gkräflinge ins Meer geſagt
Paris, 17. April. Fünf, Verbrecher aus der

Strafkolonie St. Laur ent du Maroni
(Franzöſiſch-Guyana) war es gelungen, in
einem kleinen Boot die Küſte der engliſchen
Jnſel Trinidad zu erreichen.

Die dortige Polizeibehörde war von dieſer
Einwanderung jedoch nicht entzückt. Sie ſetzte,
wie das „Petit Journal“ meldet, die fünf
Sträflinge in ein Segelboot, verſorgte ſie
mit Lebensmitteln und ließ ſie durch
eine Polizeibarkaſſe wieder aufs Meer

hinausſchleppen. Seitdem hat man
nichts mehr von ihnen gehört.

Es zeugt von einer merkwürdigen
„Menſchenliebe“, entflohene Sträflinge
einfach ins offene Meer zu treiben. Entweder
hätte man ſie wenn man es für nötig hielt
dieſelben den franzöſiſchen Behörden wieder
ausliefern müſſen oder man gab ihnen ein
Aſyl. Wenn man ſie aber dem ſicheren
Tode ausliefert, ſo paßt das ſchlecht zu ge
wiſſen moraliſchen Entrüſtungsreden wegen der
Verwendung von Giftgaſen durch die Jtaliener
in Abeſſinien,

Politiſches Akkenkak in Wien

Wien, 17. April. Am Mittwochabend er
eignete ſich in Wien, wie amtlich mitgeteilt
wird, ein Mordanſchlag mit politiſchem
Hintergrund. Der arbeitsloſe Fleiſchergehilfe
Franz Mach feuerte auf den ehemaligen
Hauptmann Johann Krocha mehrere Pi-
ſtolenſchüſſe ab und verletzte ihn ſchwer.

Mach, der verhaftet wurde, verweigerte
bei ſeinem Verhör jede nähere Angabe über
die Gründe des Anſchlages. Er wies ledig
lich darauf hin, daß er aus politiſchen
Gründen geweſen habe. Hauptmänn
Krocha, der dem Heimatſchußtz angehört,
war Kommandant des Konzentra-

tionslagers Meſſendorf bei Graz.
Dieſes Konzentrationslager wurde Ende 1935
aufgelaſſen, da bei einer Beſichtigung ſchwere
Mißſtände aufgedeckt wurden.

Die Polizeibehörde nimmt an, daß Mach
früher in dieſem Konzentrationslager inhaf-
tiert war, Und daß ſein Anſchlag auf den ehe
maligen Lagerkommandanten mit den Zu
en in Meſſendorf in Zuſammenhang
ſteht.

Rieſenſchmuggel mit Glühlampen
Drahibericht unserer Berliner Schriftleitung

Venlo, 17. April. Die Schmuggler an
der niederländiſch- belgiſchen Grenze haben es
in letzter Zeit vor allem auf Glühlampen und
Radioröhren abgeſehen, die in Belgien den
vierten Teil des niederländiſchen Verkaufs
preiſes koſten. Dieſe Lampen wurden zu Zehn
tauſenden nach Holland eingeſchmuggelt.

Allein in der Woche vom 30. März bis
4. April wurden in der Gegend von Roozen-
dagl faſt 11000 geſchmuggelte Lampen von
niederländiſchen Zollbeamten beſchlagnahmt.
Der „motoriſierte“ Schmuggel nimmt einen
immer größeren Umfang an. Die nieder-
ländiſchen Behörden erwägen die Durch
führung eines verſchärften AusweisSyſtems
für die Bewohner und Beſucher der Grenz-
gegenden.

„OQueen Mary“

geht auf Probefahrk
Drahtbericht unseres Korrespondenten

PU. Southampton, 17. April. Der Ozean-
rieſe „Queen Mary“ verließ den Hafen und
iſt unterwegs nach dem Firth of Clyde.
Dort wird das ſchnellſte und ſchönſte Schiff
der engliſchen Handelsmarine ausgedehnte
Probefahrten abſolvieren, deren Haupt
zweck Geſchwindigkeitsprüfungen ſind. An
Bord der „Queen Mary“ befinden ſich über
1000 Perſonen und zwar 300 Mann Beſatzung,
500 Arbeiter und der Reſt Vertreter und An
geſtellte von Schiffahrtsgeſellſchaften.

Rekkung vor dem weißen Tod
Wien, 17. April. Am Montagabend wurde

auf dem Hochkönig in den Salzburger Alpen
der Rechtsanwaltsanwärter Dr. Zinker aus
Salzburg von einer Lawine überraſcht und
verſchüttet. Es gelang ihm, den Kopf aus den
Schneemaſſen freizubekommen. Jn dieſer furcht
baren Lage verblieb er 24 Stunden. Erſt am
nächſten Abend wurden ſeine Hilferufe von
einer Touriſtengruppe gehört, die ihn aus den
Schneemaſſen befreite und in Sicherheit brachte.

gedes Wort koſtet 8s Pfennig
in der Ausgabe Halle u. Umgebung (Auflage
über 49100), das erſte Wort wird fett gedruckt N-Kleinanzeigen In der Geſamtausgabe der MNZ (Aufl. über

62400) koſtet ſedes Wort einer Kleinanzeige
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Wohnung

Nelle Angebote

Büro kraft
für englischen Briefwechsel mit ab 1.
gans besonders An er eptember zu
Renntnissen, möglichst Lyzeum-bildung, Maschinenschreiberin für vermieten.

Dauerstellung in ein Anwaltsbüro
gesucht, Anfängerin nicht aus ſtraße 7.
geschlossen. Franchestr. 7 III.

Fernsprecher 234 10 eSchöne
Hiesige Bank sucht zum sofortigen
Antritt jüngere tüchtige

BUCGHHALTERINdie möglichst schon im Bankbetrieb
tätig war. Angebote mit handgeschrie-
benem Lebenslauf, Zeugnisabschriften
und Lichtbild erbeten unter N 183
an die Ang. Vermittlg, Dankhoff,
SchwetschRestraße 1

3 Zimmerwoh

Bad und Bal
kon zum 1. Mai
zu vermieten,
Finkenweg 178,
2 Tr.

Kaufmänniſche
jüngere Kraft nen
(männlich oder weiblich)
für hieſiges Fabrikbüro geſucht
Kenntniſſe in Stenografie und
Schreibmaſchine erforderlich.
Angebote unter L 6625 an die
MN8 Halle. Geiſtſtraße 47

Langeſtr. 9a, I.

Bei M z
Inſerenken
kaufen

iſt richtig
Freundliches Wellen

3 Zimmer mit

Dölau, Oſtrau

nung m. Küche

Polſter e Neenacht Echie Heidschnuckenlämmer e Sarbeiten drollige Spielgefährten fürkinder e
über t e e n ee e e e sr von Hühnern u. ter r s ender Anbun t ſgegen Sicherheiti Mai Shig que, Polſterer, Enten verkauft e t Päſſe auf ein Jahr

bis 30. ekore. r. Ge Geflügelfarm e e ngebote unter Rorgſtraße 11. Froge Jutunft, Cart I8raenz. ryaneter t er
345 M Möhlich (Lüneburger Heide) Nr. 72a unter H 268 an343 an 3, MRZ, Weißen-

peints 9 ſicher kaffee:
Hindenburgſtr.

Nr. 68.

Zahnerſatz
S unterteilVernickeln b mit zwei Goldſowie ſonſtige haken PfännerMetallveredlg., t höhe Turmſtr.„NickelBecker“, t verloren. GegenHalle S., nur Belohnung abKl. Brauhaus zugeb. Lindenſtraße 11. ſtraße 55, Lad.Kachelofen Polſtermöbel Hunde-Stoll Moderniſieren, Enten ſpezialiſt

ſehen Jnnen Dekora KükenGoetheſtraße 16, tion Rudolf trimmen, ſche
et Pyrtt lie Strietel Guſt gibt laufend ab ren billig.

ert, ſetzt, repa erier n aller NachtigalStr.3. Becker, Gabels gehöeen in Aie
Art. Ruf 361 19. Dölau vergerſtraße 19.

Wer ſucht eine gute
preiswerte Kuche Möbel

alte, aus Pri
vathand ver
kauft billiZwingerſtr. 7,

part.

Kinder
wagen

uterhalten,
billig zu ver
kaufen. Tor
ſtraße 20, I, r.

Hobelbank
gebraucht, ukaufen genug

Angebote unter
R 342 an die
MNZ, Geſchäfts
ſtelle Riebeck
platz, Hinden-
burgſtraße 68.

Dann kommen Sie zu
mir u. beſichtigen mei
ne 12 neuen Modelle

HILLER
Tiſchlermſtr. (Handel)

Liebenauerſtraße
Ecke Huttenſtraße

Elwas zu
verkaufen?

Wortangzetge

in dte WMN3

Cirine
Glanzkater

Pilobohner Wer seine Anzeigen

in der MNZ veröffent-

wachſe. Haus
mann, Peſta
lozziſtraße. Ruf

289 74.

Staubſauger licht, beweist, daß es
Protos“, ſehr.e hglte ihm um die Verwirk-
preiswert zu.verkaufen. lichung nationalsozia-

Zinksgarten listischer Wirtschafts-ſtraße 3, part.fleißiges Mäd
chen, nicht unt.

ſt a fürofort oder 1. 3Mai geſucht. Mädchen
Frau M. Grei gutes, 15jährig,
nert, Gaſthof ſucht Stellung
„Zur neuen am 1. Mai.
Poſt“, Schaf Meinert, Zwin
ſtädt. Fernruf gerſtraße 7.

272. Mädchen
16jährig, vom
Lande, ſucht
Stellung in
Priv.-Haushalt.

Jahr Haus
haltungsſchule

beſucht. (Schul
frei.) Angebote
erbet. an Anne
lieſe Schade,
Hornburg, über
Eisleben.

Die gute Wieküuq

Haus
mädchen

erfahren, ſucht
zum 1. Mai
Gaſtſtätte Zum
öwen“, Frau

Schwabe, Bit
terfeld, Schul
ſtraße 2. Fern

ruf 2791.

Wundriah-Moſeos

Warum macht ſie ſich
unnötige Arbeit?

Warum kocht ſie die Wäſche zweimal? Weil ſie nach dem
erſten Mal noch nicht klar iſt ſagt Frau Maier. Wie aber
könnte ſie es leichter haben und außerdem noch Seife und
Kohlen ſparen? Vor allem muß man mit einem richtigen
Schmutzlöſemittel einweichen. Ein ſolches Mittel iſt Burnus.
Was bisher durch mühſames Kochen und Reiben gelang,
beſorgt Burnus über Nacht. Es löſt ſpeziell den Kitt aus
Eiweiß, Fett und Fettſäure auf, der den Schmutz an die
Wäſchefaſer bindet. Nach dem Einweichen mit Burnus iſt
die Wäſche nahezu ſauber. Das zweimalige Kochen iſt nicht
mehr nötig.
Ooſe Burnus 49 Pfg., überall zu haben.

Gutſchein 1 13468 n Knguſt Jacobi K.S. Darmſtadt

Sie haben nur noch halbe Waſcharbeit. Große

Senden Sie mir koſtenlos eine Ve e ſt ne Verſuchs

grundsätze ernst ist

0 0 e Werbung
e octen ſch afft

für alle Motor
räder. Werner,
Halle (Saale),
Kellnerſtr. 17.

Arbeit!

Tauscherr e i „M z NameimmSie noch Legen van gen a Ort u. Straße Nſen e u mee rJ deuRundiunk- Programm e e erS onnabend, den 18. April 1936 6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken

Leipzig ſpiel, Morgenruf. Wetterbericht für dieWellenlänge 882 Landwirtſchaft. 6.10: Fröhliche Morgen J J I Gr unWenn Bauernfunk. 6.00: Morgenruf, muſik. 7.00: n 9.40: Kleine
Detterdienſt. 6.10: unkgymnaſtik. 6.30: Turnſtunde für die Hausfrau. 10.00: Volk
Fröhlich klingt's zur Morgenſtundel 7.00: Und Staat. 10.50: Freitcher Kindergarten. 16. bis 21. April 1936Nachrichten. 8.00: Funtgymnaſtik. 8.20:
ür die Hausfrau, 8.30: Froher Klang zur

Mhritepauſe. 9750 ochenbericht der
itteldeutſchen Börſe. 10.00: Hünengräber

auf der Heide. 10.30: Wetter, Waſſerſtand,
Jagesprogramm. 11.00: Blasmuſik. 12.00:
nntet Wochenende. 13.00: Zeit, Nachrich
en, Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.

T 14.15: Allerlei von zwei bis dreil 1500:
t vor Jahren. 15.05: Erlebniſſe
tn Forſchungen im Oſten. 15.25: Kinder
unde. 15.50: Zeit, Wetter und Wirtſchafts

Ia grichten 16160: Der frohe Samstag Nach
Futtgt des Reichsſenders Köln. 18.00
Hg Briſe. 19.00: Gegenwartslexikon.Aben Ruf der Jugend. 19.20: Umſchan am

An 19.30: Komiſche Oper in zwei Akten
22grling. 22.00: Nachrichten, Sportfunk.
230: Und morgen iſt Sonntag!

11.15: Seewetterbericht. 11.30: Die
Wiſſenſchaft meldet. 11.40: Der Bauer ſpricht

Der Bauer hört. 12.00: Mittagskonzert.
12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche.
13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von

zwei bis drei! 15.00: Wetter, Börſe, Pro
rammhinweiſe, 15.10: Kleine Kantate und
pielmuſik. 15.30: Wirtſchaftswochenſchau.
15.45: Eigen Heim eigen Land. 16.00:

Der frohe Samstag- Nachmittag des Reichs
ſenders Köln. 18.00: Schallplatten. 18.45:
Deutſcher Turntag. 109.00: t bunten
Platte.“ 20.00: Kernſpruch. enWetterbericht, Kurznachrichten. 20.10: Heut'
tanzen wir 22.00 Wetter, Tages und
Sportnachrichten. Anſchließend: Deutſch
landecho. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik.
22.45: Seewetterbericht. 283.00: Wir bitten
zum Tanz!

in unseren Ausstellungosräumen
Berliner strab e 25s/26
DAIMLER-BEMNMA A. G.
VERKAUFSTELLE HALLE
Fernsprecher 276 71

„Volksgenoſſen, die KG-deltung ift Eure deitung!“



Ü.

Die Bahnpolizei hat den Sicherheitsdienst bei
der Eröffnung der Reichsautobahn übernommen

Es graues Band läuft durchs Land
Schnurgerade hindurch zwiſchen Wieſen

und Feldern, vorbei an Dörfern und
Städten, um ſich da hinten am Horizont
irgendwo in der Unendlichkeit zu verlaufen.
Gebannt in die flache mitteldeutſche Landſchaft.
Da, wo einmal der Pflug des Bauern Furchen
durch braune Muttererde getrieben hat, ſpannt

ſich eine graue Zementfläche. Reichsgauto

bahn Halle Leipzig!
Das Rattern der Dampfwalze, das Ziſchen

der Hämmer iſt verſtummt und ein Werk voll
endet. Wenn am 25. April das Band am Ein
gange der jüngſten deutſchen Reichsautobahn
ſtrecke durchſchnitten wird, dann wird der Tauf

akt an einer Schöpfung des Führers vollzogen,
deren leblos erſcheinende Form noch in Jahr
hunderten von der Kraft und dem Geſtaltungs
willen des Deutſchlands unter Adolf Hitler
ſprechen wird.

Während noch Barrieren und Gelände
ſtreifen der Bahnpolizei den Zugang und da
mit den Verkehr ſelbſt auf der Bahn unmög-
lich machen, haben wir mit der Kamera die
erſte Fahrt über das graue Band hinter uns.
Ein unvergeßliches Erlebnis für den, der das
Werk aus ſeinen erſten Anfängen bis zur Voll
endung wachſen ſah!

An der Berliner Landſtraße, hinter den
Toren Halles warten breite Anfahrten auf
alle Wagen, die den Weg nach Leipzig über
die Reichsautobahnſtrecke fahren wollen.

Vorbei an dem Wachgebäude rollt unſer
Wagen. Letzte Vorbereitungen für den
25. April werden getroffen. Ein Heer ſchaffen
der Menſchen iſt noch bei der Arbeit. Große
Schilder weiſen dem Autobahnbenutzer den
Weg. Mit unbändigem Fleiß wird hier noch
geſchafft. Maſten wachſen aus der Erde und
nach Stunden umſäumt ein Geländer den
erſten Teil der Strecke. Bei Peißen ſpannt
ſich eine Brücke über die Eiſenbahnſchienen.
Hier wird die Eröffnungsfeier ſtattfinden, in
deren Rahmen Gauleiter Staatsrat Jordan,
der den erſten Spatenſtich zu dieſem Bau tat,
ſprechen wird. Ebenſo wird der General
inſpektor der Reichsautobahnen, Dr. Todt,

Ein graues Band läuft durchs Land
Am L. April Einweihung der Reichsautobahn HalleLeipzig

Generalinſpektor Dr. Todt in der Gauſtadt

erſcheinen und Reichsſtatthalter Gauleiter
Mutſchmann wird als Ehrengaſt teil
nehmen. 300 Wagen, die ſich auf dem Roß
platz in Halle verſammeln, werden nach Zer-
ſchneiden des Bandes als erſte über die neu
geſchaffene Strecke fahren. Jn Wiederitzſch,
dem vorläufigen Ende der Strecke, wird die
Autobahn verlaſſen und eine Ringfahrt durch
Leipzig ſchließt ſich an. Jm Gegenzug paſſieren

die 300 Fahrzeuge wiederum die Autobahn
und nachdem der letzte Wagen in Peißen die
Fahrbahn verlaſſen hat, wird die Reichsauto
bahn Halle Leipzig dem öffentlichen Verkehr
für Auto und Motorräder freigegeben Früheſter
Zeitpunkt iſt die ſechſte Nachmittagsſtunde des
Einweihungstages.

Etwa 1000 SA und NSKK Männer werden
gemeinſam mit Beamten der Gendarmerie den
Anmarſch der ſicherlich vielen Tauſenden von
Zuſchauern regeln. Den eigentlichen Sicher
heitsdienſt auf der Strecke hat die Bahnpolizei
übernommen die mit Streifenwagen die ge
ſamte Strecke abkontrolliert und beaufſichtigt.

Ein schönes Bild bietet die schnurgerade Reichsautobahn Halles Leipzig

So werden am 25. April die Städte Halle
und Leipzig im Mittelpunkt des Jntereſſes aller
Deutſchen ſtehen.

Beim Bau der Brücken spielt das Schweißen eine große Rolle

Fieberhaft wird in den letzten Tagen bis zur Fertigstellung der Autobahn gearbeitet

Ley und Roſenberg ſprachen
auf Cröſſinſee

Burg CEröſſinſee, 17. April. Der zweite Tag
der Tagung der Kreisleiter der NSDAP wurde
durch einen Vortrag des Reichsorganiſations
leiters Dr. Ley eröffnet, der die Aufgaben
jenes neuen Typs des politiſchen Menſchen,
den die NSDAP verwirklicht hat, Prediger
und Soldat zugleich zu ſein, umriß. Die
große Verpflichtung der Partei als Organiſa-
tion ſei es, Hüter der nationalſozialiſtiſchen
Weltanſchauung zu ſein.

Am Nachmittag ſtellte Reichsleiter Alfred
Roſenberg den weltanſchaulichen Kampf
des Nationalſozialismus in das große Bild der
allgemeinen politiſchen Lage. Eine weltan
ſchauliche Amwälzung ſei es geweſen, die ein
geleitet wurde. Der Bolſchewismus ſei nicht
nur eine politiſche Bewegung, ſondern Aus
druck einer Weltverzweiflungsſtimmung, die in
jenem Zuſammenbruch entſtand, die natio
nalſozialiſtiſche Bewegung aber iſt die bewußte

Große Schilder zeigen dem Autofahrer
den Weg

Kampfanſage gegen dieſe Weltunter
gangsſtimmung und gegen den Zuſammenbruch.

„Wir Nationalſozialiſten“, ſo erklärte Reichs
leiter Alfred Roſenberg, „bekennen uns nicht zu
irgendwelchen geopolitiſchen Weſt, oder Oſt

gedanken, ſondern zum deutſchen Gedanken
an ſich. Wir Nationalſozialiſten ſind ſtolz
darauf, daß unſer Volk in der ſchwerſten Stunde
der Anterdrückung, die es an den Rand des
Bolſchewismus geführt hat, die Widerſtands
kräfte beſaß, dieſe ungeheure Gefahr zu über
winden.“

Aufnahmen: MNZBilderdienſt Mi (5), Scherl (1)
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